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„Wir haben uns vereifnigt, um zu versuchen, die Wolken zu zerstreuen, die den Himmel Europas
umgeben“ Künftige Fortsetzung der persönlichen Bezſehungen Der Führer wieder in München

Pparacie auf cem Markuspietz
Vorbeimarſch der Miliz an Muſſolini und dem Führer

Venedig, 16. Juni. Schon am frühen Morgen
ſtand Venedig im Zeichen der faſchiſtiſchen
Verbände, die ſich überall in der Skadt ſammelten,
um ſich dann auf dem Markusplatz und in den an
grenzenden Straßen zum Vorbeimarſch am
Duce und am Führer zu formieren.

Einen herrlicheren Platz für dieſen Vorbeimarſch
als die marmorbelegte Fläche der Piazza San Marco,
umrahmt von den herrlichen Marmorpaläſten der Pro
kuratoren, den Prokurazien, kann man ſich für dieſen
Vorbeimarſch ſchlechterdings nicht vorſtellen. Es war
ein Schwelgen in Licht Und Farben, in Pracht und
Schönheit, und darüber wie immer der blaue Himmel
des Südens. Altgold und Altgrün die Teppiche, die
aus jedem Fenſter am ganzen Platz hängen, dann
wieder Purpur und Hellgold, zehn Meter breit die
Trikolore grünweißrot Jtaliens. Tauſende feſtlich ge
ſtimmte Menſchen an den Hunderten von Fenſtern, die
den Platz umrahmen, auf der Galerie der in verſchnör
kelt byzantiniſchem Stil erbauten San-MarcoKirche
ebenfalls und wie eine Palette in der dichtgedrängten
Menſchenmenge Mädchen in farbenfreudigen Kleidern.

Die Laubengänge der Prokurazien ſind von Miliz
abgeſperrt. Dahinter drängt ſich ebenfalls begeiſterüngs
freudiges Publikum, wie überhaupt über das Thema
„Vo lksjubel in Venedig ein beſonderes Ka
pitel geſchrieben werden könnte. 11 Jahre war der
Duce nicht in der Lagunenſtadt. Dieſe elf Jahre haben
eine Summe an ſüdländiſcher Begeiſterung auf
geſpeichert, die nun ihr Ventil findet. Das taktmäßige
Rufen „Du-cſche, Du--cſche“ klingt einem noch nach
Stunden in den Ohren. Marſchmuſik in ſüdlicher Fär
bung, helle Fanfaren, ſchmetternde Hörnerklänge revo
lutionären Tempos, die Kapelle der 9. Legion San
Marco aus Venedig marſchiert an. Darauf der Stab
und dann die einzelnen Formationen aller Waffen
gattungen. Mit gezücktem Dolch die Abteilungsführer,
mit erhobener Hand die Unterführer, ſo ging der Marſch
der feldgrauſchwarzen Miliz vorbei. Neben dem Cam
panile, dem hohen Glockenturm, war das Podi um
für Muſſolini errichtet, geſchmückt mit Purpur
und Fahnen. Neben Muſſolini, der im Schwarzhemd
und feldgrauer Milizuniform erſchienen war, ſtand der

Führer, den Muſſolini wiederum ſehr herzlich begrüßte,
wie überhaupt eine Atmoſphäre großer Herz
lichkeit dieſen Beſuch kennzeichnete.

In ihrer außerordentlich kleidfamen prächtigen Uni
form mit flachem Stahlhelm marſchiert ſoeben eine
Mäſchinengewehrabteilung vorbei. Muſſo
lini wendet ſich zum Führer und erklärt ihm die ein
zelnen Abteilüngen, wie überhaupt die führenden
Männer der Faſchiſtiſchen Partei ſich um die deutſchen
Gäſte außerordentlich bekümmern und bemühen. Nun
rückte die Kapelle der Berſaglieri mit ihren feder
geſchmückten Alpenhüten im Schnellſchritt an. Hinten
beginnt der Vorbeitnarſch der Giovani Faſciſth,
der Jungfaſchiſten, das ſind diejenigen, die der Balilla
entwachſen ſind, im Lebensalter von 18 bis 21 Jahren.
Auf ihrem Schwarzhemd tragen ſie ihr gelbrotes Hals
tuch. Als ſie Muſſolini und den Führer ſehen, klingt
wie ein Piſtolenſchuß ihr „Ej a Wir ſind da! Ein
zelne Abteilungen ſchwenken begeiſtert die bunten Hals
tücher.Weh den Jungfaſchiſten beginnt dann der Marſch

der Avantgugardiſten, jenes Teiles der Balilla,
der die Lebensalter von 14 bis 18 Jahren umfaßt und
etwa unſerer Hitlerjugend entſpricht. Auf dem Schwarz
hemd leuchtet die weiße Schnur, die ihre Formation
kennzeichnet. Gerade die Avantguardiſten haben einen
gang beſonders guten Eindruck gemacht. Allein das
Menſchenmaterial war ganz ausgezeichnet. Den Be
ſchluß des Vorbeimarſches machten die Marine
retti, die Marinejugend in blauweißen Matroſen
anzügen. Taktmäßig klang das LinksRechts, Links
Rechts der einzelnen Abteilungsführer, die einen ganz
beſonders ſtrammen Vorbeimarſch leiſten wollten.

Als nach dem Vorbeimarſch Muſſolini und der
Führer die Tribüne verließen, um ſich durch die Pro
kurazien wieder zur Motorbootanlegeſtelle zu begeben,
brachen plötzlich alle Schranken und Abſperrungen, und
ein wogendes Menſchenineer, darunter eine Fülle ſaſchi
ſtiſcher Jugend, brachke Muſſolini und dem Führer
ſpontane Huldigungen dar.

Jm Chor erklang das „Hitler! Hitler! Hikler!“,
ein Zeichen, wie auch die italieniſche Jugend die
geiſtige Verwandſchaft mit dem Nationalſozialis

mus und ſeinem Führer empfindek.

Die zweſte Unterrecdung
Eine zwangloſe zweiſtündige Anterhaltung unter vier Augen.

Der Führer begab ſich am Freitagmittag kurz vor
1 Uhr vom Grand Hotel im Motorboot hinüber zum
Lido, wo auf dem herrlichen Gelände des Golfklubs
Staatsſekretär Suvich zu Ehren des Führers ein
Eſſen gab.

An dem Eſſen nahmen außer dem Führer und ſeinen
Begleitern Muſſolini, eine Reihe von höheren italie-
niſchen Beamten, Offizieren und faſchiſtiſchen Führern
ſowie die Spitzen der Behörden von Venedig mit Danten
teil. Muſſolini empfing den Führer am Bootsſteg des
Golfklubs, begrüßte ihn herzlich und geleitete ihn dann
zum Gebäude des Klubs, wo die Anweſenden gemein
ſam in angeregter Unterhaltung das Mittageſſen ein
nahmen. Der Führer hatte dabei die Gattin des italie
niſchen Botſchafters in Berlin, Madame Cerruti,
zur Tiſchdame, Muſſolini die Gattin des deutſchen Bot
ſchafters in Rom, Frau von Haſſell. Zur Linken des
Führers ſaß die Comteſſa Volpi.

Nach dem Eſſen, etwa gegen 2.45 Uhr, begaben ſich
dann Muſſolini und der Führer in den Garten des
Golfklubs und unterhielten ſich dort etwa zwei
Stunden lang zwanglos unter vierAugen. Sie gingen dabei unter den herrlichen alten
Bäumen ſpazieren, ſaßen auch einige Zeit auf einer
Bank. Dieſe Unterhaltung wurde in völlig loſer
Form geführt.

Gegen 5 Uhr nachmittags fuhr der Führer dann wieder
zum Hotel zurück. Der Beſuch und ſein Charakter wird
in Venedig von den anweſenden Diplomaten und Jour
naliſten ſehr lebhaft kommentiert. Jns-
beſondere beſchäftigt nan ſich auch ſehr ſtark mit den
Preſſeſtimmen, die der Beſuch in der ganzen Welt aus
gelöſt hat. Man vergißt dabei teilweiſe, daß es ſich um
keinen offiziellen Staatsbeſuch, ſondern
um eine perſönliche Begegnung zwiſchen Muſſolini und
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dem Führer handelt. Das ergibt ſich ſchon aus dem Ort
des Zuſammentreffens, denn ein offizieller Staatsbeſuch
wäre in Rom erfolgt. Das ergibt ſich ferner aber auch
daraus, daß von beiden Seiten keine Fachreferenten und
keine Beamten mitgebracht worden ſind, ſondern per
ſönliche Begleiter und Mitarbeiter. Auch
Muſſolini war in dieſen Tagen im weſentlichen von
führenden Männern der Faſchiſtiſchen Partei umgeben.

Selbſtverſtändlich iſt es falſſch, daß der Beſuch
eine neue internationale Aktion auslöſen ſoll.
Es iſt natürlich genau ſo falſch, daß ſich die
Unterhaltung in erſter Linie um eine Rückkehr
Deutſchlands nach Genf gedreht habe.
Andererſeits wird ſie ſelbſtverſtändlich auch eine
außenpolitiſche Wirkung haben, eine Wirkung in
Richtung auf eine Befriedung Europas.

Dieſe Wirkung wird niemand beſtreiten können. Weregen dieſe Juſammenkunft iſt, iſt auch gegen den
en Naturgemäß muß eine ſolche Begegnung, wie
ſie jetzt in Venedig erfolgt iſt, auch für die deutſch
itälien tſchen Beziehungen außerordentliche
Bedeutung haben. Solange die Führer zweier Staaten
im formellen diplomatiſchen Verkehr miteinander ſtehen,
handelt es ſich mehr oder weniger um einen Austauſch
von Briefen. Nach dieſer Unterhaltung weiß aber jeder
von den beiden Staatsmännern, wer der andere iſt, und
ein Meinungsaustauſch geht nicht mehr an einen un
bekannten Adreſſaten.

Auf der Rückfahrt nach dem Grand Hotel wurde der
Führer wiederum von der Bevölkerung ſehr gefeiert.
Intereſſant war, daß auch Schiffe, darunter ein eng
Uiſcher Handelsdampfer, zu Ehren des Führers
die Flagge ſetzten und die Mitglieder der Beſatzung den
Führer mit erhobenem Arm grüßten.

ſehen
Muſſolini ſpricht in Gegenwart des Führers zu 70 000 Jtalienern.

Am Freitkagnachmikkag, gegen 6 Ahr, veranſtaltele
die Faſchiſtiſche Partei auf dem St. Markus platz
e den Prokurakien eine große Kundgebung, auf
er Muſſolini ſprach. Zu der Kundgebung waren

aus Venedig ſelbſt und aus der ganzen Umgebung auf
die verſchiedenſte Weiſe, darunker auch in Sonderzügen,
ekwa 70000 Menſchen zuſammengeſtrömt, d

den weiten monumenkalen Platz zwiſchen dem Palazzo
Regle und dem alten Prokurgakien-Palaſt bis in den
ſetzten Winkel füllten. Die Kundgebung bok ein Bild
außerordenklicher Geſchloſſenheit und Wuchk.

Wie am Vormittag bei dem Vorbeimarſch der faſchi
ſtiſchen Verbände, waren auch jetzt am Abend die

ie beiden Paläſte feſtlich mit Teppichen und Fahnen ge

ſchmückt. Ein farbenfreudiges, faſt überbuntes Bild.
Die verſchiedenen faſchiſtiſchen Formationen in ihren
Uniformen und Trachten mit ihren bunten Schärpen
und vielfarbigen Halstüchern, dazu die Mädchenabtei
lungen des Balilla in weißen Bluſen und ſchwarzen
De und dann, eingeſtreut, die Bevölkerung der

tadt.
Als Muſſolini, geleitet von Führern der Faſchiſti

ſchen Partei, am Mittelfenſter des Quergebäudes er
ſchien, war die Luft minutenlang än gefüllt
von einem vieltauſendſtimmigen Brauſen.
Daraus löſten ſich immer wieder wir erlebten es
ſchon ſo oft die Rufe „Duce, Duce“, mit denen die
faſchiſtiſche Jugend ihrem Führer ihre Begeiſte
rung und Anhänglichkeit zum Ausdruck bringen
wollte. Kurz vor Beginn der Rede Muſſolinis erſchien
dann der Führer, der ſich mit Reichsaußenminiſter von
Neurath, Reichspreſſechef Dr. Dietrich, Gruppen
führer Brückner und anderen in den Palazzo
Regale begeben hatte und auf einen Balkon geleitet
wurde, von dem aus er Muſſolini ſehen konnte. Zu
nächſt blieb der Führer von der Bevölkerung ziemlich
unbemerkt, da ſämtliche Fenſter der langgeſtreckten Pa
läſte von Menſchen angefüllt waren.

Als dann aber der Duce kurz nach Beginn ſeiner
Rede den Namen des Führers erwähnte und im
pulſiv auf ihn zeigte, da brach ſich die
Begeiſterung der Bevölkerung auch für den Führer
Bahn, minutenlang erſchollen Rufe: „Eja, Ej a
a lals“, und immer wieder wurden neue Hoch
rufe und ſogar Hurras auf den Führer gusgebrachk.

Die Bevölkerung, die ſolange Front zum Quergebäude
hatte, wo Muſſolini ſtand, wandte ſich mit einem
Schlage nach der Seite zum Palazzo Reale um, ſo daß
ſich der Führer plötzlich der rieſigen jubelnden Men
ſchenmenge gegenüber ſah. Als Muſſolini im wejterenVerlauf ine Rede mehrmals auf ſeine Zuſammen
kunft mit dem Führer einging und betonte:

Wir haben uns vereintgete
da kam noch einmal minutenlanges Hände
kla tſchen auf, mit dem die Bevölkerung dieſe Mit
teilung quittierte.

Als Muſſolini geendet hatte und ſich mit dem Füh
rer in einen Saal im Jnnern des Gebäudes begab,
klang draußen auf dem längſt überfüllten Platz, von
einer Muſikkapelle geſpielt, feierlich das Deutſchland
lied auf. Die begeiſterte Menge gab erneut durch
Händeklatſchen ihrer Zuſtimmung und ihren Gefühlen
für Deutſchland Ausdruck. Eine Reihe von ausländi
ſchen Journaliſten, die ebenfalls Zeugen dieſes Schau
ſpiels wurden, waren außerordentlich beeindruckt davon
und erklärten mehrfach, daß es ſich um eines der
größten Erleb niſſe ihres Lebens handele:

Diefes inkuitive Erkennen einer Führerperſönlich
keit durch die Bevölkerung und dieſe Begeiſterungs
fähigkeit des italieniſchen Volkes für einen Mann,
deſſen Geiſtesverwandtſchaft mit dem Duce es ge
fühlsmäßig erfaßt habe.

Hie Bece Masselfnis
war im Hauptteil ihres Jnhaltes eine Aufforde
rung an die Stadt Venedig die er ſeit elf

Jahren nicht geſehen hatte, möglichſt aktiv und lebendig
am modernen ſaſchiſtiſchen Skaatsleben teilzunehmen.
Der Duce wies auf die ruhmreiche „imperiale Geſchichte“
der Lagunenſtadt hin. Aber Venedig dürfte nicht nur
in ſeiner Schönheit dahinleben, das ſei Romantismus.
Heute gelte die Arbeit. Es ſei, wie er ſehe, durch den
Faſchismus ſchon viel für die Stadt geſchehen. Er ſage
aber ſelbſt, daß es noch nicht genüge. Als ſich der
Duce mit der Zuſammenkunft dieſer Tage be
faßte und den Namen Hitler erwähnte, brach das
Volk in Beifall aus.

„Wir haben uns zuſammengetan“, ſagte Muſſolini, „nicht um die Landkarte
der Welt gewaltſam zu ändern, ſondern um t dem Frieden zu dienen. Wir
wollen nicht die Schwierigkeiten des heutigen Augenblicks vermehren, ſondern
wir haben uns vereint, um zu verſuchen, die Wolken zu zerſtreuen, die den
Himmel Europas umgeben. Wie ich ſchon früher geſagt habe, ſtehen wir vor

der furchtbaren Alternative: iſtändnisbereitſchaft oder es geht unwiedervon einheitlichem Handeln und Ver
bringlich zugrunde

Der Führer empfing im Hotel am Abend eine Reihe
von Vertretern der deutſchen Kolonie in Venedig und
unterhielt ſich einige Zeit mit ihnen. Gegen 8 Uhr
abends wurde dann der Canale Grande vor dem Hotel
geräumt, da die Boote der Ehrengäſte und das Boot
Muſſolinis erwartet wurden, für die 29 Uhr abends
ein Bankett ſtattfindet.

Am Sonnabend wird der Führer im Flugzeug nach
Deutſchland zurückkehren.

Oſe amtliche Mittehlung
„Jm Geiſte herzlicher Zuſammenarbeit.“

Venedig, 16. Juni. (DNB.) Über die Zu
ſammenkunft in Venedig wird folgende abſchließende
amtliche Mitteilung veröffentlicht Der italieniſche
Regierungschef und der deutſche Reichskanzler haben
die Prüfung der Fragen der allgemeinen Politik und
die ihre Länder unmittelbar inkereſſierenden Probleme
in einem Geiſte herzlicher Zuſammen
arbeit fortgeſetzt und abgeſchloſſen.

Die ſo eingeleiteten perſönlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungschefs
werden künftig fortgeſetz werden.

Gegen Abend, kurz nach der Kundgebung auf dem
Markusplatz, empfing der Preſſechef und Schwieger
ſohn Muſſolinis, Ciani, dem Staatsſekretär Suvich
zur Seite ſtand, einige Vertreter der ausländiſchen
Preſſe im Hotel Danieli. Er ſchickte voraus, daß
eine gemeinſam abgefaßte amtliche Mitteilung über
die venezianiſchen Beſprechungen ſpäter erſcheinen
werde, aber er könne ſo viel ſagen, daß es ſich nur
um eine ganz perſönliche Fühlungnahme
der beiden Staatsmänner gehandelt habe. Es komme
alſo nicht in Frage, daß irgendwelche feſten Ab
machungen getroffen worden ſeien, ſondern man habe
nur in großen Zügen die politiſche Lage durch
geſprochen Dabei hätte die beiden Staatsmänner
weitgehende Ubereinſtimmung verbunden. So habe
man feſtgeſtellt, daß weitere perſönliche Kon
takte wünſchenswert ſeien.

Jn der Abrüſtungsfrage ſei man ſich dar
über klar, daß, wenn für Deutſchland die Gleich
berechtigung tatſächlich und wirkſam geworden
ſei, es in den Völkerbund zurückkehren könne. Auch
über Sſterreich ſei geſprochen worden, wobei man
der Anſicht ſei, daß immer auf der Baſis der öſter
reichiſchen Unabhängigkeit die Herſtellung normaler
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und öſterreich
wünſchenswert ſei. Auf die Frage, ob auch über die
ruſſiſch-franzöſiſche Front geſprochen

Entweder findet Europa ein Minimum

worden ſei, wurde erwiderk, daß nur ganz allgemein
die beiden Staatsmänner feſtgeſtellt hätten, daß ſie
Regionalpakte für nicht richtig, dagegen allgemeine Ab
kommen für geeignet hielken.

Hier wiecer n Mnehen
Um 8 Ahr vormikkags hat der Führer mik feinem

Gefolge in drei Flugzeugen Venedig verlaſſen. Auf
dem Flugylatz war Muſſolini bereils etwas früher
mit ſeinem Gefolge eingekroffen. Er beſichtigke mik
großem Intereſſe die Maſchine des Führers. Der Ab
ſchüe d zwiſchen den beiden Skaaksmännern geſtaltete
ſich ſehr her z lich. Nach mehreren großen Schleifen
entſchwanden die Maſchinen in Richtung nach Norden
und landeken um 9.50 Uhr auf dem Flughafen von
München, Oberwiefenfeld. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich Miniſterpräſident Siebert, die Skagksminiſter
Wagner, Eckert und Frank, zahlreiche Führer der S2l.
und S. uſw. eingefunden.

Um 3410 Uhr kamen die drei Maſchinen in Sicht.
Die NSBO. Kapelle intonierte den Badenweiler Marſch.
Aus den Reihen der Maſſen erhoben ſich Tauſende von
Händen und winkten dem Führer zu. Als der Führer
dem Flugzeug entſtieg, ſpielte die Kapelle das Deutſch
landlied, das von brauſenden Heilrufen begleitet wurde.
Der Führer, in d Begleitung ſich Reichsaußen
miniſter von Neurath und die übrigen Teilnehmer der
Jtalienfahrt befanden, begrüßte die zum Empfang er
ſchienenen Perſönlichkeiten. Als er ſich zu ſeinem Kraft
e begab, hallte das HorſtWeſſel-Lied über den

latz.

Aufruf Or. evs
zu den deutſchen Nevolutionsfeuern.

Berlin, 16. Juni. (DNB.) Die Deutſche Arbeits
front wird, wie „Der Deutſche“ meldet, außer der
bereits für den 23. bis 24. Juni vorgeſehenen Feſt
geſtaltung der Sonnenwendfeiern in der eigentlichen
Nacht der Sommerſonnenwende vom 20. zum 21. Juni
eine Kundgebung durchführen, deren Grund
gedanke das Bekenntnis des in der DAF. vereinigten
ſchaffenden Volkes zur Gemeinſchaft aller Stände und
Stämme und deren Träger der in ſeinem Volkstum
wieder verwurzelte deutſche Arbeitsmenſch iſt. Zu
dieſen Feiern hat der Stabsleiter der PO. und Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley, einen
Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

„Wenn ihr in der Nacht vom 20. zum 21. Juni
die Revolutionsfeuer aufleuchten ſeht, dann denkt an
den Führer, denkt an Deutſchland und an alle
Deutſchen dies und jenſeits der Grenzen.“
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R. 188Poſtſſe er Woche
e Oie neue Woche beginnt am Sonntag mit der Er
öffnung der Kieler Woche, die in dieſem Jahre
mehr als früher einen ausgeſprochen internationalen
Charakter tragen wird. Dem friſchen jugendlichen Zug
unſerer Reichsführung entſpricht es, daß die politiſchen
Führer unſeres Volkes regen Aenteil an dieſer ſport
lichen Veranſtaltung nehmen. und ihr auch ſo eine
politiſche Bedeutung geben. Das Streben des neuen
Deutſchland zur Verſtändigung mit allen
Völkern, die guten Willens ſind, wird eine nicht zu
unterſchätzende Hilfsſtellung gewinnen durch die mit
den Kieler Veranſtaltungen verbundene Zuſammenkunft
der führenden Perſönlichkeiten Deutſchlands und des
Auslandes.

So kann man auch die Kieler Woche den beiden
politiſchen Exeigniſſen an die Seite ſtellen, die in der
verfloſſenen Woche das Syſtem der deutſchen Außen
politik im Gegenſatz zu dem geſcheiterten Genfer Kon
ferenz Syſtem kennzeichneten.
Von der Genfer Abrüſtungskonferenz iſt

eigentlich nur der längſt nicht mehr zutreffende Name
übrig geblieben. Die Konferenzteilnehmer ſind gleich
nach der Heimkehr wieder an die Arbeit gegangen, um
weiter aufzurüſten und womöglich ſiehe Frankreich
ein Bündnisſyſtem zu konſtruieren, das trotz aller
Friedensbeteuerungen eine verdächtige Ahnlichkeit mit
jener Einkreiſüngs- Entente hat, die auch mit
dem Schrei nach Sicherheit begann und die ſchließlich
mit der furchtbaren Völkergeißel des Welkkrieges endete

Die Preſſe Jtaliens, deſſen Staatschef Muſſolini mit
dem deutſchen Führer Adolf Hitler zuſammentraf, hat
ſehr ernſt vor den Gefahren gewarnt, die dem Welt
frieden aus der franzöſiſchen Bündnispoli
tie erwachſen können.

Der franzöſiſche m hat immerhin bewirkt, daß
die Staaten der Kleinen Entente SowjetRußland, den
neuen Bundesgenoſſen Frankreichs, faktiſch anerkannt
haben, auch wenn in einigen Fällen dafür der ver
ſchwommenere Begriff „Normaliſterug der Beziehun
gen“ gewählt worden iſt. Nicht ſo leicht fällt der
Kleinen Entente das Einſchwenken in die franzö
ſiſche Sſterreich-Politik. Dem franzöſiſchen
Außenminiſter Barthou wird es kaum gelungen ſein,
ſeinen ſüdſlawiſchen Kollegen Jeftitſch bei deſſen drei
tägigem Pariſer Beſuch mit dem Gedanken zu ver
ſöhnen, daß man in gradliniger Fortſetzung des Pro
tektorats über das Dollfuß- Regime eventuell einmal
an eine der Habsburger Monarchie
denken könnte. Eine ſolche Reſtauration würde für
Südſlawien, aber erſt recht für Rumänien und die
Tſchechoſlowakei, uner träglich ſein.

Die Zuſammenkunft Adolf Hitler s mit Mufſo
künit, die unter dem begeiſterten Jubel der italieniſchen
Bevölkerung in Venedig ſtattfand, hat mit irgend einer
Bündnispolitik nichts zu tun. Es iſt verſtändlich, daß
die beiden in vieler Beziehung gleichgearteten geniglen
Führer ihrer Völker das Bedürfnis fühlten, einander
perſönlich kennenzulernen und ſo die dem Weltfrieden
dienende Freundſchaft der beiden Völker zu bekräftigen.
In einer offenen Ausſprache von Mann zu
Mann werden auch die in einer außenpolitiſch ſo kri
tiſchen Zeit verſtändlichen Meinungsverſchiedenheiten
viel beſſer bereinigt als mit dem KonferenzSyſtem,
das in Genf ſo kläglich Schiffbruch gelitten hat. Die
Propheten, die in der franzöſtſchen Preſſe ſchon im
voraus von allerhand diplomatiſchen Abkommen als
Frucht der venezianiſchen Zuſammenkunft oragkelten,
werden kaum auf ihre Rechnung kommen.

Wie die deutſche Außenpolitik im Gegenſatz zu der
franzöſiſchen Einkreiſungspolitik ihre Aufgabe auffaßt,
das hat Reichsminiſter Dr. Goebbels bei ſeinem
Warſchauer Beſuch unter dem Beifall der polniſchen
Sffentlichkeit in der großen Rede ausgeführt, deren
Inhalt in dem Leitwort zuſammengeſaßt iſt: Das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland als Faktor des euro
päiſchen Friedens Die Verſicherung, daß Deutſchland
in Frieden mit allen Völkern leben will, die De u kfch
Lands Ehre achten, fiel auf guten Boden gerade
in der Hauptſtadt des Landes, mit dem erſt das
wationalſozialiſtiſche Deutſchland den Friedenszuſtand
herbeigeführt hat, der von den Völkern immer erſtrebt,
aber von den Regierungen des Weimarer Syſtems nicht
erreicht werden konnte.

Beteiligung der Hitlerjugend an der
Sammlung des VDA. Das Sammelverbot des
Reichsjugendführers gilt nicht für die am 16. un d
17. Juni einmalig ſtattfindende Sammlung des VDA.
Ebenſo wird der Verkauf des Abzeichens zum Feſt der
Hitlerjugend (23. Juni) nicht von dem Verbot betroffen.
Im übrigen wird die Hillerjugend für keinerlei
Sammlungen mehr eingeſeßt.

Empfänge bei Barthou. Der franzöſiſche Außen
miniſter hak am Freitag den außerordentlichen amerika
niſchen Botſchafter Norman Davis, den franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin, Frangois Poncet, ſowie den
ruſſiſchen Geſchäftsträger in Paris, Roſenber g,
empfangen

Die flatternde Nachtigall
Der Weltruhm einer deutſchen Sängerin. Zum

80. Todeskage von Henrietke Sontag am 17. Juni.

Die heutige Generation hat trotz der paſſionier
ten Verehrung von Filmſtars kaum eine Ahnung
von den Triumphen, mit denen Primadonnen des
vergangenen Jahrhunderts, beſonders in ſeiner erſten
Hälfte, überſchütket worden ſtnd. Es war die Glanz-
zeit des Virtuoſentums Paganini und Liſzt, obwohl
Inſtrumentaliſten, gaben den Ton an. Ein roman
tiſcher Schimmer umhüllte zu jener Zeit die vergötterte
Geſtalt des Virtuoſen, unter denen Henriette Sontag,
die deutſche Sängerin von Weltruhm, bald
den ehrenvollſten Platz einnehmen ſollte. Henriette
Sontag iſt am 3. Januar 1806 in Koblenz mitten im
Chaos der napoleoniſchen Kriege, in einer Epoche euro
päiſcher Verwirrung, in der Fürſtenthrone wie Karten
häuſer zuſammenbrachen, geboren. Obwohl es heißt,
daß mikten im Kriege die Muſen ſchweigen, zeigte die
kleine Henriette eine muſikaliſche Bégabung, wie man
ſie bisher kaum geſehen hatte. Als ſechsjähriges Kind
verſetzte ſie alle durch ihren Geſang in Staunen Da ihre
Eltern bekannte Schauſpieler waren, ſo ließen ſie ihr
kleines Töchterchen mit ſechs Jahren auf der Bühne
guftreten. Das Theater in Darmſtadt engagierte die
ſechsjährige „Künſtlerin“ auf zwei Jahre für Kinder
rollen, zumal ihre liebliche Stimme den Reiz ihrer
entzückenden Schönheit bedeutend erhöhte. Während
einer Opernprobe, bei der Henriette einen Chorengel
zu ſingen hatte, jubelte das ganze Orcheſter der zukünf
tigen Primadonng zu. Jm Alter von zehn
Jahren betrat Henriette in Prag, wohin ihre Eltern
verſchlagen worden waren, als „Jeriel“ im Geſangſtück
„Die Teufelsmühle“ die Bühne als richtige Sängerin.
Sie gab eine Bravourgarie zum beſten und erntete
einen unerhörten Beifall. Die Leiſtung des Kindes
grenzte bereits ans Wunderbare, Der Theaterdirektor
nutzte nun das Wunderkind, das ihm vom Himmel ge
fallen war, aus, ſoviel er konnte. Die phänomenalen
Stimmittel mußten aber regelrecht ausgebildet werden.
Unbegreiflicherweiſe wurde die Wunderſängerin im
Konſervatorium von Prag nicht aufgenommen und
von dem Kapellmeiſter Triebenſee, den die Mutter, die
Schauſpielerin Franziska Sontag, flehentlich bat, ſich
des Kindes anzunehmen, in den Grundſätzen des Ge

Warſchau, 16. Juni.
mikkag, um 15.30 Uhr, wurden auf den polniſchen
Innenminiſter Pieracki in dem Augenblick, als er
das Haus Nr. 3 in der r bekreken wollke,
von einem Aktenkäter drei Schüſſe abgegeben.
Innenminiſter Pieracki wurde am Kopf ſchwer verletzt
und iſt bald darauf im Milikär lazarett ſeinen
Verletzungen erlegen.

(DRB.) Freikag nach

Uber das Attentat liegen folgende Einzelheiten vor:
Als der Miniſter um die genannte Zeit im Begriff
war, das Haus in der Fokſal-Straße 3 zu betreten,
um hier, wie gewöhnlich, in den Geſellſchaftsräumen
des Klubs des Regierungsblocks das Mittagsmahl ein
zunehmen, trat in dem Augenblick, als ihm der Portier
das Haustor öffnete, ein junger Mann von hinten an
ihn heran und gab aus einem Revolver drei
Schüſſe ab. Zwei Schüſſe trafen den Miniſter am
Hinterkopf ſo ſchwer, daß er bewußtlos in das Militär
lazarett des Ujardowſti Hauſes übergeführt werden
mußte, wo er bald darauf verſtarb. Der Täter, ein
kleiner ſchmächtiger junger Mann, ergriff unmittelbar
nach Abgabe der Schüſſe die Flucht und hat einen ihn
e Polizeibeamten durch einen Revolverſchuß
verle

Innenminiſter Pieracki, der im Jahre 1895 geboren
wurde, war eines der hervorragendſten Mitglieder des
Regierungsblockes und gehörte zu dem engſten Kreis
um Marſchall Pilſudſki, zu der ſogenannden Oberſten

ppe. Als ehemaliger Legionäroffigzier erlangte
ierackt den Militärgrad eines Oberſten im polniſchen
eneralſtab. Jm Jahre 1928 iſt er als einer der

Spitzenkandidaten des Regierungsblocks in den Sejm
gewählt worden. Seit vielen Jahren gehört Pieracki
als maßgebliches Mitglied der Regierung an.

Her Täter verhaftet
Proteſtkundgebungen im Lande.

Warſchau, 16. Juni. (DAtB.) Der Mann, der
den Anſchlag auf Innenminiſter Pieracki ausführte, iſt
feſtgenommen worden.

Im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf Jnnen
miniſter Pierackt fanden in den Abendſtunden des
Freitag Proteſtkundgebungen des Pilſudſki
ſchen Strzelec und der Junglegion ſtatt. Die jungen
Leute zogen durch die Straßen, ſangen das Lied der
erſten Legionärbrigade und forderten in den Kaffee
und Gaſthäuſern zum Zeichen der Trauer die Ein
ſtellung muſikaliſcher Darbietungen.Auch die Lichtſpielhäuſer würden zum Teil geſchloſſen.
Außerdem wurden die Fenſterſcheiben in den Redak

Reichskanzler Adolf Hitler ſchreitet in Begleitung Mu

Anschlag auf cen polnischen
fnnenminfster

Der Täter feſtgenommen. Trauerkundgebungen zu Ehren des Verſtorbenen.
tionen der nationaldemokratiſchen Blätter „Gagzeta
Warſzawſka“, „ABE“ und „Kurjer Warſzawſti“ ger
trümmert. Das Lokal der radtkal- nationalen Organiſation wurde von der Polizei geſchloſſen und reſtegeit
Auch aus anderen Städten des Landes werden
Trauerkundgebungen zu Ehren des Verſtorbenen gemeldet. Die Regierungspreſſe veröffentlicht
umfangreiche Aufſätze, in denen das Leben und die
Wirkſamkeit des ermordeten Miniſters gewürdigt wer
den. Die Blätter der Regierung fordern, falls not
wendig, rückſichtsloſes Duürchgreifen, um
a Aufflammen eines Terrors im Keime zu er
tichen.

Das Begräbnis findet auf Staatskoſten und mit
allen militäriſchen Ehren ſtatt.

Dre Tecesurteſſe Im Bülow-
Mordprozeß beantragt
Im Bülow Mordprozeß wegen der Erſchießung derbeiden Polizeihauptlente Nun und Lenk beankragke,

wie wir bereits geſtern berichteten, der Stagtsanwalt
am feines Plädoyers folgende Stkrafen:

Gegen die Angeklagten Michael Klauſe, See
Bröde und Max Makkern wegen MNikkäterſchaft
beim gemeinſchaftlichen Mord die Todes ſtrafe und
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Wegen Beihilfe zum gemeinſchaftlichen Mord gegen
die Angeklagten Erich Wichert und Bernhard
Zachow je 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrenrechtsverluſt.

Gegen den Angeklagten Willi Schünke 12
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt,
gegen den Angeklagten Willi Balzer 10 Jahre

Im Zuſammenhang mit dem TransferAufſchub hat
die deutſche Regierung ihren Standpunkt nochmals aus
führlich in einer Noke an die Länder präziſiert, indenen die Reichsanleihen, Dawes, Young un An
leihen aufgelegt worden ſind.

Darin wird unter Bezugnahme auf den Layton
Bericht von 1931 feſtgeſtellt, daß von den 18,2 Milliarden
Ausländverpflichtungen, die bis dahin in Deutſchland
beſtanden, al kein 10,3 Milliarden Repa
rationen waren. Wenn nun alſo Schwierigkeiten bei

e

Der Führer in Venedig.

ſſolinis n
Venedig die Front der aufgeſtellten Ehrenformation ab.

dem Hinſendienſt für dieſe gewaltige Summe auftreten,

ch ſeinem Eintreffen auf dem Flugplatz von

uchthaus und 10 Jahre r
u

gegen
erner Berthold fünf Jahre Zuchthaus, gegenJohannes Brel l und Max Holz ſe fünf Jahre

thaus, gegen Rudolf Konrad vier Jahre Zucht
haus gegen Frau Hildegard Mattern wegen

egünſtigung zehn Monate Gefängnis
Der Staatsanwalt beantragte ferner, das Ver

fahren gegen die Angeklagten Albert Kuntz und Max
Tuhnert einzuſtellen

Den Angeklagten Walter Saſſe beantragte derStaatsanwalt freizuſprechen f

Br. Goebbels wieder In Bern
Berlin, 16. Juni. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels traf Freitag abend, egen 7 Uhr, mit
dem Großflugzeug Generalfeldmarſchall von Hinden
burg“ von ſeiner Reiſe nach Polen in Berlin wieder
ein. Der Miniſter halte in Krakau das Flu e be

aupta und war über Breslau nach der Rei
tadt geflogen. Auf dem Flu Le hatten ſich zu ſeiner

Begrüßung u. a. der polniſche Geſandte Lipſei mit
Herren ſeiner Geſandtſchaft eingefunden.

r

Danktelegramm an Beck
Dr. Goebbels ſandte beim Kberfliegen der deutſch

polniſchen Grenze auf ſeinem Rückflug von Krakau an
den polniſchen Außenminiſter Beck nachſtehendes
Telegramm:

„Beim Überfliegen der Grenze ſende ich Jhnen herz
liche Grüße verbunden mit aufrichtigem Dank für die mm
Jhrem Lande empfangene herzliche Gaſtfreundſchaft

Des weiteren ſchickte er ein Telegramm an den Vor
r der polniſchen Jntellektuellen Union in

arſchau, Prof. Zielinſki:
„Für Jhre Einladung, die mir die willkommene

Möglichkeit gab, das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
der polniſchen Offentlichkeit näher zu bringen, nehmen

An die Preußiſche Akademie der Künſte
berufen

Profeſſor Max Kutſchann
von den Vereinigten Stagatsſchulen für freie und an
gewandte Kunſt in Berlin wurde durch den preußi
ſchen Miniſterpräſidenten zum Vorſteher eines Meiſter
ateliers für Malerei an der preußiſchen Akademie der

Künſte zu Berlin ernannt.

Zeit mußte Henriette von der Bühne verſchwinden.
Erſt nach erfolg reichem Studium beim Kapell
meiſter wurde ſie im Konſervatorium als Schülerin
aufgenommen, jedoch bald wieder ausgewieſen, weil
ſie krotz des ſtrengen Verbots öffentlich auftrat. Am
3. November 1818 ſang Henriette ſchon den Benjamin
in Mehuls „Joſeph“ in der Prager Oper. Bald wurde
ſie ein vergötterker Liebling des muſikverſtändigen
Prager Publikums. Einige Jahre ſpäter gaſtierte ſie
in Wien und verſtand es auch, die anſpruchsvollen
Wiener zu bezaubern. Jm Jahre 1824 wurde die
blutjunge Sängerin nach einem Debut als Donna Anna
in Mozarts „Don Giovanni“ in Wien feſt engagiert.ſangs und der Muſitktheorie ausgebildet, und für einige Allmählich wächſt ihr Ruhm und erfüllt ganz

Europa. Die Kritik lobt den Wohllaut, die Anmut
der Stimme, die unglaubliche Virtuoſttät und Kehl
fertigkeit der Sängerin, ſowie die vollkommene Muſika
lität ihres Vortrages, der ſtets von einer warmen Herz
lichkeit erfüllt iſt. Wenn man noch hinzufügt, daß die
Sontag von einer blendenden Schönheit war, ſo ver
ſteht man ihre lawinenhaft anwachſende Popularität.
Sie gaſtiert im Königſtäöter Theater in Berlin, wo die
Menge vor Begeiſterung tobt, der König und der Hof
überſchütten die Sängerin mit Beifall, die bei ver
Uraufführung von Webers „Euryanthe an der Stätte
ihrer e Triumphe in Prag die Hauptrolle dieſer
romantiſchen deutſchen Oper kreiert.

Im Mai 1826 wird die Sontag an die italie
niſche Oper in Paris engagiert, die höchſte Aus
zeichnung, die einer Sängerin zu damaliger Zeit zuteil
werden konnte, da Paris als Kunſtſtadt galt, deren
Urteil für die Welt maßgebend war. Auch hier iſt die
Begeiſterung unbeſchreiblich. Herzöge, Fürſten und ge
krönte Häupter betrachten es als eine Ehre, von der
deutſchen Sängerin empfangen zu werden ein bis
dahin noch nie dageweſener Vorgang. Gaſtſpielreiſen
führen die Sontag nach England und nach allen Län
dern Europas. Während einer Gaſtſpielreiſe in Deutſch
land entzückt ſie den greiſen Goethe, der die junge
Künſtlerin als flatternde Nachtigall bezeichnet. Auf
dem Höhepunkt ihres Ruhmes heiratet die Diva den
Grafen Carlo Roſſi. Sie wird hoffähig, da ſie von
König Friedrich Wilhelm geadelt iſt, muß aber auf
Wunſch des Grafen, des bevollmächtigten Miniſters
beim Bundestag in Frankfurt, die Bühne verlaſſen.
Im Jahre 1849 aber, nach beinahe 20jährigem Schwei
gen ein ſonderbarer Fall entſchließt ſich die
Sontag, zur Bühne zurückzukehren, da das Vermögen
ihres Gatten inzwiſchen zu einem Nichts zuſammen
geſchmolzen iſt. Der Erfolg bleibt ihr treu.
Und wieder zieht ſie im Triumphzuge durch die ganze
Welt, bis nach Amerika, wo ſie als Königin gefeiert
wird. Doch dieſe Reiſe ſollte für die Künſtlerin ver
hängnisvoll werden. Nach einem Gaſtſpiel als „Lükrezia
Borgia“ im fernen Mexiko erkrankt ſie an der Cho
lera, die im Lande wütet, und ſtirbt trotz aller Be
mühungen der Ärzte, Jhre ſterblichen Reſte werden
zuerſt in Mexiko beigeſetzt und erſt ſpäter nach Europa
übergeführt. Tragiſcher Abſchluß der beiſpielloſen
Karriere einer Sängerin, die trotz ihres Weltruhms
ſtets ein herzlicher und einfacher Menſch ohne jede

Sie bitte meinen herzlichen Dank entgegen

Wecier Autarkie noch Inflation
Was ſich aus Deutſchlands Note an die Auslandsgläubiger ergibt,

dann ſei dies unzweifelhaft ein politiſches Pro
blem, ein SonderTransferProblem, wie es bei keinem
anderen Volke beſtehe. Denn jedes Jahr ſeien mehr
als 600 Milkiönen Mark Deviſen erforderlich
geweſen, um allein den Teil unſerer Auslandberpflich-
tungen zu verzinſen und zu tilgen, der auf die Repa
rationen entfällt.

Dieſe Verpflichtung nahm Deutſchland die Kapitalſubſtanz weg. Dennoch ſtellt Deutſhla n

auch in dieſem Augenblick ausdrücklich feſt, daß der
TransferAufſchub nicht etwa eine Zahlungs
verweigerung darſtellt. Deutſchland iſt bereit, ſeine
Verpflichtungen weiterhin zu erfüllen, ſobald dies
wieder möglich iſt.

Daß es im Augenblick nicht möglich iſt, ergibt ſich z. B.eng daß die Gold und Debiſenvorräte der Käpe

bank von 3 Milliarden im Jahre 1931 jetzt an 0,8 Mil
lionen, alſo auf den Nullpunkt, gekommen ſin

Gleichzeitig ging aber der Notenumlauf zurück, ſo
daß das Gerede von inflationiſtiſchen Tendenzen in
Deutſchland als unſinnig nachgewieſen iſt. Der Noten
umlauf iſt vielmehr ſeit 1950 bis jetzt um 1,3 Mil
ligrden geringer geworden. Unſinnig iſt auch die im
Auslande mikunter auftauchende weitere Behauptung,
wir hätten unſere Altsfuhr vernachläſſigt. Die deutſche
Ausfuhr hat ſich vielmehr ſeit 1930 genau in dein
gleichen Umfang geſenkt wie die deutſche Einfuhr. Aller

dings ſind im letzten Jahre die Dinge durch die fort
ſchreitende Jnflation in mehreren ausländiſchen Staaten
kompliziert geworden.

Deutſchland hat, das wird in der Note feſtgeſtellt,
einen ganz beträchtlichen Einfuhrbedarſ,
der auch aufrecht erhalten werden wird. Deutſchla
werde ſich alſo nicht vom Welthandel abwenden

Aber das in ſeinem Sondercharakter erwähnte n
der deutſchen e er kann nicht von Deutſch
land allein gelöſt werden. Es muß Deutſchland eine
zuſätzliche Ausfuhr von den anderen Ländern
zugeſtanden werden. Enkweder öffnet das Ausland uns
alſo die Märkte, ſo daß wir zahlen können, oder wir
können nicht zahlen. Jm Intereſſe der deutſchen Zah
lungs und Handelsbilanz mußten jedenfalls die jetzt
noch vorhandenen geringen Deviſenreſerven der Reichs
bank vor dem Transfer bewahrt werden. Die deutſche
Note ſchließt mit der Erwartung, daß die Lage nicht
inzwiſchen durch Zwangsmaß nahmen gegen die
deutſche Ausfuhr erſch wert werde. Man könne nicht
ohne Lebensgefahr für den Welthandel wirtſchaftlich un
mögliche Leiſtungen durch wirtſchaftswidrige
Mittel erzwingen wollen.

„NS.-Kulturgemeinde“
Kampfbund für deukſche Kultur und Reichsverband

Deukſcher Bühnen vereinigt.
Der Beauftragte des Führers für die Überwachungder geſamten geiſugen und weltanſchaulichen Schulung

der Partei und aller gleichgeſchalteten Verbände ſowie
des Werkes „Kraft durch Freude“, Alfred Roſf e w
berg, hat angeordnet, daß der Kampfbund für
deutſche Kultur mit den ihm korporativ an
eſchloſſenen Verbänden und der Reichsverbande Bühne zu einer Organiſation ver

einigt werden. Dieſe Hrganiſation führt künftig
den Namen „Nationalſozialiſtiſche Kulturgemeinde“.

Zum Leiter der „NS.-Kulturgemeinde“ wird
Pg. Dr. Walter Stang ernannt. Die NS.Kultur
gemeinde tritt körperſchaftlich in die Organfiſation
„Kraft durch Freude“ ein.

Alfred Roſenberg hat weiter die Gauſchulungsleiter
für das jeweilige Gaugebiet mit ſeiner Vertretung be
auftragt und außerdem in einer weiteren Anordnung
beſtimmt, daß bei dem ihm unterſtehenden Reichsüber
wachungsamt folgende Am ter bzw. Abteilungen er
richtet werden:

Erſtes Amt: Schulung; Beauftragter. Der vom
Stabsleiter der PO. eingeſetzte Reichsſchulungs
leiter der P. Zweites Amt: Kunſtpflege; Beauf
tragter: Der Leiter der NS.Kulturgemeinde Dr. Walt.
Stang. Dritte Abteilung: Schrifttumspflege; Be
auftragker: Pg. Hans Hagemeyer. Vierte Abtei-lung: Vor und Frühgeſchichte; Beauftragter: Pg. Dr.

Hans Reinerts.

Reichsfeſtſpiele Heidelberg 15. Juli bis 15. Auguſt.

Wie die Preſſeſtelle der Reichsfeſtſpiele mitteilt
wird bei den Reichsfeſtſpielen in Heidelberg auch
eine ausgewählte Tanzgruppe mitwirken, die unker der
Leitung des bekannten Choreographen Jens Keith
ſteht. Vor allem wird dieſe Gruppe bei dem Shake
ſpeareſchen „Sommernachtstraum“ mitwirken, der von
Dr. NiedeckenGebhard inſgeniert und in leichter tän
zeriſcher Beſchwingtheit gufgelo ckert wird. Die 3
Begleitung ausgewählte, beſonders ſtilgemäße a
engliſche Muſik von Henry Purcell findet in Hans

Spur von Primadonnenlaunen geblieben iſt. MüllerKray den berufenen Dirigenten.
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Wichtige Anderungen
der preußiſchen Straßenverkehrsordnung

PPD. Der preußiſche Jnnenminiſter hat in Ab
änderung der preußiſchen Straßenverkehrsordnung
zum Zwecke der Angleichung an die am 1. Oktober
in Kraft tretende Reichsſtraßenverkehrsordnung in
einem Erlaß angeordnet, daß Laſtfahrzeuge mit einem
Rückſpiegel nicht ausgerüſtet zu ſein brauchen

Die Friſt für die Anbringung von Rückſtrahlern
wird bis zum 1. Januar 1935 verlängert. Durch den
gleichen Erlaß fällt auch die Begrenzung der Breite
für Fahrradanh änger auf die Lenkſtangen-
breite Die Ausrüſtung der Straßenbahnen mit

und Stopplichtern kommt in

ortfall.
Endlich beſtimmt der Erlaß, daß Fahrräder,

die geführt werden, oder dicht am Rande oder außer
halb der Fahrbahn aufgeſtellt werden, entgegen der
a Vorſchrift nicht mehr beleuchtet zu ſein
rauchen.Der Miniſter weiſt nochmals darauf hin, daß alle

übrigen Vorſchriften der preußziſchen Skraßenverkehrs
ordnung in Geltung bleiben und unbedingt durch
geführt werden müſſen.

D. Nationolſonalismus iet der Hüter des

oolfsdeutechen Gewiesens im Veiche: daruw wird

ein Nationalsozialiet sich den Anforderungen

entziehen die der V. D. A. als Wittler und Treu

händer insbesondere der GrenzlandPeukschen

and der deutschen WNinderheiten im Ausland

an das deutsche of ſtellen muss
Pr. Zrick

An 1Ib. und 17. Juni den grossen vammel
tagen des D. V.A./soll jeder Dolfegenoſſe durch

sein Opfer Derbundenheit mit dem Ausland

deutschtum bekunden

Die preußiſche Schutzpolizei

im Dienſte der NS.Volkswohlfahrt.
Auf Anordnung des Befehlshabers der preußiſchen

Polizei, General Daluege, wird im kommenden
Sommer ſich auch die preußiſche Polizei in den Dienſt
des von der NSV. eingeleiteten ſozialen Hilfswerks
ſtellen und damit, wie ſchon im Winter, erneut ihre
Volksverbundenheit und den Willen beweiſen, für ihren
Teil an der Unterſtützung notleidender Volksgenoſſen
mitzuwirken.

In allen Standorten der Landespolizei iſt ſchon mit
den Vorbereitungen zu zahlreichen Wohltätigkeits
veranſtaltungen begonnen worden. Neben Orcheſter
kongerten der Polißeikapellen im Freien und in ge
ſchloſſenen Räumen ſind vor allem Veranſtaltungen
auf ſportlichem Gebiet geplant: leichtathletiſche Wett
bewerbe, teilweiſe zuſammen mit der Reichswehr und
SA. und SS., Schwimmſeſte, Reitturniere, Ring und
Boxkämpfe werden ein Bild der ſportlichen Arbeit in
der Poligei geben. Gerade die Sportfeſte der Polizei
haben ſich ſchon immer großer Beliebtheit erfreut
wegen ihrer muſtergültigen Organiſation, der hervor
ragenden Einzelleiſtungen und der beſonders wirkungs
vollen Maſſendarbietungen, ſo daß ſie auch diesmal
nicht ihre Anziehungskraft auf alle Kreiſe der Be
völkerung verfehlen werden. Die Eintrittspreiſe

können ſehr niedrig gehalten werden, da alle Veran
ſtaltungen mit eigenen Kräften ünd Mitteln beſtritten
und größtenteils auch auf eigenen Anlagen der
Polizei abgehalten werden. Die Einnahmen aus Ein
trittsgeldern, Losverkäufen u. a. werden daher ohne
jeden Abzug der NS.Volkswohlfahrt zufließen.

Vorausſichtüiche Witterung

bis Sonnkag abend.
Das Niederſchlagsgebiet, das an der Front des

Kaltlufteinbruches ſüdwärts zog, brachte am Freitag
ſüdlich der Mittelgebirge Regen. Jn unſerem Bezirk
war er nur ſchwach, dagegen fielen am Alpenfuß
mehr als 10 Liter auf das Quadratmeter. Jm Be
reiche polarer Luft ſtieg die Temperatur in Mittel
deutſchland mittags auf kaum 22 Grad an. Der
Brockenbeobachter konnte zur ſelben Zeit 10 Grad
ableſen. Das Hoch, das ſich beim Einfließen der kalten
Luſt ausgebildet hat, zieht oſtwärts über Norddeutſch
band hinweg. Er hält anfangs das heitere und
trockene Wetter aufrecht. Erſt am Sonntag dürfte ein
ſtärkerer Wolkenaufzug eintreten, ohne daß zunächſt
Niederſchläge zu erwarten wären.

Ausſicht en: Anfangs heiter und krocken, neue
Erwärmung. Späker Bewölkungszunghme, aber noch
keine Riederſchläge. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Evangeliſche Kundgebung in Leipzig.
Leuna. Am Sonntag findet um 15 Uhr am

Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig eine evangeliſche
Kundgebung ſtatt, bei welcher der Reichsbiſchof eine
Rede über „Die evangeliſche Kirche im Dritten Reich“
hatlen wird. Die Gemeindeglieder, insbeſondere die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften des Pfarr-
ſprengels Leung, werden aufgefordert, ſich möglichſt
zahlreich an dieſer Kundgebung zu beteiligen. Die
Teilnehmer aus dem Pfarrſprengel Leung fahren um
8.38 Uhr vom Bahnhof Leung ab, beſichtigen das
Muſeum auf dem Auguſtusplatz und eſſen in der Nähe
des Völkerſchlachtdenkmals im KöniginLuiſehaus. Von
hier aus gehen die Teilnehmer geſchloſſen um 14.30
Uhr zum Völkerſchlachtdenkmal.

Von Krämpfen befallen.
X Leung. Jn der Spergauer Straße wurde am

Freitag ein älterer Arbeiter von Krämpfen befallen und
ſtürzte hart auf das Pflaſter. Hilfsbereite Paſſanten
waren ſofort zur Stelle und leiſteten ihm die erſte Hilfe
Er wurde dann in ein Haus gebracht, wo er bald wieder
zu ſich kam und ſeinen Weg ſortſetzen konnte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Schilf in Brand geraten.
Bad Dürrenberg. Durch glühende Aſche war an

den Schuttabladeplätzen in der Nähe von Lennewitz
das Schilf in Brand geraten. Das Feuer entwickelte
ſtarke Rauchwolken, die aus der Ferne Großfeuer ver
muten ließen. Ein Einwohner verſuchte das Feuer
zu löſchen, doch da es ihm nicht gelang alarmierte
er die Feuerwehr. Die Motorſpritze beſeitigte die Ge
fahr des Übergreifens auf die angrenzenden Getreide
felder. Nach angeſtrengter Tätigkeit konnte die Wehr
die Brandſtätte wieder verlaſſen. Einige in der Nähe
ſtehende Obſtbäume waren durch den Brand vernichtet
worden. Das Feuer iſt durch die Unſitte, glühende
Aſche in die Löcher zu werfen, entſtanden.

Iandkreis Merse burg
Mütter bevorzugt abfertigen.

Es wird darüber geklagt, daß Mütter von noch
nicht ſchulpflichtigen Kindern, die Wohlfahrtsämter oder
ſonſtige Fürſorgeſtellen aufſuchen, oft erſt nach ſtunden
langem Warten abgefertigt werden. Dieſe Behand
lung entſpricht nicht der gebotenen Achtung vor der
Stellung der Muttker, die in einem Hausweſen mit
kleinen Kindern nur ſchwer abkömmlich iſt.

Der Miniſter des Innern hat daher angeordnet,
daß Mütter von kleinen Kindern nach Möglichkeit
bevorzugt behandelt werden und die bevorzügte Ab
fertigung ſchon auf der Vorladung den Müttern zur
Kenntnis gebracht wird.

Aber nicht nur die Mütter, welche an Amts
ne mit kleinen Kindern erſcheinen,ollen bevorzugt abgefertigt werden, ſon
dern die Mütter von kleinen Kindern
überhaupt ſollen mit beſonderer Rückſicht behandelt
werden und ſind ihre Angelegenheiten bevorzugt zubearbeiten. Von perſönlicher Vorladung iſt lieſt
abzuſehen, da ſie in ihrem Hausweſen meiſt ſchwer ab
kömmlich ſind.

Ein Künſtler malt Lauchſtädk.
s Bad Lauchſtädt. Gegenwärtig iſt ein Münchener

Maler damit vbeſchäftigt, die Sehenswürdigkeiten der
Stadt Lauchſtädt im Bild feſtzuhalten. Der Künſtler
hat bereits das Goethe- Haus und das Goethe- Theater
gemalt. Wie dieſe Bilder, ſo werden auch die Wieder
gaben der weiteren Sehens würdigkeiten unſerer Stadt
vorausſichtlich in einer Ausſtellung zur Schau geſtellt
werden.

Stiftungsfeſt des Sporkvereins.
s Scholterey. Mit großen ſportlichen Veranſtal

tungen wird am Sonntag der Sportverein Schotterey
ſein viertes Stiftungsfeſt begehen. Während am
Morgen ein gemeinſamer Kirchgang vorgeſehen iſt, iſt
der Nachmittag mit Wettſpielen ausgefüllt.

Gaſtwirksjubiläum.
s Cracau. Der Gaſtwirt Hermann Händler

kann am Montag auf eine 40 jährige Berufs
kätigkeit zurückblicken. Er iſt gleichzeitig 40 Jahre
in unſerem Orte. Er ließ im Jahre 1895 den neuen
Gaſthof erbauen, den er noch heute bewirtſchaftet.

Vor der Einweihung des Waſſerwerkes.
8 Schafſtädt. Die Arbeiten am Waſſerwerk ſind

beendet, ſo daß in Kürze die Einweihung vorgenommen
werden kann. In einer öffentlichen Sitzung werden die
u über die, Durchführung der Weihe be
raten

Biſamraktenfang.

s Burgliebenagu. Dem Einwohner Böhme ge
lang es, am Freitag an der „Dornenecke“ in der Aue
eine größere weibliche Biſamratte zu fangen. Bei der
jetzt ſehr überhandnehmenden Biſamrattenplage dürfte
es angebracht ſein, wenn die beſcheidene Fangprämie
etwas erhöht würde.

Volksmiſſionsabend.
s Großgöhren. Jm Rahmen der volksmiſſionariſchen

Arbeit im Kirchenkreis Lützen ſprach hier Sozial
ſekretär Krüger, Halle. Die Verſammlung, die ſich
eines guten Beſuchs zu erfreuen hatte, wurde durch
den Leiter der Volksmiſſion der Gemeinde eröffnet.
Nach einer kurzen Andacht des Ortspfarrers wies in
tiefſchürfendem Vortrag der Referent darauf hin, daß
die Kräfte, welche die evangeliſche Kirche im Evan
gelium verwahrt, in unſerm Volke reſtlos aufgeſchloſſen
werden müſſen zur Untermauerung des Dritten
Reiches. Die Ausſprache ſoll fortgeſetzt werden in
offenen Männerabenden unter Führung der Deutſchen
Chriſten

dolch ausgezeichnet.

Das Familiengrab in der Kirche
von Krumpa.

S Krumpa. Wie wir bereits berichteten, wurde
beim Bau einer Luftheizungsanlage in der Kixche eine
alte Familiengruft freigelegt. Jn den vier Särgen, dieman in dem e fand, waren die u mehr
vollſtändig erhaltenen menſchlichen Skelette vorhanden.
Aus den alten Kirchenbüchern geht hervor, daß es ſich
hier um die Grabſtätte der Familie Burkersroda
handelt. Die Familie hatte das Krumpaer Rittergut
von 1731 bis 1771 in Beſitz. Man nimmt an, daß
der Rittergutsherr zum Umbau der Kirche einen nam
haften Bekrag geſpendet hat und daß man ihm aus
dieſem Anlaß dieſen Ehrengrabplatz gab.

Die ſterblichen Überreſte wurden auf dem Friedhof
neben der Kirche beſtattet. An der Nordſeite der
Kirche ſoll ſich eine weitere Familiengruft befinden.
Auch einzelne Gräber, von deſſen Vorhandenſein die
Kirchenchronik und die Steinplatten zeugen, ſind in
unſerem Gotteshaus vorhanden.

Von einer Kuh verletzk.
Krumpa. Die Ehefrau des Landwirks K.

wurde von einer kranken Kuh im Skall mit dem
Kopf gegen die Wand gedrückk. Sie mußte ſich mit
einer Bruſtqueiſchung und inneren Verletzungen in
ärztliche Behandlung begeben.

Der Bauer im Dritten Reich.
Bezirksbauernkagung in Krumpa.

Krumpa. Die Bezirksbauernſchaft Mücheln hielt
im Gemeindegaſthaus Krumpa eine Tagung ab.
Kreisbauernführer Dr. Raecke ſprach Begrüßungs
worte, worauf die Einführung des Bauern AlfredKnobloch, St. Micheln, in en Amt als Bezirks
bauernführer vorgenommen wurde. Bevor Kreis
bauernführer Dr. Raecke über das Thema „Der Bauer
im Dritten Reich“ referierte, fordert Pgn. Frau
Schnieke zum Beitritt in die Landwirtſchaftliche
Frauenſchaft auf. Die Ausführungen des Redners
gipfelten in der Erkenntnis, daß der Boden des
Bauern keine Handelsware ſei, und daß die Boden
frage das Kernſtück der nationalſozialiſtiſchen Politik
bleiben wird. Zum Schluß ging er auf die Stellung
des Landarbeiters ein. Pg. Direktor Bauer,
Querfurt, ſprach über „Die Marktregelung durch
den Reichsnährſtand, ihre wirtſchaftliche und politiſche
Bedeutung“.

Jm Karkoffelfeld gelandek.
S Mücheln. Ein Geſchirrführer fuhr beim

Paſſieren des ſtädtiſchen Schuttabladeplatzes eine Weg
böſchung hinunter, wobei die Deichſel des Wagens
brach. Während das Gefährt dort liegen blieb,
landete der Geſchirrführer im hohen Bogen in einem
Kartoffelfeld.

Verlängerung des Photowettbewerbs.
S Mücheln. Der vom Verkehrsamt Mücheln aus

geſchriebene Photowettbewerb hat vis jetzt einen ſtarken
Widerhall in der Bevölkerung gefunden, aber es iſt
noch immer nicht die erhoffte Zahl der Jnduſtrieauf
nahmen und der Bilder von der Geſamtanſicht ein
gegangen. Um den Photoamateuren Gelegenheit zu
geben, auch in dieſer Richtung noch ihre Kunſt zu zZeigen,
iſt der Photowettbewerb bis zum 25. Juni verlängert
worden. Der Prüfungskommiſſion wird es infolge der
Fülle der guten Arbeiten nicht leicht ſein, die beſtenLeiſtungen eranneen

Die SS. ſpielte.
Mücheln. Die Kapelle der 26. SS.Standarte

unter der Stabführung von Obermuſikmeiſter Pg.
Steuer gab im „Schützenhaus“ ein Militärkongzerk.
Für die ſchmiſſigen Darbietungen erntete das Orcheſter

ſtürmiſchen Beiſall. Deutſcher Tanz beſchloß die Ver
anſtaltung.

Ein gefährlicher Eber.
s Gleſten. Der Bauer Oskar Kaiſer wurde

von einem Eber in den Oberſchenkel gebiſſen und ſo
ſchwer verletzt, daß er ſofort in das Delitzſcher Kranken
haus gebracht werden mußte.

Frauenſchafksabend.

g Rampyitz. Die NS.Frauenſchaft hielt dieſer Tage
eine Verſammlung ab. Nach einleitenden Worten der
Frauenſchaftsleiterin erſtatteten die Gruppenleiterinnen
Bericht über die von ihnen geleiſtete Arbeit ſeit der
kurzen Zeit der Gründung. Schweſter Johanna
hielt ſodann einen intereſſanten Vortrag über Kinder
pflege und Erziehung. Mit dem HorſtWeſſelLied
wurde der Abend geſchloſſen.

Schlechtes Gänſegeſchäft.

8 Rampitz. Die zweite Gänſebrut iſt zwar zu
friedenſtellend, doch die anhaltende Trockenheit ge
fährdet die Futterverſorgung der Tiere in höchſtem
Maße. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß ſich
unter dieſen Verhältniſſen keine Käufer finden.

Blinder Alarm.
Am Donnerstagabend wurde die vor

Freiwillige Feuerwehr zu einer
Der Probealarm verlief zur Zu
bereits nach 3 Minuten konnte

Waſſer gegeben werden. Die Wehr hat gezeigt, daß
ſie trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon imſtande
iſt, im Ernſtfall einem Feuer wirkſam entgegenzutreten.

Perſonalien vom Skandesamk.
g Schkeuditz. Nachdem Stadt und Oberſekretär

Gerhardt in den Ruheſtand getreten iſt, hat der
Regierungspräſident den Stadtoberſekretär Wilhelm
Roland mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Standesbeamten des Standesamtsbezirks Schkeuditz be
traut. Zu ſeinem Stellvertreter wurde Stadtoberſekretär
Stel zer beſtimmt.

Mit dem Ehrendolch ausgezeichnek.

g Schkeuditz. Obertruppführer Paul Scherf und
Obertruppführer Kretzſchmer wurden in An
erkennung ihrer Verdienſte in der SA. mit dem Ehren

8 Rodden.
kurzem gegründete
bung alarmiert.
friedenheit, denn

gleinkaliberSchieſßzſporkverein.
s Kötzſchau. Auf dem 50-Meterſtand hielt der

Kleinkaliber Schießſportverein ein Preisſchießen ab.
Bei ſehr guter Beteiligung wurden recht beachtliche
Leiſtungen erzielt. Von den Kötzſchauern de ging
Kamerad Jungnickel erfolgreich hervor. Die übrigen
Preiſe fielen faſt durchweg nach Leipzig.

Feuer in den Baracken.
s Lützen. Jn einer Wohnung in den Baracken

brach am Freikagmorgen ein Brand aus. Da das
Feuer für die angrenzenden Wohnungen gefährlich
werden konnte, wurde die Feuerwehr herbeigerufen,
die den Brand nach kurzer Zeit löſchte. Es wird ver
mutet, daß die Iſolierung am Schornſtein in Brand
geraten war.

Aus dem Geiſeltal.
Die Arbeiten zur Verlegung der Bahnſtrecke eingeſtellt.

Braunsdorf. Die ſeit langem geplante Ver
legung der Bahnſtrecke bei Wernsdorf war erfreulicher
weiſe vor kurzem in Angriff genommen. Inzwiſchen
mußte die Durchführung des Planes vorübergehend
eingeſtellt werden. Es wäre zu hoffen, daß im Intereſſe
der Arbeitsbeſchaffung ſich zeigende Schwierigkeiten
aus dem Wege geräumt würden, damit der Bau ſeinen

Der Tag des deutſchen Liedes.
S Mücheln. Am Donnerstäg begeht die Sänger

gruppe Mücheln, der die Geſangvereine von Mücheln,
St. Ulrich, Ober und Niedereichſtädt, Oechlitz und
Neumark angehören, den Tag des deutſchen Liedes.
Während eines Feierabendſingens auf dem Marktplatz
in Mücheln werden Maſſenchöre zu Gehör gebracht.
Etwa 220 Sänger werden bei der Veranſtaltung mit
wirken.

Der Schießſtand wieder freigegeben.

St. MichelnSt. Ulrich. Der Gemeinde iſt es
jetzt gelungen, den vor einem Jahr als Vermögen des
marxiſtiſchen Schießklubs „Freiſchütz“ beſchlagnahmten
Schießſtand wieder frei zu bekommen. Sie hatke ſeiner
zeit gegen die Beſchlagnahme Einſpruch erhoben, da der
Grund und Boden des Schießgeländes Eigentum der
Gemeinde iſt. Erfreulicherweiſe iſt die Freigabe noch
vor dem „Vogelſchießen“, dem großen Volksfeſt des
oberen Geiſeltals, erreicht worden.

Aus dem Unſtruttal.
Sonnenwendfeier in Freyburg.

O Freyburg. Die n der NSDAP. veranſtaltet ain Sonnabend, 23. Juni, zu ſpäter Abend
ſtunde auf dem Hainberg eine Sonnenwendfeier.
Wie in den Jahren des Kampfes, ſo werden ſich wieder
die alten Parteigenoſſen treffen, um neue Kraft zum
Kampfe und das Bewußtſein kameradſchaftlicher Ver
bundenheit zu ſchöpfen.

Das Zeitliche geſegnetk.
Rebra. Der älteſte Einwohner unſerer Stadt,

der frühere Nagelſchmiedemeiſter Auguſt Röſllig,
verſchied dieſer Tage im Alter von 90 Jahren.
Er war ein bekannter und beliebter Bürger, und gern
erzählte er aus Nebras alten Tagen. Er war auch der
letzte Vertreter des alten Handwerks, das während der
Blüte der Unſtrutſchiffahrt eine Glanzgeit erlebte.

50 Jahre Meiſter.
O Gleing. Der Schuhmachermeiſter Hermann

Berger konnte dieſer Tage auf 50 Jahre unermüd-
lichen Schaffens zurückblicken. Dem alten Handwerkear
auch unſere Glückwünſche.

12 Erbhöfe in Kirchſcheidungen.
O Kirchſcheidungen. Beim Anerbengericht in Nebra

ſind 12 Bauernhöfe eingetragen worden, und zwar die
Anweſen der Bauern Otto Rudolph Hermann
Boy, Max Tummel, Kurt Boy, Elſe Kühn,
Alfred Kühn, Martha Kühn, R. Teichmann,
Walter Böhme, Otto Boy I, Emil Schirner,
Guſtav Prater.

Prüfung der Motorſpritze.
O Kirchſcheidungen. Die neu angeſchaffte Motor

ſpriße wurde in Anweſenheit einiger Beamter der
Feuerſozietät ſowie der Gemeindevertretung geprüft.
Die Mannſchaften wurden einer beſonderen theoretiſchen
Schulung unterzogen. Die Schläuche wurden auf eine
Länge von 450 Meter ausgerollt, und in kurzer Zeit
konnte Waſſer gegeben werden. Es wäre zu wünſchen,
daß noch mehrere Einwohner der Freiwilligen Feuer
wehr beitreten.

In der Anſtrut ertrunken.
O Roßleben. Beim Spielen verlor am Donners

tagmittag das dreijährige Töchterchen des Einwohners
Stolze das Übergewicht und ſtürzte in die Unſtrut. Das
Kind verſank vor den Augen ſeiner Spielkameraden in
den Fluten. Trotz eifrigen Suchens gelang es nicht, das
Mädchen zu bergen.

Weißenfels und Umgebung
Eine Zeugin fällt in Ohnmachk.

A Weißenfels. Als in der am Freitag ſtatt
gefündenen Sitzung des Amtsgerichts die Arbeiterin
K. als Zeugin vernommen wurde, fiel ſie plötzlich vor
dem Zeugentiſch um. Sie mußte deshalb aus dem Ge
richtsſaal getragen werden und kam erſt nach Ver
abreichung eines Glaſes Waſſers wieder zu ſich.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65--80, Matz 15--20, Zwiebeln alte 10,Weißkohl 15-20, genoht 20—25, Blumenkohl 15-25,

Roſenkohl 20, Wirſing neuer 20, Spinat 5, Sellerie 15
bis 25, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren
neue Bd. 10—20, Rettiche 5-—8, Porree 10—20, Kohl
rabi 5—10, Grünkohl 15, grüne Bohnen 20—25,
Schoten 15——20, Tomaten 25—40, Karotten 10-20,
Salat 3 Kopf 10, grüne Gurken 10—25, Champignons
120, Stachelbeeren 18—20, Erdbeeren 35-45, Johannis
beeren 15-—20, Kirſchen 15-25, Kartoffeln neue 8--10,
alte 10 Pfd. 32—385, Schellfiſch 27, Seelachs 25, Rot
barſch 30—35, Aal 150, Schleie 130, grüne Heringe 25,
Schweinefleiſch 80 116, Rindfleiſch 75-100, Hammel
fleiſch 80 100, Kalbfleiſch 75. 110, Bockfleiſch 60 80,

Hauskaninchen 45-55, Tauben Paar 80-100, Hühner
50 60, Hähnchen 80 120 Pf.

Das Schützenfeſt verſchoben.
A Langendorf. Das für den 17. Juni vorgeſehene

Schützenfeſt der Schützengeſellſchaft Langendorf iſt auf
einen unbekannten Termin verſchoben worden. Der
Grund hierfür liegt in dem mangelnden Entgegen
kommen der Gemeinde, die den Pachtpreis des Schieß
ſtandes, der ſechsmal höher liegt als der Nutzwert des
Gelaändes, trotz mehrmaliger Anträge nicht ſenkte. Um
den Schießſport in Langendorf weiter auf der Höhe
halten zu können, mußte die Reichsſportbehörde über die
Vorgänge in Kenntnis geſetzt werden.

Schulfilmveranſtaltung.

Granſchütz. Den Granſchützer und Tauchaer Schul
kindern wurden von der NS. Kreisfilmſtelle mehrere
Schmalfilme vorgeführt. Jn einem der Bildſtreifen
wurde das Verkehrsleben Berlins gezeigt. Die land
ſchaftlichen Schönheiten des Rheinlandes traten bei dem
Rheinfilm in Erſcheinung. Der „9. November 1933“
zeigte nochmals das gewaltige Geſchehen dieſes Tages.
Auch einige weitere Filme fanden bei den Kindern
großes Jntereſſe.

Die Erbhöfe der Gemeinde Theſau.
A Theſau. Beim Anerbengericht Lützen wurden die

Gehöfte der Bauern Armin Kühling Reinhold
Stengler, Alfred Körner, Max Jahr und
Richard Heilmann als Erbhöfe eingetragen.

Gefährlicher Spielplatz.
A Luckenau. Trotz Verbots ſpielten am Donnerstag

auf der Aſchenhalde der Grube „Emma“ mehrere
Kinder. Ein achtjähriger Junge trat dabei in
glühende Aſche, ſo daß er ſich erhebliche Ver
brennungen zuzog. Er mußte mit einem Auto zum
Arzt gebracht werden.

Ergebnis der RotKreuzSammlung.
ATackau. Die Sammlung im Arbeitsbereich der

Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, der die
Orte Tackau und die Amtsbezirke Oberwerſchen und

von

Segelflugzeug gelandek.

ATeuchern. Von der Segelübungsſtelle Laucha
Dorndorf kommend, landete am Donnerstagnachmittag
in der Oberneſſaer Flur das Segelflugzeug „Bruno
Loerzer“ vom Typ Grunau Baby II. Das Flugzeug
hatte einen Überlandflug unternommen und der Pilot
Ludwig ſah ſich über unſerer Gegend gezwungen,
zu landen. Das Motorflügzeug „Albatroß“, das ſich
auf die Suche des Flugzeuges gemacht hatte, landete
nach kurzer Zeit hinter dem Bahnhof Teuchern, um
aber bald wieder aufzuſteigen. Jn der Flur Oberneſſa
entdeckte der Pilot ſchließlich das gelandete Segel
flugzeug. Es wurde ins Schlepptau genommen und
nach Laucha gezogen. Zur Hilfeleiſtung hatten ſich
Segelflieger aus Teuchern an der Notlandunggsſtelle
eingefunden.

Seltkenes Spiel der Nakur.
ATeuchern. Jn verſchiedenen Gärten kann man

an Kirſchbäumen die Feſtſtellung machen, daß die
Bäume neben den heranwachſenden Früchten zum
zweitenmal blühen.

Ein altes Wahrzeichen fällt.
AHohenmölſen. Mit ungeheurem Getöſe ſtürzteam Donnerstagmorgen der Schornſtein auf dem v

maligen Grubengelände Neuzetzſch zuſammen. Die
Bagger des Tagebaues Wählitz verſchlingen immer
mehr das Gelände und nach und nach fallen die Ge
bäude der Technik zum Opfer. Die Sprengung des
40 Meter hohen Schornſteins ging glatt vonſtatten,
denn der Rieſe ſtürzte genau in der vorher berechneten
Richtung. Auch den Förderturm wird in Kürze das
gleiche Schickſal ereilen.

Naumburg und Umgebung.
Landgerichtsdirektor Hagen verläßt Naumburg.

Naumburg. Landgerichtsdirektor Hagen iſt zum
Präſidenten des Landgerichts in Torgau ernannt
worden. Er wird in Kürze unſere Stadt verlaſſen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—-70, Matz 20—25, Zwiebeln Bund 10,

alte Pfd. 15, Weißkohl 20—25, Rotkohl 25, Blumen-
kohl 35——60, Roſenkohl 25, Wirſing 25, Spinat 10,
Sellerie 15, Kohlrüben 8—10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren 15, Rettiche 5—10, Porree 3 Stück 10, Kohl
rabi 3 Stück 20, Grünkohl 15, grüne Bohnen 25—-30,
Schoten 20—25, Tomaten 50-60, Karotten 20, Salat
3 Kopfe 10, grüne Gurken 20—25, Champignons 160,
neue ſaure Gurken Stück 15-20, Stachelbeeren 2 Pfd.
25, Erdbeeren 30—40, Johannisbeeren 20, Kirſchen
20—25, Rhabarber Pfd. 5, Kartoffeln 280-300, 10
Pfd. 35, Schellfiſch 38—45, Seelachs 28--30, Rotbarſch
35, Aal 116, Schleie 140, grüne Heringe 25, Schweine-
fleiſch 70——90, Rindfleiſch 65——90, Hammelfleiſch 80
bis 90, Kalbfteiſch 90--160, Bockfleiſch 65--75, Haus
kaninchen 50, Tauben Paar 95-100, Hühner Pfd. 50,
Hähnchen 80—110, Enten 70--75 Pfennige.

Spitzbuben unter ſich.
Scheiplitz. Jn der Nacht zum Donnerstag

plünderten drei Spitzbuben einen Scheiplitzer Kirſchen
hang, wobei ſte ihre Fahrräder unbeaufſichtigt ſtehen
ließen. Bei der Rückkehr mußten ſie feſtſtellen, daß ein
vierter, der anſcheinend ebenſo wenig Achtung vor
fremdem Beſitz hatte, ſich das beſte Fahrrad angeeignet

Theißen erfaßt, erbrachte einen Geſamterlös
Fortgang nehmen kann.

504,93 RM. Das Ergebnis iſt ſehr befriedigend. hatte.
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u e„Kal oder heiß Der Schlastein für den Aufbau der ArbeitsfrontDer heurige Juni iſt wie eine Thermosflaſche. „Kalt 2oder heiß, ohne Feuer, ohne Eis.“ Nun, darauf braucht J Pedoer ſich nichts einzubilden, das hat der April nicht ſelten Aus dem Greiſe Merſeburg waren am Donnerskag könnte, außerhalb dieſer Gemeinſchaft leben zu können. genau unſere Aufgaben und Pflichten erkennen, die zur
auch gekonnt, und daher erhielt ja ſein Wetter den im „Tivoli ſämtliche Amkswalter der Bekriebszellen Die Meckerer und Kritiker würden einzeln herangeholt uns im nationalſozialiſtiſchen Staate obliegen. Sach
charakkeriſtiſchen Namen Ob die Temperaturen aber der Deutſchen Arbeiksfronk ſowie Verkreker der R. werden. e Die Machtübernahme im Januar 1933 bedeute ſelbſt
beim April ſo wüſtenhaſt dicht nebeneinander ge Hago zuſammengekommen, um aus berufenem Munde Wenn die Führer ſich richtig einſtellten, würde das nichts anderes als einen Schritt weiter zur Erreichung
legen haben, wie jetzt im Juni, wo am Tage die zu hören, wie der endgülti ge Aufbau der Volk ſich auch entſprechend verhälten. Loslöſen müßten des nationalſozialiſtiſchen Hochzieles. och bis zum
Sonne ſengt, als ob ſie das berühmte Ei des Kolumbus Rieſenorganiſ gkion der Deutſchen Ar- wir uns von der Mäterie und einzig und allein be nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſei noch ein weiter
ausbrüten wollte, und des Nachts dem heimkehrenden beitsfront vor ſich gehen ſoll. ſtrebt ſein, die Sache zu führen. Solange dieſe geiſtige Weg. Daß es aber ſo weit käme, dafür ſeien die
Theaterbeſucher einen Schauer Kach dem anderen über Nach kurzer Begrüßung durch den Kreisbetriebs Grundlage nicht allgemein vorhanden ſei, werde der Führer als Fackelträger der Jdee verant
den Rücken ſagt, weil er (oder ſie) vergeſſen hat, auch gellenobmann Pg. Ungerer ſprach der ſtellv. Gau Kampf um die Seele dauern. Man dürfe nicht wortlich. Spätere Generationen würden danach ur
im Juni den wärmenden Wintermantel mitzunehmen walter der DAF. glauben, daß überall in e Punkte ſchon etwas teilen, ob die Arbeit auch ſegensreich geweſen ſei.
S das iſt nicht übertrieben. Tagsüber kann ja jeder Pg. Lamminger. getan ſei, immer wieder werde daneben gehauen. W e de ten leiſten v r in n
eſer die ſengenden Temperaturen ſelbſt nach Sein t en m Auch auf ſozialem Gebiete könne nur der Linie Aer Zukunfſtsgeſtaltung unſeres Reiches. ſiekonkrollieren, und wenn er es auch nicht tut wird n e m gegen G en e ſein Drganiſation der Partei ſtehe ſchlagträftig da. Alles

der rollende Schweißtropfen ſchon andeuten, daß wir n ſehen Nicht die Materie, ſonde der Volksgenoſſe ſtehe was in Deutſchland geſchehe, habe ſich nur um die
je welchen Weg man nunmehr in der DAF. zu gehen cht Materie, ſondern genoſſe ſtehim Juni leben. Aber des Nachts, wenn er brav, wie habe. In der Arbeitsfront ſollten alle ſchaffenden im Vordergrunde. Achſe des Nationalſogialisinis zu drehen Alle Amts

es ſich gehört, im Bett liegt, und ſeiner „erſten Bürger Menſchen zuſammengeſchweißt werden. Wenn man Jhm ſolle die E iſten rundlage eſchaffen werden walter hätten die große und ſchwere Aufgabe, alles in
pflicht! der Ruhe genügt, dann muß die Zeitung für ſich mit ver Frage der Organſſation vefaſſe, müſſe man Wenn men Arkeitetan keit bettahte wolle man der Organiſation der DAF. zu erfaſſen.
ihn auf dem Poſten ſein. von dem Gedanken ausgehen, daß ſie par alter e 5t m ten e un Weg ſehen die enden Es gebe in Deutſchland nur einen Führer und der

Und ſie tul es. Als am Freitag der Wetteranſager Aufb de t ſt d nur die poſitiven Leiſtungen re en. ſei Adolf Hitler und im Gau ſei der Gauleiter der
im Rant n Aufbau der Partei durchgeführt werden in dem gewaltigen Rückgang der Arbeitsloſigkeit ſi ebeltde M In allererſter Linie habim Radio aus Hamburg nur 6 Grad Nachttemperakur ſolle. Von der Zelle über die Ortsgruppe zum Kreis wid rege maßgebende Mann. Jn a ererſter Linie e man
meldete, da konnten wir uns beruhigen denn bei uns und Gau hinauf bis zur Reichsleitung werde die DAF Patisnalſoziauiſt zu ſein und über allem ſtehe die
war es zwar in der Vornacht auch kühl geweſen, aber aufgebaut werden s g Man ſei heute beſtrebt, den Blutſtrom des deutſchen Partei. Adolf Hitler habe einmal geſagt. Daß ich
immerhin nur 9 Grad. Aber wenn wir dachten, uns Man habe auf einer Ebene der Einheit gekämpft. h ben gehe den zu laſſen damit der nor- e anzler bin iſt ſchön, aber daß ich Führer der
ſche Die ſacrt. dann ſahen wir uns graüſain ge darum werbe die Arbeinſeort u als einheitliche e ehe h eder e Diſing Leige, die er N S. bin, iſt fur un alles
täuſcht. Die Nacht zum Sonnabend holte den Ham- Gebilde unter Führung von Nationalſogialiſten feſt ſrüher ſchon vor der Welt bewieſen habe. Im re Der verlängerke Arm der Partei iſt die Deutſche
vurger Vorſprung wieder ein, und zwiſchen 3 und zuſammengefügt. Vorurteile und kleinliche Bedenken ialiſtiſchen Staate ne jeder daran denken daß er Arbeiksfronk. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß bei

Uhr ſtand das Zueckſilber im Thermometer tatſächlich hätten zurückzüſtehen. Es ſet ein Trugſchluß, daß man i ſein Volk etwas leiſtet und ſeinem Volk verant dieſer Rieſenorganiſation die Grundlage zur Füh
auch bei uns auf 6 Grad Später walzte es ſich zwar vielleicht Marxiſten und beraten in irgendwelche derſpiegeln. rung zu ſchaffen ſei. Nur ein Menſch könne ſich
noch ſchwerfällig einen Grad höher, ob aber bei dieſen Poſten einſetzen könnte. Die alte gerade Linie würde Auf dem Glauben an die deutſche Seele, als Führer hinſtellen, wenn er die Gefolgſchaft
Zempebaturen die Gurken wachſen, das ſcheint auch n er eingehalten werden. Die Führung würde den an das deutſche Volk und den Führer baue man alles hinter ſich habe, und ein Betriebsführer habe,
einem Nichtfachmann ſehr zweifelhaft. arteigenoſſen überlaſſen werden, die die Gewähr auf, um die große gemeinſame Front erſtehen zu laſſen. wenn er die Belegſchaft nicht 190 pro

nd Zün ſcheint die Sonne wieder um auch den Hieten ſur eine gute Menſchen führung iht uns gelte die Arbeit, ſondern dem deutſchen Volk. Zentig hinter ſich hätke, kein Recht, ſich
zweiten Teil des Experiments zu wiederholen „Kalt In den nächſten Wochen müſſe die Umorganiſation Man müſſe hinwegſehen über enge Grenzen und nur e des Bekriebes zu nennen. Dieſer habe die
oder heiß, ohne Feuer, ohne Eis gndgüttig durchgeführt werden. Die Aufgaben und das ganze volks wirtſchaftliche Leben vetrachten. Es Aufgabe, die ganze Belegſchaft zufriedenzuſtellen.

Anförderungen, die an jeden einzelnen geſtellt würden liege nur an uns, wie wir den deutſchen m Die Exponenten der Bewegung müßten Charak
Familienchronik ſeien nicht keicht; doch ſel es ein Ding der Unmöglich führen und er werde nach Jahren W a Nee tere ſein, die ſich in allen Lebenslagen entſprechend be

S keit, wenn jeder Amkswalter glaube kommandieren zu weiſen, wenn wir ihm den richtigen Weg zu Adolf wegen könnten. Der Amtswalter dürfte ſich niemals nichtr r en e Tee n Asgripaen a m Gauwalter e Hitler gewieſen hätten. einwickeln laſſen. Stets ger en e e
m 18. Juni d. J. vollendet Rechnungsrat Kar en Ton an, berechtigte Intereſſen würden wahrge e ein, daß die Augen von Hunderten und Tauſenden au ihmPetzold das 75. Lebensjahr In Eisleben geboren, nommen werden, doch hätten egoiſtiſche Beſtrebungen Gauwalter Ps. Bachmann ſpr en ren weitbeſuchte er das dortige und Nordhäuſer Gymnaſium, keine Ausſicht auf Erfolg. ging aus von der UÜbernahme der Gewerkſchaften am Die 18 Betriebsgemeinſchaften der habe

um dann nach Ablegung des Abitur als Super Auf ſozialpolitiſchem Gebiete harre noch 2, Mai 1933. Mancher habe geglaubt, daß dadurch die DAF. würden dann den ſtändiſchen Aufbau bringen die
umerar bei der Vezirksregierung in Merſeburg ein ein großer Frontabſchnitt ſeiner Erledigung und die Gewerkſchaftsfrage gelöſt worden ſei Nun aber n Die Deutſche Arbeitsfront werde nun parallel der Or- arg
zutreten. Von dieſem Zeitpunkt ab alſo über 50 DAF. ſei beauftragt, dieſe Löſung durchzuführen man vor der gewaltigſten Aufgabe, die je an den Na ganiſation der NSDAP. aufgebaut werden. In der Extr
Jahre iſt Karl Petzold ein treuer Bürger unſerer Die geiſtige Grundlage ſei beſonders in tionalſogialismus geſtellt worden ſei. kleinſten Gliederung, dem Bloc und der Zelle, einn
Heimatſtadt geworden. Neben ſeinem Berufe als der Wirtſchaft noch nicht in dem gewünſchten Um Es gilt die Fiele und Aufgaben beſtünden Unterſchiede. Von oberher geſehen würde nicht
tüchtiger und gewiſſenhafter Beamter der Bezirks fange vorhanden. Als erſtes Ziel habe man ſich die der Deutſchen Arbeitsfront in die Praxis umzuſetzen. die Gaudienſtſtelle der Deutſchen Arbeitsfront ſich leide
gierung war er auch viele Jahre im Intereſſe der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit geſteckt und komme aus Vertretern der NSBO. und NS.HagoGemeindeverwaltung tätig. Seine Mitarbeit als dadurch dem Recht nach, das jeder deutſche Volks Kurz umriß der Gauwalter, wie die Arbeiterſchaft zuſammenſetzen.
Stadtverordneter erſteckte ſich auf alle Gebiete der genoſſe hat. Es gelte einzutreten für den letzten früher auf ihrem Wege von der marxiſtiſchen Führung In unſerem Gaugebiet fände dieſe Zuſammenarbeit Nör
kommunalen Selbſtverwaltung, in der er ein hervor Volksgenoſſen, der noch draußen ſteht. Den in der beeinflußt worden ſei. Man wiſſe, daß der Kampf des ihren Ausdruck darin, daß Pg. Lamminger der daß
ragendes und arbeitsfreudiges Mitglied war. Der Wirtſchaft noch verſchiedentlich beſtehenden Egois deutſchen Arbeiters früher zum Teil berechtigt geweſen Gauamtsleiter der NS.Hago als ſtellvertretender Gau ſehb
ſtädtiſche Haushaltsplan, die ſtädtiſchen Werke, Grund mus auszurotten bis zum Letzten mit Stumpf und ſei. Führerlos wie er war, habe er eine neue Heimat walter in der Deutſchen Arbeitsfront eingeſetzt ſei. Auch nicht
ſtücksverwältung und Reviſionen der Kaſſen waren Stiel ſei unbedingte Pflicht. Beifall.) geſucht. Der Gedanke des Klaſſenhaſſes und Klaſſen in den Kreiſen und Ortsgruppen würden NSBO. Wer

n ſeine hauptſächlichſten Arbeitsgebiete, wo er ſelbſtlos Standesdünkel habe keine Berechtigung mehr. Es kämpfes habe ſeinen Urſprung in der roßen Unge nd NSHago gemeinſchaftlich die Füh weil
und vorbildlich ſein reiches Wiſſen der Stadtgemeinde käme nicht auf den Stehkragen an, ſondern auf die Ge rechtigkeit, die früher geherrſcht habe. Kein deutſcher rung übernehmen. Neben der Einrichtung der meh
und ihrer Vorkriegsentwicklung zur Verfügung ſtellte ſinnung. Andernfalls hätten ſolche Leute keinen Anſpruch, Arbeiter ſei als Kommuniſt geboren worden, erſt durch Zellen und Blos beſtünden noch die Betriebe, die, ſchw
So hat ſich Karl Petzold um unſere Heimatſtadt ein im deutſchen Vaterlande ihr Brot zu eſſen. die Verhältniſſe ſei er in dieſes Lager getrieben wor falls ſte mehr als 10 Mann enthalten, in ſich in Zellen bare
unvergängliches Verdienſt erworben, wofür ihm auch Wenn in der Deutſchen Arbeitsfront alles zuſammen den. Wenn nun dieſen Hunderttauſenden ein neuer und Blocks untergeteilt würden. Stets müſſe man von grob
an dieſer Stelle herzlich gedankt ſei. Möge dem nun gefaßt werde, werde es keinen mehr geben, der glauben Glauben ins Herz gelegt worden ſei, dann müßten wir der kleinſten Einheit von dem Betriebe ausgehen Aus eine

mehr 75 jährigen ein ruhiger und geſunder Lebens den Zellen und Blocks heraus würde die Betriebs iſt,abend beſchieden ſein! See gemeinſchaft gebildet. Nebenher e s Heg
j z werden, daß es im Widerſpruch zu dem Geſetz zur Ord Straßenblocks und Straßenzellen. In der unterſten OrAufruf ſ Dr. Ley bei den politiſchen Leitern nung der nationalen Arbeit ſteht, wenn außerbetrieb ganiſationsſtufe würde alſo kurz geſagt ein doppeltes T

3 ſi t da ur Genehmigung der Betriebs Block und Zellenſyſtein vorhanden ſein. Der Betrieb eiliAm 18. Juni in Halle n Stellen das Recht zur Genehm gung MaVolksgenoſſen und Volksgenofſinnen! 3 an Ardnungen für ſich in Anſpruch nehmen. Nach dem als ſolcher gehöre zur Ortsgruppe.
Am Monkag 18. d. M., beſichtigt der Stabsleiter O g de ti len Arbeit k ledigli AchAm Monkag, dem 18. Juni 1934, wird im Gau der o e politi Leifer d Geſetz zür Ordnung der nationalen Arbeit kann ediglich J e derHalle Merſeburg durch den Stabsleiter der PO., Pa. hie Dr. Ley, die politiſchen Leiter des Gau der Dreuhänder der Arbeit, wenn die Mehrheit des Viele tausend Manner, die früher nur eine Rasierseite e

Dr. Robert Ley, eine Beſichtigung dieſer Formation erſe v Muetth e e m i n Vertrauensrates ihn anruft, Entſcheidungen des Be in fester Form Kannten, bezeichnen heute Dr. Dralle's fehl
in Eisleben Halle und Torgau ſtattfinden Es nun n z triebsführers abändern. Rasſerereme alsHalle einzufinden. Ich bitte alle Behördenvorſtände, g t e Rasfermittetes undgeht hierdurch ein Aufruf an die geſamte Bevölkerung Unkernehmer und Arbeitgeber, den bei ihnen beſchäf Aas zeitgem e undGaues Halle Merſeburg insbeſondere an die Be t o ne 5 zit I Die Börſe der Hausfrau in erbsengroßes Stück dieser Creme auf den ange zr 5 kigten politiſchen Leitern die nolwendige Freizeit hierzu, r ändhörden und an die Führer der Betkriebe, den Dank an möglichſt unter Weiterzahlung ihrer Bezüge, zu ge Di ltende Trock t hat it ſich gebracht keuchteten Pinsel gebracht, ergibt einen Schaum, der der
die Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei dadurch wen dikeſo Kreiele ter d e ne e n at es e ich g Ende die besondere Eigenschaft hat, den härtesten Bart an
abzuſtatten, indem ſie dieſen Tag der PO, unterſtützen, 983. aß l re r v n e Sofort schnittweien zu machen. Sie werden mit Br.n politiſchen Leitern, die im Arbeitsverhältnis ſtehen a die en e ln v e lieren. Staunen feetstellen, daß Sie ich noon nie o gennell neſollen in keiner Weiſe Schwierigkeiten erſtehen, da ſie Bei dieſem Beſuch von Dr. Ley in Halle handelt d e e derer de e nd angenehm rasieren Konnten und trotzdem keine t
an dieſem Tage an dem Appell keilnehmen müſſen. es ſich um einen Teil ſeiner großen Deutſchlandreiſe, Pf. die beſte angeboten 79 ie erſ r un Mehrausgabe hatten. Die große Tuhbe dieses War

Als Führer des Gaues Halle Merſeburg bin ich mir bei der ſich der Stabschef der PO. von der Arbeit der nende mit 65 und Pf. ver d r ädealen Rasiermittels Kostet nur 50 Pfg r
be wußzt. daß die Opfer von Seiten der Bevölkerung und Lolitiſchen Leiter übergeugen und bei der er der u n o r r r beder unterſtützenden Kreiſe groß ſind, bin aber davon Parteigliederungen neue Anregungen und neuen An f n det m W e nern a ende Zu Kompetengſtreitigkeiten könne es niemals m
überzeugt, daß auch dieſes große Opfer gebracht wird, ſporn zu ihrem Kampfe geben will. Du itevoeem wpnne n S Moll eng kommen, da es um das Wohl des ganzen Volkes gehe e
und ich ſage ſchon ſetzt allen beteiligten Kreiſen für die Die politiſchen Leiter des Kreiſes Querfurt n d h S tempelt bis Die Gemeinſchaft müſſe erſtehen, die alle Kleinigkeiten 8
Ankerſtützung meinen wärmſten Dank. ſind an dem Appell in Eisleben, die des Kreiſes De s n h Dt, e Stug überwindet und wo jeder im Arbeitskollegen den

R. Jordan, Gauleiter. litzſch an dem in Torgau beteiligt. e S ne le l Volksgenoſſen und Blutsbruder ſieht. Es ſei ganz Ver
Johatinisbeeren 20 25, Heidelbeeren 28 35, Kirſchen gleich, ob Arbeiter der Stirn oder der Fauſt, ſie alle wufEinen Anfall erlitt gegen 10 Uhr in der Kleinen Werner Gerhardt zum Gedenken 13--30, Sauerkirſchen 20 28, Aprikoſen 25, Salat u h eng

Ritterſtraße eine ältere Frau. Hilfsbereite ſorgten zu marſchiert die Hitler- Jugend des gurken Stück 15--30, ſaure Gurken Stück 5. 15, Rha Eingliederung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft der
u v n e e e a einiger Banns 203 am 1. Juli 1934 in Zeitz. o e ehe e e Hohragt De werde keine Kopfſchmerzen bereiten. Jn der DAF. We

olte ſich die Frau, welche bei dem Sturz an re d kenne man nur ſchaffende Menſchen, die eifrig beſtrebt Scheinend keine Verletzungen erlitten hatte, wieder und 3 bis 8, grüne Bohnen 20— 25, Zwiebeln 15, neue Bund ke ne e Verſchönerungskur des Rathauſes. ung gar Bunt 1020, Wirſing 15 23, e de e e e e e
Die Bilder der Ehrenbürger Merſeburgs wer Nach einer Ausſchreibung des Oberbürgermeiſters neues Weißkraut 18, Rotkraut 15, Spipnat 15, Man ſtänd keit ren W. ſeine Be rer die

den infolge der Abweſenheit der politiſchen Leiter am wird im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes gold 10, Blumenkohl Stück 15. 30, Kartoffeln 10 Pfd. Pegan ſten der a al falſch be eihneren Denn e
Montagabend erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt in feier nun endlich die längſt notwendige Erneuerung des 50 60, neue Pfund 10—15, Scheilfiſch 40, geräuchert ſpien ſie etwas Seſſeres dafür ſchaſen; wenn nicht
licher Form der Offentlichkeit übergeben werden. Außenanſtrichs des Rathauſes in Angriff genommen 50, Seegal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, Seelachs b bliebe ih die Auflsf n ühtt

werden. Die einſtmals röte Farbe hat ſich als ſehr un 30 Filet 40 60, Korbbücklinge Stück 5, Bücklinge 50, W n J h e en ig. f
Prattn teſen iſt zu hoffen daß ein den Witte Sätzheringe Stück 5.10, Matfeeheringe Stuc r dem Sbter v t r nBahnſteig I in Halle zungseinflüſſen beſſer widerſtandsfähiges Material zur Schlete 110 Rindfleiſch 70—100, Schweinefleiſch 60 bis d e n r n en et habe, t Je niſa

e Verwendung kommt 90, Kalbfleiſch 80— 120, Hammelſleiſch 80. 100, Brat. ſei das n t nen un habe e vo aBereits gelegentlich in Betrieb. e e bungen für die Syaffung der Turn huhn ohne Harm Pfö. 85, Suppenhühner Pfd. 10 a mer de e e ne e e Den NuDie Raumneotim halliſchen Hauptbahn halle der Albrecht. Durer- Schule werden fortgeſetzt. Wie Hähnchen Pfd. 70, Tauben Stück von 35 Pf. an r ſie zu Sirs r u n er 20
hof, der mit ſeinen vier Bahnſteigen bereits ſeit wir hören, ſoll die Turnhalle noch im Laufe d. J. nd en e e weiter un ren an KoJahren nicht mehr zureichte, um einen für fertiggeſtellt werden. und Belegſchaft züſammen aufmarſchierten, dann ſ den m Am euer ertrauensrat das eine Leiſtung, die Bewunderung abzwinge. irdas Publikum leicht überſichtlichen Betrieb durchzu Ein beſond Gebiet bedeute der Reichsnährſtand zahführen, wird in abſehbarer Heit ihr Ende haben. Der z j in beſonderes Gebiet bedeute der n inim Rahmen des urſprünglich vorgeſehenen viergleiſigen Hilflos aufgefunden im mwmomiag wer Der deutſche „Zauer ſolle ſeine Sonderbrgani tion hAusbaues der Strecke Halle Merſeburg Weißenfels wurde Freitag gen gegen 4 Uhr der Jnvalide Auf Grund der bekannten Vorkommniſſe hatte der dent i e n h e
zu ſHaffende 5. Bahnſteig ſt in der Hauptſache fertige Auguſt D, Meuſchauer Slräße wohnhaft. Durch fort. geſamte Vertrauensrat des Ammonigkwerte Merſeburg ha Beſtes ich. e et daß
geſtellt worden, ſo daß vereinzelt Sondergüge von dem geſehte Rufe waren die An wohner des Grundſtücks mit dem 1. Juni d. J. freiwillig ſein Amt niedergelegt e u n e n hin wer er weiß Lel
Horläufig als Bahnſteig Ja bezeichneten neuen Bahn Neumarkt 22 geweckt, und auf den in einen vor dem Der Treuhänder der Arbeit für Mitteldeutſchland, er Hor t le Amtowal vil
ſteig abgelaſſen werden konnten. Aauſe ausgehöbenen Schacht Geſtürzten aufmerkſam Hr. Wieſel, hat die Niederlegung unter Berückſtchtigung g. Bachmann richtete an alle Amtswalter W z

Vom Sonnabend ab ſt eine erweiterte Be geworden. Der alide hätte ſich bis in die ſpaten der peſpnderen Umſtände die zu dieſer Entſcheidung ge a n en tnſte Mahnung, die Aufgaben nicht leich a
nutzungsmöglicheit für den neuen Bahnſteig Nachtſtunden in einer Saſtwirtſchaft aufgehalten. Auf führt haben, anerkannt und nunmehr folgende Gefolg zu en. der Länge der it müd den
geſchaffen, ſo daß nunmehr im Bedarfsfalle Züge dem e hat er ſich anſcheinend verirrt und iſt ſchafts mitglieder des Ammoniakwerkes zum neuen Ver er von der re der Kampfzeit müde geword v
nicht nur in Richtung Berlin und Sorau, hierbei auf die vorſchriftsmäßig abgeſperrte Bauſtelle rauensrat berufen: 1. Kaufm. Angeſtellter Werner el. ſolle zurücktreken, für Faulheit gebe es keine
Die ſeit Pfingſten ſondern auch in Richtung e was zu ſtark dem Alkohol zuge Voigt Naumburg; 2. Elektriker Otto Fa uſt, Niet Enkſchuldigung. Pflichterfüllung in jedem Falle ſei wa
Kaſſel auf ihm abgefertigt werden können brochen hatte, vbettete er ch urzerhand in der Grube Eben 9. Schloſſer Paul Ebeling, Leuna; 4. Dipl. erſter e

Zu den rückſtändigen Arbeiten am neuen Bahnſteig Durch den Regen der Nacht wurde die Bauſtelle aber Ing. Fritz Metz, Merſeburg; 5. Arbeiter Fritz beſonders his zum 1. Juli dürfe kein Termin verſäumt e
gehört noch die Verlegung von Leitungen und die derart überſchwemmt, daß er bis an die Bruſt im Waſſer Mumme, Merſeburg 6. Meiſter Willi Huſchke, werden. Bis zu dieſem Tage ſolle alles untergegliedert
Herſtellung von Fundamenten für verſchiedene An lag Jn dieſer gefährlichen Lage fanden ihn die An Lenna; 7. Arbeiter Ernſt Heimann, Halle ſein und die große es ſtehen. Viel Zeit und Arbeit
lagen, wie Erfriſchungsgebäude, Buchhändlerſtand, wohner vor. Nach längeren Bemühungen wurde er gen 8. Mechaniker Kurt Hennig, Halle; 9. Ingenieur müſſe jeder opfern für den endgültigen Aufbau. Nur
Brunnen, Fahrtrichtungsanzeiger uſw. Dieſe Arbeiten borgen und in däs Haus gebracht. Willi Rowland, Leunga; 10. Kaufmann Alfred in ſelbſtloſer Arbeit künne jeder das Vertrauen ge ab

n in einigen Wochen abgeſchloſſen Furchtbar, Halle. a e e pe an Zelle. e m nein. Am Donnerst de im Vortragsſag a Cie. „rionalſozialiſt zeigen, für Mucker unNach Fertigſtellung dieſer Arbeiten werden zeit Erlaß von Betriebsordnungen. erres we See e en n h Spießer ſei kein Raum allweiſe einzelne Gleiſe der jetzigen Bahnſteige 1 und 2 Der Regierungspräſident gibt folgenden Direktor Dr. Dehnel, dem aubetriebsgelleno neun Verantwortungsbewußt ſolle man an die Arbeit d
zu nokwendigen Erweiterüngsarbeiten außer Betrieb Hinweis bekannt: Bachmann, Halle, und von Abordnungen der Be gehen und daran denken, daß die nationalſozialiſti G
geſetzt werden. Nach endgültiger Beendigung ſämt Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts triebe das Treuegelöbnis des Vertrauensrates abgelegt. ſche Revolution noch nicht beendet ſei. Es werde
licher Bauarbeiten ſollen dann auf dem neuen Bahn gebiet Mitteldeutſchland hat den gemäß s 23 des Ge Direktor Dehnel ging eingangs kurz auf die unlieb die Stunde kommen, wo auch Partei und Staat e
ſteige die Züge in Richtung Kaſſel und Soreg n ſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit gebildeten ſamen Vorfälle der letzten Zeit ein und ermahnte den ein einheitliches Gebilde ſein würde. Dann werde
abgefertigt werden. Sachverſtändigenbeirat zur erſten Tagung neu ernannten Vertrauensrat, ſtets als echte und wahre das große Deutſchland vollkommen vom National d

auf Dienstäg, den 19. Jüni 1934 nach Weimar zu Nationalſozialiſten ihr Amt aufzufaſſen. Der Vorſthende ſozialismus durchbrungen erſtehen.
„Prinz von Homburg.“ ſammeeberufen. Der Sachverſtändigenbeirat wird neben des neuen Vertrauensrates, Kaufmann Voigt, gelobte Mit einem dreifachen „Sieg und Kampf Heil“ auf

Der Lauchſtädter Theater Verein ladet ein einer Ausſprache über die allgemeine wirtſchaftliche und im Namen aller Mitglieder unbedingte Treue und ger den Führer ſchloß Gauwalter Bach mann ſeine Aus
z ren ſoziale Lage innerhalb des Bezirks auch die Frage wiſſenhafte Führung des Amtes. Sodann wurde die führungen, die des öfteren von ſtarkem Beifall unterVon Freitag, den 22. Juni, bis Sonntag, den beraten, inwieweit Richtlinien für Betriebs ereidigung vorgenommen Abſchließend ſprach Gau brochen worden waren. Abſchließend dankte Kreis

24. Juni, wird im GoetheTheater in Bad Laue tädt ordnungen von dem Treuhänder der Arbeit betriebszellenobmann Bachmann noch einige Worte und betriebszellenleiter Ungerer dem Pg. Bachmann für
das fünfaktige Schauſpiel „Prinz von Homburg“ von herausgegeben werden ſollen. Es empfiehlt ſich daher mahnte die Vertrauensratsmitglieder, ſtets dem Führer ſeinen intereſſanten Vortrag und mahnte die Amts
Heinrich von Kleiſt vom Staatlichen Theater Kaſſel für die Betriebsführer, vor dieſem Termin keine Be des neuen Deutſchland nachzueifern und der hohen Pflicht walter, immer daran zu denken, daß die Organiſa

Zu den Aufführungen in dem hiſtoriſchen triebsordnüngen zu erlaſſen. eingedenk zu ſein, die ſte mit dem heutigen Tage der tion nicht Selbſtzweck ſei, und ſie als Diener am
heater ſind günſtige Zugverbindungen vorhanden. In dieſem Zuſammenhang muß darauf hingewieſen Gefolgſchaft gegenüber auf ſich nehmen. Volksganzen beauftragt worden wären.



9 Nr. 138. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 16. Juni 1934. r. 138.

c Wir es e e e e e e wirmit der zuſammen durchführen, ein Mittel get ecdanken zur Verkehrs-Erzſehungs- Woche e eErwachſene Menſchen laſſen ſich nicht gern erziehen. wie er wollte, ganz gleich, ob er auf der Straße, in ſ Mitteln der Krankenkaſſen oder der Berufsgenoſſen e rn ne v u
e Das Wort allein riecht ſchon nach Schulmeiſter, nach einem öffentlichen e en Hauſe, in einem Ver ſchaften bezahlt. Wenn ſeine unverſorgte Familie wo Denen e de e e
nen, de Pedanterie und nach dem Gefühl, als Junge behandelt kehrsmittel oder ſonſt wo war. Damals wurde aus möglich der Wohlfahrt und der Fürſorge anheimfällt, äßig, an Hof und Scholle gebundenes Volkstum er

n, zu werden. Verkehrserziehung freilich iſt ſchon eine Gründen der Hygiene ein Feldzug gegen dieſe Unſitte ſo iſt das abermals eine Ausgabe, die uns alle trifft, leben laß 70 000 Kinder hat das Soziale Amt der
bedeute Sache für ſich. Denn das gibt ſich ſchließlich jeder geführt, der ſich im Laufe der Jahre und Jahrzehnte denn ſie ſchädigt das Volksvermögen. Und wenn durch Rat ine letzten Jahre verſchiceen können. In dieſem

reichung ſelbſt zu, daß er auf dem Gebiet der Verkehrsdiſgiplin ſo auswirkte, daß heutzutage jeder Menſch in allen e e Jahr muß es gelingen, mehr als 500 000 erholungs

bis zum e e bedürftige Jungen und Mädel aus dem Häuſermeern weiter der Großſtädte hinaus aufs Land zu bringen.ken die Deutſcher Bauer, unſer Ruf geht an dich, an der hverant lebendigen Zukunft von Volk und Staat mitzuſchaffen. iach uw Jndem du deutſcher Jugend die Möglichkeit körpert ſei. licher Erholung und Stählung verſchaffſt, wirkſt duin erſter mit an dem Bau der Zukunft des Volkes!“es. Die gez. Baldur von Schirach,m Jugendführer des Deutſchen Reiches.e Amtsalles in Amtsleiter Hilgenfeldt:und der An das deutſche Landvolk!iter der „Die Sorge des nationalſozialiſtiſchen Staates gebe man hört mehr dem Kinde als dem ErwachſenenDieſe Worte unſeres Führers und Volkskanzlers
ſind der Leitſpruch für die KinderLandverſchickung im
Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind“.

Viele tauſend Stadtkinder bedürftiger Familien
wollen wir zur Erholung aufs Land ſchicken. Sie
ſollen ſich dort körperlich erholen. Sie ſollen aber
auch ihre deutſche Heimal, bäuerliche Sitten und Ge
bräuche kennen und verſtehen lernen. Stadt und Land
ſollen einander näherkommen. Wir wollen der deut
ſchen Jugend Herz und Augen öffnen für die Ver
bundenheit von Stadt und Land!

t e We e en Helft e e der5 ieſes Werkes! Tauſenden deutſcher Stadtkinder ha
iſtellen, a e e ne h e Not u r euer Haus geöffnet. Wir danken der deutſchenratenen Familie Fleiſcher Bäcker, Hauswirt. Hand Landbevölkerung für dieſen Beweis nationalſoziali

arak werker und andere Volksgenoſſen Verdienſtausfälle ſtiſcher Oppferbereitſchaftend be rn Wenn haben, ſo ſehen wir darin nachteilige Folgen für die Aber noch Tauſende von Pflegeeltern fehlen uns.niemals nicht immer hundertprozentig einwandfrei handelt. Vor Kreiſen und Schichten des ganzen Volkes mit vorwurfs geſamte Volkswirtſchaft. Es handelt ſich ja nicht nur Wir rufen euch, deutſche Bauern wieder aufbewußt allen Dingen aber iſt jeder davon überzeugt, daß außer vollem Entſetzen angeſchaut wird, der es wagen ſollte, um einen Fall, ſondern um hunderttauſende. Und wenn Helft uns das große Werk der Kinder Land
den auf ihm ſelbſt alle anderen Menſchen ſeiner näheren und ungeniert zu ſpucken. Und dieſes vorwurfsvolle Ent ſolche Fälle in ihrer Mehrzahl durch Leichtſinn, durch verſchickung durchguführen; helft unſerer Großſtadt

weiteren Umgebung Verkehrserziehung dringend nötig ſetzen, das ſich gar nicht einmal immer in Worten und Rückſichtsloſigkeit, durch Trunkenheit, durch Ubermüdung, jugend!
der haben. Nicht ſelten freilich trifft man auch die Leute, Beſchimpfungen zu äußern braucht, iſt der Gradmeſſer durch ſalſche Forſchheit oder ſonſtige Diſgiplinloſigkeit Jhr dankt damit unſerem Führer für ſeinen Kampf
ringen die mit dem überlegenen Lächeln des Allesbeſſerwiſſers für die innere Einſtellun zen Volkes geworden. verſchuldet ſind, ſo ſind die Betroffenen, deren Fehler m Deutſchlands Wiederaufſtieg!

zu darauf hinweiſen, daß es doch bisher auch ohne ſolche z r J Erich HilgenfeldtExtratouren gegangen ſei. Der Verkehr fordert nun tot MaranhſZelle, einmal Opfer, Zufall und höhere Gewalt können wir Amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt.
at 9 nicht ausſchalten, und unvermeidbare Unfälle wird es eleider immer geben.Greifen wir uns einmal dieſen letzten Typ der Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
narbeit Nörgler heraus Es ſei ihnen ohne weiteres zugegeben, hat die Aufgabe, die Kenntnis unſerer Vorzeit durchr der daß es ünglückſelige Zuſammentreffen von Unvorher Forſchung zu mehren und die Ergebniſſe der AllgemeinGau ſehbaren Zufällen gibt, die nach menſchlichem Ermeſſen heit verſtändlich zu machen. Jhr Arbeitsgebiet umfaßtAuch nicht zu béeinfluſſende Unglücksfälle im Gefolge haben. die Vor und Frühgeſchichte, die VolkB. Wenn aber ein Autofahrer unvorſchriftsmäßig fährt kunde, insbeſondere das auf altheimiſche KÜberliefeFüh weil er zuviel getrunken hat, und der andere ihm nicht rung zurückgehende Brauchtum, ſowie die Menig der mehr ausweichen kann, weil er mit zu hohen Ge ſchenkunde ſeit der Urzeit. Dieſe Einzelgebietee, die, ſchwindigkeiten daherraſt, ſo ſind das keine unvermeid der Volkheitskunde werden, vom HeimiſchenZellen bären Zufälle, es iſt nicht höhere Gewalt, ſondern ausgehend und in das Heimiſche mündend, hier in demn von grobfahrläſſiges Verſchulden beider Beteiligten. Der weit geſpannten Rahmen der allgemeinen Wiſſenſchaft
Aus eine durfte gar nicht am Steuer ſitzen, weil er umnebelt erforſcht und dargeboten.triebs iſt, der andere darf nicht ſolche Geſchwindigkeiten Der Direktor der Anſtalt, Prof. Dr. Hahne, iſtm die fahren, daß er ſeinen Wagen nicht jederzeit in der zugleich Ordinarius für Volkheitskunde an der Unin Or Gewalt behält. Derartige menſchliche Schwächen und verſität. Der Kuſtos und Stellvertreter des Direktorspeltes Fehler ſind nun bei faſt allen Unfällen irgendwie be Dr. Schulz iſt ſeit 1928 als Dozent für Voretrieb keiligt. Denn ſelbſt wenn die Unfallurſache ſcheinbar im geſchichte an der Univerſität habilitiert. Durch dieſeMakerial liegt, wenn eine Bremſe verſagt oder eine Tätigkeit der beiden leitenden Beamten der Landese Achſe bricht, ſo hat es in ſicher drei Vierkel der Fälle anſtalt iſt eine enge Verbindung zwiſchen der Landesseife der Beſitzer des Wagens an der nötigen Sorgfalt und anſtalt und der Univerſität hergeſtellt.ille's an der pflichtmäßigen Jnſtandhaltung und Wartung Nur an wenigen Univerſitäten iſt den Studierendenfehlen laſſen. Mit den Aufkommen der Autotechnik eine ſo weitgehende Möglichkeit geboten, ſich in ders und des motoriſterten Fahrzeugs haben ſich die Zeiten Vorgeſchichtswiſſenſchaft nicht nur theoretiſch vorzunge und die Wertungen gegen früher ſo gründlegend ver bilden, ſondern auch mit einem reichen vorgeſchichtlichender a W en l d e h e e e e e e e e VolkheitskundeBart n e ſellen unten Solch ein vorwurfsvolles Entſetzen, ſolch eine inner und Mängel den Unfall verſchüldeten, in unſeren Augen als Muſeumsaufgabe iſt eingig in Halle vertreten. Dien e er s Be en ne el r e muß e e erſt n lucht bedauernswerle Opfer ſondern e ber anthrepologiſche Abteilung es Muſeum nthäit vor
el Senn früher zum Bäſpiel ein en Bengel Jahren und Jahrgehnten, ſondern ſchon in Monaten brecheriſche Schädtinge an der Volksgeſundheit und am geſchichtliches und früh eſchichtliches Studienmaterial
eine einem Kutſcher einen Schneeball ins eſicht warf, ſo Und Jahren das ganze Volk bis in jedes ſeiner Glieder Volksvermögen. Eine derart ſtrenge Werktung ſolcher in Aner Fülle, die wohl von keinem Inſtitut erreicht
eses war das ein harmloſer e e Wenn dem Menſchen entgegenbringen, der es nach der Pro WMenſchen, die durch Verkehrsunfälle ſich ſelbſt und ihre werden dürfte.

eute ein läſſiger Fußgänger einen Autofahrer „zum e e e neuſchen ſhas b Dazu konunt, daß das Studium der heimatlichenheute e paganda für Verkehrserziehung noch wagt, ſich diſziplin Mitmenſchen ſchädigen, muß überall Platz greifen und zue Spaß ärgert ſo gefährdet er damit in geradezu ver e und herkehrsgefährdend zu benehmen. Allgemeingut un Denken und Fühlen des ganzen deut Vorgeſchichte Mitteldeutſchlands auf Grund der OHri
mals vrecheriſcher Weiſe Leben, en und e Es iſt ein Stück nationalſogialiſtiſche Erziehungs ſchen Volkes werden! Hann wird die Vertehrsergiehung ginalbeſtände der Landesänſtält beſonders geeignet iſt,
gehe eines Volksgenoſſen und mit indirekt die Volks arbeit, die mit der Verkehrserziehung verknüpſt iſt. greifbare und errechenbare Erſolge zeitigen, dann wird die Gru ndlage für ein weiteres wiſſen
eiten gemeinſchaft. Denn aus nationalſogtaliſtiſchem Denken heraus kennt vor allem nicht nür der eingelne, ſondern auch die Haftliches Blicfeld zu bieten, da gerade inden Und damit ſind wir beim entſcheidenden Punkt der man keine Einzelindividuen, die für ſich allein wie im Volkagemeinſchaft dauernven Nusen ideeller Art aus Mitteldeutſchland alle i Mitteleuropg Lertretenen
ganz Verkehrserziehung angelangt. Wir müſſen es im Be luſtleeren Raum ein Sonderdaſein führen. Für uns dieſer Art Erziehung haben. Und keiner wird es dann Kulturen mindeſtens in Ausläufen und Auswirkungen
alle wußtſein des gangen Volkes unverlierbar verankern, gibt es nur eine Volksgemeinſchaft, der jeder ein wagen zu ſagen was geht denn mich das an. r hier n e wen Neben der allgemeinen n

daß Verkehrsdiſgiplin nicht Privatſache des eingelnen geordnet und untergeordnet iſt. Folglich iſt auch jeder Aus der Zeitſchrift „Kampf der Gefahr!“ e e n er ver
iſt ſondern Dienſt an der Geſamtheit des Volkes, an arbeitende und ſchaffende Menſch, der dürch einen Ver Herausgeber. Oberſte Leitung der PO. der n die e rmere 5 n einer orleſungen un
der Volksgeſundheit und an der Volkswirtſchaft. kehrsunfall aus dem Arbeitsprogeßz ausgeſchaltet wird RSDAP., Aint für Volkswohlfahrt, Sonder Aue en el Pf eduee n d Univerſität die

A. Wer 20 bis 30 Jahre zurückdenken kann, wird ſich mit ein Verluſt für die Geſamtheit. Die Koſten für ſeine abteilung „Schadenverhütung 8 ßer r iß Buche m r d e n Votrebt Schaudern erinnern, daß damals auch in Deutſchland Behandlung und Heilung fallen der Altgemeinheit zur Dieſe Zeikſchrift beſchaſft der Arbeitgeber re de ne Der e re 2
lkes. noch jeder Menſch ungeniert ausſpuckte, wo, wann und Laſt, denn ſie werden aus den uns allen gehörenden durch die örtlichen Organiſationen der NSV. für geſchichte in dem Leſeraum der Anſtalt geſtattet

Selb ſeine Arbeitnehmer. Gerade auch die Verbindung der Univerſttät unddie der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in kultureller Bedann òHGBBGU]GG ma mm ziehung zeigt, in welch hervorragendem Maße die Uniücht, C r w hen W am d e e W landseilnimmt. Wie wichtig dieſe Teilnahme iſt,Das Weſen des Chriſtentum Stacitkinder aufs Land n e edann Mir wird als einſtigem Orientpfarrer das Evange wertvolle Tätigkeit der Landesa i 3viel liſche Gemeindeblatt i nen Syrien ginn Aufrufe führender Perſönlichkeiten. be im neuen Reich beſondere Anerkennungitten das in Jeruſalem gedruckt wird. In einer letzten gefunden hat. Sen annner ins behangtet, daß e in Paläſtina vo Reichsminister Dr. Goebbels: Miniſter r r Funſt und e
hrer 200 kirchliche Gruppen gäbe. Jch faſſe mir an den Unermüdlicher Kampf und harte Opfer haben unſere olksbildung, Ruſt: eſei Kopf. in einem Lande, das weniger als eine Million Bewegung groß gemacht, und nur die ſelbſtloſe Hingabe Ganz Deutſchland ſteht im Zeichen des Aufbaus. Geri tover andlun enEinwohner hat, von denen noch dazu die große Mehr und heiße Liebe zu a Volke können das Deutſche Für Millionen deutſcher Arbeiter werden Arbeitsplätze g
and. zahl nicht Chriſten, ſondern Muhammedaner und uden Reich wieder ſtark und mächtig machen. Darum muß in Betrieb geſetzt. Millionen Familien haben wiedertion ſind, da ſoll es 200 Arten von chriſtlichen Gemeinſchaften unſer Blick auf die kommende Generation gerichtet ſein, nach e dumpfer e Hoffnung auf eine Amtsgericht Weißenfels.
ters geben! Vielleicht iſt die Zahl übertrieben. Aber mögen d die Jugend, die unſer begonnenes Werk vollenden beſſere Zukunft im Herzen. Die Träger dieſer neuen Langfamer fahren.ter es auch nur 100 ſein iſt das nicht beklagenswert? ſolk. Nur ein ſtarkes, eiſenhartes junges Geſchlecht deutſchen Zukunft ſind unſere Jungen und Mädchen. edaß Oder iſt es im Gegenteil erfreulich Weil alles kann das Erbe der Frontgeneration antreten. Sie müſſen ein ſtarkes und widerſtandsfähiges Ge Nach dem Zeugnis eines Polizeioffiziers war H. V.

Leben mannigfaltig iſt. Wie verſchieden ſehen die Licht Die NS.-Volkswohlfahrt hat ſich entſchloſſen, im ſchlecht werden. aus Weißenfels in der Nacht zum I. April d. J.
och bilder von ein und demſelben Menſchen aus, je nach Rahmen des Hilfswerkes Mutter und Kind 500000 Viele tauſend Kinder bedürftiger Volksgenoſſen mit ſeinem Laſtkraftwagen mit 30—-35 Kilometer Ge
icht dem er von vorn oder von der Seite oder von hinten, Stadtkinder auf das Land zu ſchicken. Alle ſollen in dieſem Sommer auf dem Lande Erholung ſchwindigkeit durch die Bahnunterführung an der Horſt

mit oder ohne Kopfbedeckung abgebildet iſt. dieſe Jungen und Madels, in engen Großſtadtmauern finden. Sie ſollen hinaus aus den Großſtädten und WeſſelBrücke gefahren, ſo daß er einem aus der Bahn
den Sei dem, wie ihm ſei: Jeder mag ſeine beſondere aufgewachſen, ſollen ſich auf einige Wochen in Gottes Rotſtandsgebieten auf das Land zum Bauern hofſtraße kommenden Perſonenauto in die Flanke fuhr.
eine Naſe im Geſicht haben. Aber ich möchte doch finden, freier Nätur kräftigen und erholen ur ſchöpferiſchen Natur und gerade beim deutſchen Sein Einſpruch gegen eine Strafverfügung über
ſei was allen wahrhaft chriſtlichen Gemeinſchaften gemein Deutſche Bauern, ſtellt die erforderlichen Freiſtellen ern die lebensſtarke Verbundenheit des Blutes mit 30 Mark wurde verworfen.

ſam iſt, was das Weſen des Chriſtentums iſt. Und ich der Scholle erleben. Es iſt eine Ehrenpflicht desumt meine, es gefunden zu haben in dem Bibelwort. „Gott zur Verfügung! Bringt eure Opfer und nehmt hervor e deutſchen Volkes, für die Geſundung und Er Das Wohlfahrksamt kann alles bezahlen.
dert iſt Liebe; und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in ragenden Anteil an der Geſundung der deutſchen Jugend holung unſerer Jugend zu ſorgen. Als P. Sch. aus Weißenfels vor einigen

W wen d e (1. u e Seſeingſen Sie wird euch das Opfer danken und ſich in der Zu Ruſt, Monaten den So et d e e m hur ir haben das Leben mit all ſeiner Daſeinsfreude, n Miniſter für Wiſſenſchaft, ging er zum Wohlfahrtsamt und behauptete, daß erge aber auch mit all ſeiner Not und Mühſal, weil Gott kunft mit allen Kräften für das v er e e San nd ehe kein Geld habe, um die r zu be d

r e e n uns a d en d ſetzen. e e er n en ihm n ein er din ieb hat. Von Gott geliebt, lernen wir Gott lieben un ark bewilligt, doch ſtellte ſich ſpäter heraus, da Salles was von ihm iſt. Und all unſere en iſt icht Reichsjugendführer Baldur v. Schirach: Sch von zwei Verſicherungszeitſchriften 680 Mark er h
zeit und froh weil auch über ihr Gottes Liebe leuchtet. Reichsminiſter Darréè: Schafft und erhaltet eine geſunde Jugend! hielt und ſomit die Hilfe des Wohlfahrtsamtes gar nicht
ſti Für dieſe Botſchaft von der Allgewalt der Liebe Das Schickſal des Dritten Reiches liegt in ſeiner „Mit der Machtübernahme der nationalſoßialiſti benötigte. Die Folge war eine Anzeige wegen Berde Gotkes iſt der Name Chriſtus das Wahr und Feuer Jugend begründet. Kein Mittel darf ungenutzt bleiben, ſchen Bewegung hat ſich d große Jugendfront um trugs und ein Stafmandat über 70 Mark. Dagegen
gat r Darum nennen wir dieſe frohe Botſchaft um unſerer deutſchen Jugend die ſchweren Aufgaben zu einige Millionen erweitert. Der Führer hat darüber erhob der Angeklagte Einſpruch, der aber koſtenpflichtig
rde hriſt en tum. erleichtern, die ihrer in kommenden Jahren harren. hinaus den Grundſatz der Selbſtführung der Jugend verworfen wurde.
al Wohl uns, wenn wir zu Gott das Vertrauen faſſen, Auch der deutſche Bauer muß hier helfend eingreifen. aufgeſtellt und uns dieſe zuerkannt. Damit iſt unſeredaß er die reine Liebe iſt! e. Das Hilfswerk „Mutter und Kind“ wendet ſich in dieſen Verantwortung für die Jugend gewaltig gewachſen. Der bekrügeriſche Darlehnsvermittler.
iuf Tagen an das deutſche Bauerntum. Der deutſche Bauer Als oberſtes Geſetz und oberſte Richtſchnur unſerer R. T. aus Weißenfels betätigte ſich im Jahreis ſoll für einige Wochen vedürſtige deutſche Stadtkinder Arbeit an der deutſchen Jugend gilt für uns der 108s als Darlehnsvermittler, und wenn ſich ein Geld
er Kampf dem naſſen Tod! bei ſich aufnehmen. Durch die Erfüllung dieſer ſozialen Kämpf um die Beſeitigüung der Arbeitsloſigkeit unter ſuchender an ihn wandte, behauptete T. ſtets, daß er
is Verpflichtung im Dienſt an der Volksgemeinſchaft wird den Jungarbeitern und eine vorbildliche Geſundheits- ſofort Geld beſchaffen könnte. In einer ganzen Reiheür Willſt du zufehen, daß dir dein Liebſtes vom nicht nur der Nachwuchs der Nation gekräftigt, ſondern yflege. Unſere en deren Grundlage von Fällen ließ ſich T. Vorſchüſſe in Höhe von 3 bis
s naſſen Tod aus den Armen entriſſen wird? Lerne vor allen Dingen auch in die jugendlichen Seelen das die Reihenunterſuchungen rch HJ.-Arzte bilden, 30 Mark geben, ohne aber eine Hypothek oder ein Dar
a ſchwimmen und rekten und ſorge dafür, daß deine Verſtändnis für die Lebensart unſerer deutſchen Bauern geht von dem Grundſatz aus. In erſter Linie wollen lohen zu beſchaffen. Er hatte ſich deshalb jetzt wegen
m Angehörigen ebenfalls ſchwimmen lernen, wie es gelegt. R. Walther Darré, wir die unde Jugend geſund erhalten und fortgeſehzten Betrugs zu verantworten. Der An

die ofſizielle Aufklärungsſchrift der Reichsſchwimm Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Ernährung durch unſere Geſundheitspflege vorbeugende Maß geklagte beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Daswoche ehe und e ud wirtſchaft. nahmen treffen. Urteil leutete auf 6 Monate Gefängnis



Nr. 138.
Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 16. Junt 1934.

Nr. 138.Aus aſſer Welt
50 000 Mark auf Nummer 229692.

In der Ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie
würde Donnerstag mittag der Hauptgewinn von 50 000
Mark auf die Nummer 299 692 gezogen. Das Los, das
in Achteln geſpielt wird, kam in der erſten Abteilung
nach Bayern, in der zweiten nach Weſtfalen

Arteil im Prozeß
gegen die ehemaligen Direktoren der Firma

Schweitzer Oppler.
Die 9. Große Strafkammer des Berliner Land

gerichts verkündete das Urteil im Prozeß gegen die
ehemaligen Direktoren und leitenden Angeſelnen der
Metallwarenfabrik Schweitzer K Oppler. Der Ange
klagte Wohlgemuth wurde Wegen handelsrechtlicher
Unkreue zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis und 76 000
Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte Thag
erhielt wegen des gleichen Vergehens 1 Jahr 2 Monate
Gefängnis und 50 000 M. Geldſtrafe. Der Angeklagte
Landsberger wurde wegen Beihilfe zur handels
rechtlichen Unkreue zu 1 Jahr Gefängnis und 15 000 M.
Geldſtrafe verurteilt. Drei weitere Angeklagte erhielten
Gefängnisſtrafen von 8 bis 8 Monaten Das Ver
fahren gen den Angeklagten Oſtrodzki wurde eingeſtellt.
Oſtrodzki hat bekanntlich nach dem Antrag desStaatsanwalts in ſeiner Zelle im Unterſuchung
gefängnis Selbſtmord verübt.

6 Geſchwiſter mit 441 Jahren
auf der goldenen Hochzeit eines Erbhofbauern.

landſchaftlich herrlich gelegenen Bauern
mhofe x ansberge“ bei Hattingen feierten der

78jährige Erbhofbauer Fritz Hans berg und Frau
Ja geb. Diergardt ihre goldene Hochzeit. Zu den zahl
reichen Teilnehmern gehörten auch 5 Geſchwiſter4 Brüder und 1 Schweſter des goldenen an
die mit dieſem zuſammen 441 Lebensjahre zählten Der
Hof Am Hansberge“ wird nach einem im Staatsarchiv
in Münſter aufbewahrten Schatzbuch bereits im Jahre
1486 erwähnt.

Ein 47 jähriger Rekrut
Die Irrfahrten eines Fremdenlegionärs.

Auguſt Serr s wurde im Jahre 1887 im Elſaß
n Er war frangöſiſcher Staatsangehöriger, da
ſein Vater für Frankreich optiert hatte. Mit 17
Jahren begab er ſich auf Wanderſchaft und kam
ſchließlich zur Fremdenlegion, der er 14 Monate an

Nach ſt Zeit wurde er plötzlich aus der
Segion ausgeſchloſſen, da ſeine Einſtellung angeblich
zu Unrecht erfolgt war. ſchickte ihn weg und
zerriß vor feinen Augen feinen Militärpaß

Serrs begab ſich nun wieder auf Wanderſchaft. Er
reiſte durch ganz Europa und fuhr dann auf einem
holländiſchen Schiff zur See In Afrika erlitt er
Schiffbruch und unterbrach ſeine Wanderſchaft. Er
heivatete eine Negerin, verließ ſie aber ſchon nach
kurzer Zeit, um eine andere Negerin zur Frau zu
nehmen. Jm Auguſt 1914 kehrte er nach Deutſchland
zurück. Er hatte inzwiſchen die amerikaniſche Staats
angehörigkeit erlangt und wurde daher, als Amerika
in den Weltkrieg eintrat, verhaftet und in einem
Sammellager untergebracht. Nach Kriegsende ging
Serrs nach Frankfurt g. M., wo er ſich mit einer
Deutſchen verheiratete Diesmal hielt er es faſt 12
Jahre lang aus, aber im Jahre 1930 wurde er wieder
von ſeinem Wandertrieb erfaßt. Er machte ſich auf
und ging nach Fränkreich, das er ſeit Jahrzehnten
nicht mehr geſehen hatte, und deſſen Sprache er kaum
noch kannte. Seine Frau und ſeine beiden Kinder ließ
er in Frankfurt zurück.

Als er nach Paris dam, wurden ſeine Papiere
kontrolliert, und da ſtellte es ſich hergus, daß er
keinen Militärpaß beſaß. Er ſtellte den Antrag, daß
ihm eine Beſcheinigung über ſeine Dienſtzeit bei der
Fremdenlegion ausgeſtellt würde, aber da keinerlei
Unterkagen vorhanden waren, wurde ihm die Aus
ſtellung der Papiere verweigert. Er wurde vor ein
Kriegsgericht geſtellt unter der Anklage, den Militär
Dienſt verweigert zu haben. Das Gericht verurteilte
ihn zu zwei Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub,
und beſtimmte ferner, daß er noch ein Jahr abdtenen
müſfe. So wird Auguſt Serré, der heute bereits 47
Jahre alt iſt, nochmal den blauen Rock anziehen
und Rekrut ſpielen müſſen.

Kinderſegen beim Bauern.
Das 23. Kind eines 72jährigen.

In einem Dörfchen in der Nähe von Savong
(Jtalien) meldete der 72jährige Bauer Benni die
Geburt ſeines 23. Kindes beim Standesamt an. Alle
Kinder, von denen ihm 12 die erſte, und 11 die zweite
Frau ſchenkte, leben in voller Geſundheit.

Appige Roſen und kümmerliche Kirſchen. Arbeitslo

Halſischer Brief

Wenn auch der Völkerbund auf dem Gebiete der
Politik bisher keine großen Erfolge aufzuweiſen hat,
ſo hat er doch wenigſtens auf einigen anderen Ver
ſuche zu Verbeſſerungen unternommen Zwar hat er
die Kalenderreform noch nicht allzuweit vorangebracht,
aber in ſeinem Kampf gegen den Mädchenhandel und
die Rauſchgiftfabrikation iſt es ihm n einige
Fortſchritte zu ergzielen. Einer dieſer Ausſchüſſe führt
den Namen „Opiumausſchuß“, dem die Bekämpfung
der Herſtellung und des Handels des Opiums, Kokains,
Morphiums Und Heroins, um nur die wichtigſten
Rauſchgifte aufzuzählen, obliegt.

Nun hat in einer der letzten Sitzungen der ägyp
tiſche Vertreter ſenſationelle Enthüllungen über die
Geheimfabrikation von Rauſchgiften in ulgarien ge
macht. Er hat ſich dabei nicht nur auf allgemeine An
gaben beſchränkt, ſondern zehn bulgariſche Fabriken
mit Sitz und Namen, auch der Direktoren, aufgeführt.
Er hat weiter darauf verwieſen, daß der Mohnanbau
für Opiumzwecke ſo gewachſen ſei, daß in den letzten
Jahren über 150 000 Pfund Sterling dafür einge
nommen worden ſind. Die Menge des in dieſen zehn
Fabriken hergeſtellten Heroins beläuft ſich auf 3000
Kilo. Der anmnerikaniſche Vertreter wies darauf hin,
daß Bulgarien in den letzten Jahren insgeſämt
s Tonnen Heroin hergeſtellt habe, alſo das Vierfache
des mediziniſchen Weltbedarfs. Da es in Bulgarien
weder Farben noch Aſperinfabriken gibt, bleibt nur
der Rückſchluß übrig, daß das Heroin zu Zwecken desRauſchgifthandels hergeſtellt werde. Der Vertreter

Kanadas ſtellte feſt, daß der Mohnanbau zur Opium
produktion in den letzten drei Jahren derartig ge
ſteigert wurde, daß die Ausfuhr von 40 000 auf
65 000 Kilo geſtiegen ſei.

Gegenüber dieſem konzentriſchen Angriff konttte
der bulgariſche Vertreter nur Nachforſchung in Aus
ſicht ſtellen, wobei er unterſtrich, daß die neue Regie
rung in Bulgarien, die Richtigkeit der Angaben der
drei Vertreter im Ausſchuß vorausgeſetzt, nicht zögern
werde, für Abhilfe zu ſorgen.

Dieſer Zwiſchenfäll lenkt von neuem die Aufmerk
ſamkeit auf den Stand der Rauſchgiftbekämpfung.
Faſt alle europäiſchen Länder haben ihre eigenen Ge
ſetze. Jn Deutſchland gilt das Geſetz zur Bekämpfung
des Rauſchgiftmißbrauchs in der von 1924.
1924 fand in Genf auf Veranlaſſung des Völkerbunds
rates eine internationale Konferenz ſtatt, die ſich im
Jahre 1925 wiederholte und zur Genfer Konvention

Säumige Steuerzahler
müſſen ins Gefängnis.

Strenge Maßnahmen des Königgrätzer Steueramts,
Bekanntlich iſt die Wirtſchaftslage in der Tſchecho

[lowakei alles andere als roſig, und man kann
verſtehen, daß der tſchechiſche Staat alles tut, um die
rückſtändigen Steuern einzütreiben. Da man offen
bar mit den bisherigen Mitteln nicht auskommt, hat
man einen neuen Weg gefunden, um die ſäumigen
Steuerzahler an ihre Pflicht zu erinnern. Das König
grätzer Steueramt verſendet jetzt Mahnſchreiben, in
denen die Schuldner aufgefordert werden, binnen
8 Tagen ihre fälligen Steuern zu zahlen, da ſie ſonſt
mit Jnhaftnahme rechnen müßten. Das Geſetz ſieht
zwar derartige Strafen vor, aber da es ſich bei den
Betroffenen hauptſächlich um kleine Kaufleute und
Gewerbetreibende handelt, die ohnehin ſchwer zu
kämpfen haben, wird die Maßahme des Königgrätzer
Steüeramtes als beſonders hart empfunden.

7 Perſonen von explodierender Wurfmine
getötet.

Auf dem Schießplatz der eſtniſchen Offiziersſchule
bei Reval ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück.
Ein Offiziersanwärter hatte eine leichte Mine gefunden
die noch aus dem Kriege ſtammte. Als er ſie ſeinen
Kameraden zeigte, explodierte die Mine in ſeinen Hän
den. Fünf Offiziersanwärter wurden ſofort getötet, zwei
ſtarben unmittelbar nach Einlieferung ins Kranken
haus. 22 Offiziersanwärler wurden durch die Exploſion
verletzt, vier von ihnen ſo ſchwer, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird

Freie Wäſche für verdiente Bolſchewiſten.

Im Reich der Sowjets hat man einen Adels
ſt an d begründet, dem man eigenartige Vorrechte ein
räumt. Eine Anzahl verdienter Volſchewiſten wurde

durch Verleihung des Lenin-Ordens
Schon vor einiger Zeit wurde beſtimmt, daß die mit

Lebensmitteln und Kleidungsſtücken bevorzugt be
handelt werden. Jetzt wurden ſie auch von der Be
zahlung der Waſſer, Gas und Elektrizitätsrechnungen
befreit. Das eigenartigſte Privileg, deſſen ſich die
hohen Herren in Zukunft erfreuen werden, iſt aber,

ſigkeit im Volk der Bienen. Die Nachſpielzeit imStadttheater. Verkehrserziehung am abſchreckenden Beiſpiel. Menſchen des Dennoch.

„Hoidelbäärn Hoidelbäärn!“ hallt es ſeit etwa
8 Tagen jeden Morgen langgezogen und melodiſch
durch die Straßen. Heidelbeeren Anfang Juni! Wo
hin ſoll das nur führen! Die geſamte Pflanzenwelt
iſt außer Rand und Band gekommen, ein wahres
Wettrennen, vielmehr Wettwachſen findet ſtatt, um
Schnelligkeitsrekorde zu erzielen So wie in dieſem
Jahre haben die Roſen noch nie geblüht, über den
Friedhöfen liegt ihr Duft wie eine ſüße Wolke, im
Amtsgarten und Zoo blühen ſie zu Tauſenden in
Märchenpracht. Aber ſo ſchön die Gärten, die morgens
und abends geſprengt und gegoſſen werden, da
ſtehen auf den Feldern ſieht es traurig aus. Dieſe
Dürre! Und die Kirſchen, die ſo überreich an
geſetzt haben, bleiben klein Völlig reif, beſtehen ſie
hauptſächlich aus einem großen Kern mit ein wenig
ſüßem Fleiſch drum rum. Die Lindenblüten, die be
täubend bis in die Stadtſtraßen duften, ſollen, ſicher
auch eine Folge der Trockenheit, keinen Nektar ent
halten, ſo daß bei den Bienenvölkern, ſonſt
ſprichwörtlich berühmt wegen ihres Fleißes, kata
ſtrophale Arbeitsloſigkeit herrſcht. Gegen
dieſe kann auch die beſtregierende Königin nicht an
gehen, denn wo nichts iſt, hat ſelbſt der Kaiſer ſein
Recht verloren.

Wenn die Natur enttäuſcht,
Reich der Kunſt flüchten
Brief, daß die Spielzeit des
dem 15. d. M. zu Ende ginge. Soloperſonal und
techniſches Perſonal haben ſich jedoch zu einer Ge
meinſchaft zuſammengeſchloſſen und werden eine
14tägige Nachſpielzeit (vom 16. Juni bis
1. Juli) anſchließen, deren erhoffte Erträge ihnen eine
kleine Beihilfe in die drei arbeitsloſen Sommer-
monate ohne Gage bzw. Gehalt bringen ſollen. Das
Programm, das ſie aufgeſtellt haben, ſteht auf künſt
leriſcher Höhe. Es bringt den „Troubadour“ von

t, muß man ſich ins
Wir ſchrieben im letzten
Stadttheaters mit

Verdi, deſſen liebenswürdige Melodien ja weiteſten ſ.
Kreiſen vertraut ſind; dann die immer wieder beliebte
und verändert zugkräftige Operette „Das Land des
Lächelns“ von Léhar, ferner die echt deutſche Oper
„Der Evaängelimen“ und die beiden köſtlichen Luſt

ſpiele „Der Raub der Sabinerinnen“ ſowie nochmals
zwei Vorſtellungen von „Schneider Wibbel“, mit deſſen
Titelrolle Robert Jungk ſich endgültig von der halli
ſchen Bühne verabſchiedet. Mit Betrübnis ſieht man
ihn ſcheiden. Von feinſtem Humor, oft nur in einer
kleinen Handbewegung, einem wehmütigen Schütteln
des Kopfes ausgedrückt, bis zur grotesken Karikatur
hat er in ſeinen Rollen das Publikum unzählige Male
zu Lachſtürmen hingeriſſen und was entſpannt
mehr als ſorgloſe Heiterkeit? Die große Gemeinde der
Fremdenvorſtellungen ſowie die halliſchen Theater
beſucher können in den 14 Tagen der Nachſpielzeit
ihre Dankbarkeit für ſo viele Stunden künſtleriſcher
Erhebung oder unbeſchwerten Frohſinns deutlich zum
Ausdruck bringen durch recht lebhaften Beſuch, der
ihnen um ſo leichter gemacht wird, als die Eintritts
preiſe um faſt die Hälfte geſenkt ſind, nämlich von
30 Pf. bis 2,50 M. für Logenplätze.

Die vergangene Woche war in vielen Ver
anſtaltungen, wie Rundfahrten, Vorträgen, Lichtbild
vorführungen auf dem abendlichen Marktplatz, der
Sträßenverkehrsbelehrung gewidmet. Halle
mit ſeinen vielen winkligen, engen Altſtadtſtraßen hat
dabei beſonders gelehrige Schüler notwendig. Wie
nötig, zeigt die tägliche Ehronik der Verkehrsunfälle,
die in unſerer Stadt unverhältnismäßig hoch iſt. Jch
habe mir nie gewünſcht, ein Auto z. B. durch die
Ulrichſtraße ſteuern zu müſſen, und fühlte daher (ob
wohl ich ſozuſagen zur Gegenpartei, den Fußgängern,
gehöre) voll und ganz mit dem Lenker eines ſolchen,
als ihm ein junger Mann, aus dem Kleinſchmieden
heraus, weder rechts noch links ſehend, direkt vor den
Wagen rannte. Schon lenkte dieſer, in geiſtesgegen
wärtiger Verzweiflung, halb auf den Bürgerſteig, als
ſich der junge Mann, ſeines Leichtſinns bewußt
werdend, eines anderen, aber noch ſchlechteren, beſann.
Er rannte rückwärts, nun direkt in den Wagen hinein,
prang wieder vorwärts und tanzte ſo einen Solotanz

vor dem verzweifelt manövrierenden Auto, das tat
ſächlich noch im letzten Moment dieſem tüchtigen Ver
kehrsſünder a Bahn laſſen konnte. Als er, toten
blaß, den Wagen nicht über ſich, ſondern neben ſich

ausgezeichnet.

dem Orden ausgezeichneten bei der Zuteilung von

Rauschgiftfabrikation in Bulgarien
vom 19. Februar 1925 verdichtete. Jm Herbſt 1928 iſt
ſie in Kraft getreten, nachdem ſämtliche Staaten des
Völkerbundes ihren Beitritt erklärt hatten und auch
einige weitere Staaten, darunter auch Deutſchland, ſich
angeſchloſſen hatten.

Urſprünglich hatte man geplant, die geſamte
Rauſchgifterzeugung der Welt unmittelbar vom Völker
bund kontrollieren zu laſſen und nur ſo viel Giſt her
zuſtellen, als für medtziniſche und wiſſenſchaftliche
Zwecke unbedingt erforderlich iſt. Da aber einige
Staaten eine ſolche Kontrolle als eine Einmiſchung
anſahen, ging man von dem Plan ab und ſchrieb dafür
genau die Maßnahmen vor, die gegen den

Rauſchgiftſchmuggel

von jedem an die Konvention angeſchloſſenen Mit
gliedsſtaat durchzuführen waren. Zur Kontrolle des
Opiumverbrauches wurde ein Zentralrat geſchaffen,
der aus acht vom Völkerbund ernennten Mitgliedern
beſteht. Dieſem Zentralrat geben nun die einzelnen
Länder jährlich im voraus ihren wahrſcheinlichen Be
darf an Rauſchgiften an. Nach Ablauf eines jeden
Jahres müſſen ſie genaue Statiſtiken einreichen, außer
dem aber alle Vierteljahre Angaben über ihren
Außenhandel mit den verbotenen Narkotika, machen.
Stellt der Zentralrat feſt, daß in einem Lande durch
außergewöhnliche Anhäufung von Giften die Gefahr
des n wächſt, iſt er verpflichtet, Erklärungen
von dieſem Staat zu verlangen und ſogar den Völker
bund aufzufordern, die Ausfuhr von Rauſchgiften aus
dieſem Lande ſo lange zu ſperren, bis die Vorräte

auf ein normales Quantum aufgebraucht ſind.
Während ſich dieſe Beſtimmungen in der Haupt

ſache auf Europa beziehen, alſo der Zentralrat jetzt in
dem Fall Bulgarien zweifellos davon Gebrauch machen
wird, haben ſich die Unterzeichner der Genfer Opium
konvention in einem Protokoll verpflichtet, den Handel
und Schmuggel mit Rauſchgiften im Fernen Oſten zu
unterdrücken. Urſprünglich war ſogar vorgeſehen, daß
bis zum Jahre 1933 das e derganzen Welt verboten ſein ſollte. Dieſes Ziel iſt zwar
noch nicht erreicht worden, aber das Rauſchgiftlaſter
iſt, und das ſteht einwandfret feſt, doch gang erheblich
eingeſchränkt worden. Um ſo notwendiger iſt das Ein
greifen der Völkerbundinſtitution, wenn ein einzelner
Staat, wie jetzt Bulgarien verſucht, aus rein wirt
ſchaftlichen Gründen eine weltziviliſatoriſche Beſſerung

zu durchbrechen. R. K.
en

daß ſie ſich ihre Wäſche in den ſtaatlichen Wäſchereien
gratis waſchen laſſen können.

Niemand zu alt zum Schwimm

unterricht!
Niemand iſt zu jung oder zu alk zum Schwimm

unkerricht jeder kann ſchwimmen lernen, wenn
er die richtige Anleitung hat. Die Aufklärungs
ſchrift „Schwimme richtig!“ zeigk den Weg zur
ſchnellſten Beherrſchung des Waſſers.

Religisſe Beilagen in Tageszeitungen verboten.
Der oldenburgiſche Jnnenminiſter betont in

einer Bekanntmachung, daß der nationalſoziabiſtiſche
Staat immer gewillt ſein werde, der Kirche zu geben,
was Sache der e iſt. Politik und Religion dürften
aber nicht miteinander verquickt werden. Nachdem Dr.
Goebbels in Auslegung des Schriftleitergeſetzeswiederholt erklärt habe, de es konfeſſisnelle Tages

gzeitungen nicht mehr gebe, daß vielmehr jede Tages
Zeitung eine politiſche ſei, folgere ohne weiteres, daß
Tageszeitungen als politiſche Schriften keine religiöſen
Beilagen bringen dürften. Jm Landesteil Olden-
burg gebe es mehrere Tageszeitungen aus der Zen
trumszeit, die dem noch nicht Rechnung getragen hätten.
Der Miniſter ordnet dann für den Landesteil Olden,
burg an, daß Tageszeitungen, die in dieſem Gebietsteil
gedruckt oder verlegt werden, keine religiöſen Beilagenre dürfen. Zuwiderhandlungen ſollen mit den im

8 Der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
angedrohten Strafen geahndet werden.

Spivnage und Rauſchgiftſchmuggel.
Das Geheimnis von Sk. Rayhgel.

In St. Raphael ſpielt zur Zeit eine geheimnis
volle Rauſchgiftſchmuggelaffäre, deren Akteure gleich
zeitig Spione zu ſein ſcheinen. Vor kurzem wurde die
Frau des Oberſten Decugis beobachtet, wie ſie mit
einem ausländiſchen Offizier die Grenze überſchritt.
Frau Decugis ſteht ſeit langem im Verdacht, einen

hinwegrollen laſſen konnte, gab der Lenker, ſeinerſeits
dunkelrot vor Erregung und Zorn, ſeinen Gefühlen
Lauf: er ſpuckte dem Jüngling ins Geſicht. Wortlos.
Aber kräftig. Jch bin leidenſchaftlicher Feind jeder
Rohheitsäußerung. Aber ich muß ſagen der Mann
ſpuckte allen ſozuſagen aus dem Herzen und hatte,
da ja ſchließlich noch alles gut abgelaufen, die auf
atmenden Lacher auf ſeiner Seite.

Aber nicht jeder Leichtſinn endet ſo glücklich. Und
damit komme ich dem Hinweis auf eine Ausſtellung
nahe, die vom 23. Juni bis 8. Juli im Stadthaus
ſtattfinden wird. „Menſchen des Dennocchh“ iſt
ſie betitelt und wird künſtleriſch wertvolle Arbeiten
von ſolchen ſchickſalbelaſteten Volksgenoſſen zeigen, die
durch Unfälle, Krankheiten, angeborenes Leiden oder
Kriegsverletzungen des Gehörs, des Augenlichts oder
Gebrauchs von Gliedmaßen beraubt wurden. Nicht in
Reſignation oder gar Verzweiflung verſinkend, nahmen
ſie vielmehr den mühſeligen Kampf gegen ihre Be
hinderung auf, den noch nach Arbeitsleiſtungen, und
zwar vollwertigen und künſtleriſchen ſtrebend Die
Ausſtellung, zu der ſchon jetzt die Beiträge aus dem
ganzen Reich hereinſtrömen, wird zeigen, was der
Wille vermag. Da ſtellt z. B. ein junger Maler Bilder
aus, die er, den Pinſel mit dem Munde führend, malte,
da ihm beide Arme und Hände gelähmt ſind. Ein
junger Bildhauer ſandte wundervolle Madonnen
figuren, Putten, Hitlerplaketten und Elfenbein
ſchnitzereien. Er wurde ohne Beine geboren und mit
nur zwei Fingern an der rechten, einem Finger an
der linken Hand. Und bildete ſich, trotz dieſer furcht
baren Verkrüppelung, zum Bildhauer aus, als der
er zum Künſtler heranreifte. Die Ausſtellung ver
dient das Intereſſe weiter Kreiſe, die mit ihm den
„Menſchen des Dennoch“ die Bewunderung und An
erkennung ausdrücken ſollen, die ihrem ungebrochenen

Mut und Tatwillen gebührt. V. I.
Benedietus Gotthelf Teubner.

Zum 150. Geburkskag des bekannten Verlagsbuchhändlers
Benedictus Gotthelf Teubner, der Begründer

des im Bereich der wiſſenſchaftlichen Literatur, der
Schullehrbücher und moderner Bildun sbeſtrebungen
überhaupt bekannten Leipgiger Verlages G. Teubner,
wurde am 16. Juni 1784 als elftes Kind des Pfarrers
in Kraußnigk in der Lauſitz geboren. Er erlernte zu
nächſt die Buchdruckerei, ging dann, wie es Brauch der

ſchwunghaften Rauſchgiftſchmuggel zu betreiben. Bei
einer kürzlich vorgenoinmenen Hausſuchung fand man
bei ihr eine größere Menge Schmuggelware, die ſie
von einer Engländerin erhalten haben will. Die Eng
länderin ſoll das Gift direkt aus Indien bezogen haben.
Sie behauptet allerdings, es ſtamme noch von ihrem
vor 14 Jahren verſtorbenen Gatten. Die Behörden
ſchenkten ihr jedoch keinen Glauben, da ſie in letzter
dem auffallend öft die Grenze überſchritten hatte.

rau Decugis ſcheint alſo als Agentin der Engländerin
zu fungieren. In letzter Zeit betreibt ſie offenbar
die Spionage als „Nebengeſchäft“, und man dürfte
nicht in der Annahme fehlgehen, daß auch ihr Mann
bei dieſen dunklen Machenſchaften beteiligt iſt.

Poſtpakete mit Höllenmaſchine
für Pariſer Firmen

Drei großen Pariſer Firmen ſind Poſtpakete zuegangen v wie es ſich n Offnen herausſtellte,
lenwaſcheen enthielten. Jn ſämtlichen Fällen hat

jedoch der Mechanisinus verſagt. Empfänger waren in
Paris die Verklagsanſtalt Machette, eine Parfümfabrik
und die Rundfunkſendegeſellſchaft Radio Paris. Eine
gleiche Sendung iſt einer Keksfabrik in Nanterre
zugegangen. Bereits vor kurzem iſt der Vorſitzende der
franzöſiſchen Komponiſtenvereinigung mit einer ſolchen
Sendung bedacht worden, die ſchon auf dem Poſtbüro
explodierte, wobei mehrere Angeſtellte verletzt wurden.Die Polizei iſt der Anſicht, da die Konſtruktion ſämt
licher Höllenmaſchinen die gleiche iſt, und daß deshalb
als Abſender fämtlicher Pakete die gleiche Perſon in
de kommt. Aus dem verworrenen Text der bei
liegenden Briefe n man, daß es ſich um einen
IJrrſinnigen handeln müſſe.

Dorfbrand in Agypten. 10 Tote.
In einem Dorf in der Nähe von Bilbeis er

eignete ſich ein Brand von großem Ausmaß. Dabei
kamen 10 Perſonen ums Leben, während 40 Leute
ſchwere Verletzungen erlikken. 200 Behauſungen wurden
durch das Feuer zerſtört.

Die geheimnisvolle Handtaſche
Die Unterſuchung des Flugzeugabſturzes im Catskill

Gebirge.
Die Unterſuchung der Urſachen der Flugzeug

kataſtrophe im CatskillGebirge, bei der ſieben
Perſonen ums Leben kamen, erhielt eine ne
erregende Wendung durch das Eintreffen me rerer
Marineoffiziere in Zivil, die die Gewichtsbeamten, die
die Unterſuchung führten, zur Auslieferung einer Hand
taſche mit Materialproben für Exploſivſtoffe und
Dokumenten veranlaßten. Außerdem wurden die Ge
richtsbeamten verpflichtet, über den Jnhalt der Hand
taſche ſtrengſtes Schweigen zu bewahren. Als die
Marineoffiziere verſchwunden waren, kamen den Ge
richtsbeamten plötzlich Bedenken. Sie glaubten die
Taſche in Wirklichkeit ausländiſchen Agenten, die ſich in
den Beſitz der geheimen Papiere ſetzen wollten, aus
eliefert zu haben. Indeſſen wurde bald feſtgeſtellt,da die Taſche doch amerikaniſchen Marineoffigzieren

übergeben worden war. Angeblich handelt es ſich um
Dokumente, die ſich auf den von der amerikaniſchen
Marine verwendeten „Exploſivſtoff“ beziehen, um deſſen
erſtellung ſich die Firma Semetſolvay Co. bewarb.
Dieſe Firma ſtellt jedoch in Abrede, daß das Unglück
irgend etwas mit dem Inhalt der Handtaſche zu tun
hat. Auch in Fliegerkreiſen nimmt man an, daß das
Flugzeug an dem Berg zerſchellt iſt.

Vor einer neuen Erdbebenwelle
in Südamerika?

Wie die Seismographiſche Station aus Cor do ba
meldet iſt n den nächſten Tagen mit einer neuen ſtär
keren Erdbebenwelle zu rechnen.

zerſtörten Stadt Sampacho ſind in die Nachbar
orte abgewandert, da man einen Wiederaufbau Sam-
pachos als unmöglich anſieht.

Whiſklars „Harmonie in Grau und Schwarz* auf
Briefmarken.

Anläßlich des Muttertages, der in Amerika am
2. Mai gefeiert wurde, hat die Poſt auf Wunſch des
Präſidenten Rooſevelt eine 3-Zent Marke heraus
gebracht, die eines der berühmteſten Gemälde des
amerikaniſchen Malers Whiſter trägt. James MeNeill
Whiſtler (1834—1903) gehörte zu den ümſtrittenſten
Künſtlern ſeiner Zeit. Das Weſentliche an ſeiner Kunſt
iſt, daß er die Porträts, Landſchaften und Stilleben,
die er malt, in erſter Linie als „Harmonien“ oder
„Arrangements“ in Farben auffaßt, ſo daß ſein
Gegner Ruskin einmal ſpöttiſch ſagte, Whiſtler werfe
dem Publikum Farbentöpfe an den Kopf. Auch da
berühmte Bildnis ſeiner Mutter, das man jetzt auf
Briefmarken bewundern kann, nannte Whiſtler „Har
monie in Grau und Schwarz.“

Zeit war, auf die Wanderſchaft, und trat 1806 in eine
ſeinem Schwager gehörende Buchdruckerei in Leipzig
ein. Als er ſie im Jahre 1811 ſelbſt übernahm, gab
er ihr ſeinen Namen.

Die Firma B. G. Teubner, urſprünglich Offizin
für wiſſenſchaftlichen, namentlich philologi chen, dann
aber auch makhematiſchen Satz, wurde 1923 durch die
Angliederung eines eigenen Verlages ausgebaut und
hat ſeitdem der Schulwiſſenſchaft durch ein anpaſſungs
fähiges Eingehen auf die Bedürfniſſe des Unterrichts
betriebes, aber auch durch eigene Anregungen zur
Unterrichtsmethodik wertvolle Dienſte geleiſtet
Daneben pflegt ſie die mathematiſche Literatur und
hat ſich neuerdings mit ihrer Zeitſchrift „Raſſe“ der
Aufdeckung der Bindungen zwiſchen Raſſe, Volkstum
und geiſtiger Geſtttung zugewandt. Ebenſo finden wir
in den neueren Verlagswerken bemerkenswerte über
Fragen der Geopolitik, deren Bedeutung für die
nationalpolitiſche Schulung klar iſt.

Der Verlag B. G. Teubner, der noch heute in den
Händen der Nachkommen des Gründers iſt, hat immer
dem Grundſatz gehuldigt, den dieſer bei einer Jubi
läumsrede einmal zum Ausdruck brachte. Er ſagte
damals, daß der Verlagsbuchhandel „ein Geſchäft recht
geiſtiger Natur ſei, in dem wir uns weit über den ge
wöhnlichen Standpunkt erheben, di e Wiſſenſchaft
und geiſtige Bildung kräftig fördern,
und nicht bloß uns ſelbſt und dem Staate, ſondern
der Welk und zwar der geiſtigen nützen können

Schon 300 000 Mitglieder der Deutſchen Jugendbühne“.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach ſtattete,

wie die „Deutſche Bühnenkorreſpondenz“ berichtet, der
Reichsverbandsleitung der „Deutſchen Bühne“ in Ber
lin einen längeren Beſuch ab. Nach Begrüßung durch
den Reichsverbandsleiter Dr. Walter Stamm g erfolgte
ein Rundgang. Der Reichsjugendführer verweiltelängere Zeit in den Räumen der „Deutſchen Jugend
bühne“, die unter ſeiner Schirmherrſchaft ſteht und
heute bereits 300000 Mitglieder umfaßt.
Baldur von Schirach ſprach insbeſondere dem ſtraffen
Aufbau der Organiſation ſeine Anerkennung aus. Der
Reichsverband „Deutſche Bühne“, die einzige partei
amtlich anerkannte Beſucherorganiſation, iſt im Laufe
eines Jahres bereits zu einem Mitgliederſtand von
einer Million angewachſen. S
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a Jaracies der Vagerischen Alpen Verchitesgaclen
Mit dem VerwaltungsSonderzug Halle- Leipzig in Oberhayern Unvergeßliche Tage im herrlichen Berchtesgadener Land

Berchtesgaden.

Blick über die Stadt. Rechts: der Watzmann.

Land Künſtlerhand entworfen, wirkt dieſes Berchtes
aft der Welt!“ So rieb einſt der gadener „Ländl“, das ſich anſchmiegt an die ſonnenh durchglühten Südabhänge des gegen Untersberges.
„Berchtesgaden, ſchönſte

Dichter und Weltreiſende Norbert Jacques ins
Goldene Buch des Berchtesgadener Landes. Wenn
man dieſem Urteil die Worke Ludwig Ganghofers
auf ſeinem Denkſtein in Berchtesgaden zufügt, mit
denen dieſer berühmte deutſche Dichter der Berge
das Berchtesgadener Land verherrlicht: „Herr, wen
du lieb haſt, den läſſeſt du fallen in dieſes
Land!“, und all die Lobeshymnen derer aus der
Ebene anfügt, denen es vergönnk war, Berchkes
gaden zu ſchauen und zu erleben, der Tiefland
menſchen, die Tag und Skunde ſegnen, an denen
ſie dieſes herrliche Land erſtmals erblickten, dann
bilden ſich im ſchönheitsdurſtigen Menſchenherz erſt
die rechten Begriffe von Größe, Schönheit und
Erhabenheit in der Nakur.

Maria Gern,
die ſtille Wallfahrtskirche im Hochwald, nahe Berchtesgaden.

Wer die Bayeriſchen Alpen, wer Berchtesgaden
nicht ſah, kennt Deufſchland nicht! Nirgends glänzt
und gleißt die Faſſade des deutſchen Hochgebirges
prächtiger als in den Berchtesgadener Alpen. Sie ſind
das klaſſiſche Land im bayeriſchen Hochgebirge, ein
Naturpark ohnegleichen, den der Alpenſchriftſteller
Heinrich Nos z Yellowſtonepark der deutſchen Alpen

genannt hat.

Am Ziel!
Drei Merſeburger auf dem Gipfel der Mittelſpitze des Watzmann

(2714 Meter).

Berchtesgaden iſt ein wahrhafter Natur Schönſten überhaupt, was die Alpen bieten. Der
park mit ſeinen ſpiegelklaren Bergſeen, ſeinen Königsſee (mit Oberſee) iſt Naturſchutzgebiet.

Herrlichkeit liegt
Jm wen mit ſeiner ſieghaften, jungen

erchtesgaden, die Wahlheimat

mittelſchwere Bergtouren (Marxenhöhe, Kneifelſpitze,
die immer wieder gern bekletterte Gotzenalm), Hoch
touren (Jenner, der ſiebenzackig gekrönte Watzmann,
Hochkalter, Reiteralpe, Hoher Göll, das geſamte Hoch
gebirgspanorama). Überall wurde geklettert. Eines
unſerer Bilder zeigt ein Merſeburger Trio auf
dem Gipfel der Mittelſpitze des Watzmann (2714
Meter). Apropos: Merſeburger!! Das müſſen
doch wahrhaft luſtige und unterhaltſame Menſchen ſein.
Es gab wohl kaum einen nuter den r
Es gab wohl kaum einen unter den Fahrtteilnehmern,
Gedenken behalten hätte. Und ſie haben ſich das
redlich verdient

Neben den Berggiganten wurde das maleriſche
Ramsautal (durch den Zauberwald) nicht ver

unſeres Führers Adolf Hitler, in herrlichſter Blüten
pracht, im Sommer bietet es eine wahre Erholung Der von herrlicher Bergwelt umgebene Chiemſee.für jedermann, der Herbſt taucht dieſes Land in ſeine
ſchönſten und bunteſten Farben, und der Winter
zeichnet mit ſeinem Schnee und Eis die bizarrſten
Formen in die unvergleichlich ſchöne Natur.

Alle Gegenſätze vom Lieblich Jdylliſchen bis zum
heroiſchen Ernſt finden ſich in wunderbarer Steigerung
im Berchtesgadener Land vereinigt.

Berſchtesgaden die Perle des baye-
riſchen Hochlandes, die ſchönſte deutſche
Landſchaft!

Hier läßt es ſich wohlig und friedvoll leben!

In dieſes von der gütigen Natur in geradezu ver
ſchwenderiſcher Fülle beſchenkte Land führte uns Ende
Mai Anfang Juni ein Verwaltungs Sonderzug des
Reichsbahnverkehrsamtes Halle a. d. S. Gegen
750 Teilnehmer, darunter 25 Merſeburger,
führte er aus dem Einerlei des arbeitsreichen Alltags
in ein deutſches Land, das wie kein anderes dazu ge
ſchaffen iſt, fern von Arbeits und Geſchäftsſorgen
durch neue Eindrücke die Kräfte aufzufriſchen und ſich
aufs beſte zu erholen.

Muſikklänge empfingen uns Mitteldeutſche am
Berchtesgadener Bahnhof, und die frohe Stimmung,
die uns alle ſofort erfaßte, ließ uns nicht wieder los,
ſolange wir bei dieſer gaſtfreundlichen Bevölkerung
dieſes Landes weilten. Auch das Wetter blieb ſtets
einladend. Ein Heimatabend im Konzertſaal des
ſchönen Kurhauſes, vom immer liebenswürdigen Kur
direktor Dr. Berkmann ausgezeichnet arrangiert,
brachte heimatlichen Geſang, Muſik und Theater
ſpiel von jungen Berchtesgadenern, die z. T. noch
wenige Minuten vor ihrem Auftreten beim Holz
fällen beſchäftigt waren, und bewies aufs wirkungs
vollſte die vom Führer propagierte Pflege deutſcher
Heimatkunſt, deutſcher Sitten und Gebräuche.
Wir Mitteldeutſche jubelten Zitherſpielern, Jodlern und
den anderen Heimatkünſtlern aus den Bergen zu. Es
war ein Abend, ſo ganz anders als früher die varieté
mäßig aufgezogenen Veranſtaltungen, der lange noch
in uns nachklingen wird.

Jn Hotels und Bürgerquartieren wurde gewohnt:
überall iſt es in Berchtesgaden ſchön und
preiswert.

Wer alle die ſchönen, bemerkenswerteſten Punkte
dieſes überaus gaſtlichen Landes ſchauen will, bedarf
ſchon einiger Zeit. Aber für jeden iſt etwas vor
händen: Spazierwege in angenehmen Höhen
waldungen und auch Hochtouren bis an die 3000
Meter heran. Was ſich aber keiner entgehen läßt: den
Beſuch des Königsſees, dieſes Glanzpunktes des
Berchtesgadener Landes mit ſeinem lieblichen Gelände.
Dieſer Königsſee mit ſeinem majeſtätiſch ruhigen
Waſſer inmitten erhabener Bergeinſamkeit iſt wirklich
die Perle des Berchtesgadener Landes und gehört zum

Einen wundervollen Blick
hatten wir vom Hochlenzer aus. Hier befindet ſich auch ein Lieblingsplätzchen unſeres Volkskanzlers.

Blick nach der Fraueninſel mit dem Benedektinerinnenkloſter.

geſſen, auch nicht der ſchöne ſtille Hinterſee, der
maleriſch zwiſchen Hochkalter und Reiteralpe ein
gebettet liegt. Wir erlebten die Fronleichnamsprozeſſion
in Berchtesgaden. Hunderte machten Ausflüge zu den
Klammen des Landes: der romantiſchen Almbach
klamm und der ſchroffen Wimbachülamm
oder dann auch zum berühmten Salzbergwerk.
Es erſcheint beim Aufzählen der Sehenswürdigkeiten

Berchtesgadens und ſeiner Umgebung faſt unmöglich,
alles zuſammenfaſſend zu benennen. Man verlebe
einige Sommertage in dieſem Berchtesgaden: das
iſt der geradezu feſtliche Zuſammenklang von heiterer
Himmelsbläue, helleuchtendem Kalkfels Und dem Grün
dieſer herrlichen Hochwälder, Wieſen und Seen, das
iſt ſalz- und tannengewürzte Luft der übergang
einer beſonnten, ſtrahlenden Welt! Es bedeutet Er
holung, Entſpannung des Geiſtes und körperliche
Freuden.

Am Eingang zum „Haus Wachenfeld“, dem Landhaus unſeres
Führers Adolf Hitler.

Und was uns dieſes Land heute noch anziehender
macht: „Haus Wachenfeld“, das Landhaus

Sit. Bartholomä,
das Wallfahrtskirchlein am Königsſee.

Ein Tag der Fahrt wurde dem Chiemſee ge
widmet, ein beſonderer Sonnentag. Er iſt das „Baye
riſche Meer“ oder, wie ihn Viktor von Scheffel nennt,
„des Weltenbauherrn Meiſterſtück“ mit der Herren
inſel und der Fraueninſel Frauenwörth, der Perle
dieſes Sees mit dem ſagenumwobenen Benediktine
rinnenkloſter. Allein ſich das Prunkſchloß auf
der Herreninſel anzuſehen, verlohnt ſich. Es iſt all
jährlich das Ziel von Hunderttauſenden. Ludwig II.,
der Bayernkönig, wollte mit ihm das „VBayeriſche
Verſailles“ erſtehen laſſen, als er es 1875 nach
eigenen Entwürfen errichten ließ. Es iſt ein Ding
der Unmöglichkeit, auch nur einen Teil deſſen zu be
ſchreiben, was in dieſem Schloß an Prunk und Pracht
enthalten iſt. Das weltberühmte Verſailles iſt hier

Slimmung am Oberſee (Königsſee).

z. B. mit dem Großen Spiegelſaal völlig in den
Schatten geſtellt. v

Berchtesgadener Land iſt das ſchönſte ſommerliche
Bergland!: Gebirgsſonne, Sport und Geſelligkeit vieler
Art, vor allem auch alpines Erleben und Er
holung und Geneſung in kräftigender Hochgebirgsluft.

Eine Tafel am felſigen Hang des alten Soleleitungs
weges, von dem man einen hübſchen Blick über die
Stadt hat, macht es uns zum Abſchied noch einmal
begreiflich

„Deine unendliche Schönheit, o heilige Rakur,
hoch verehren heißt, die Allmacht anbeken!“

Berchtesgadener Land das Paradies der
Bayeriſchen Alpen! Otto Georgi.

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtl. Preisen
Besorgung von Paswisa
Fiugscheine u. Hotelreserwierung

durch das

LIovdreise- u. Verkehrshbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 8, Tel. 8230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

grünen Matten und klüſtereichen Bergrieſen. Wie von Was weiter unternommen wurde Leichte und Ausläufer des Hohen Göll.
unſeres Volkskanzlers auf dem Oberſalzberg, einem
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Nr. 138. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 16. Juni 1934.

Sommerbeginn
Tiefer die ſchimmernden Schwalben ſchießen.
Skröme von Duft und Sonne ergießen
Jhren Zauber über das Land,
Und im enkfliehenden Mai,
Da ſchon die Roſen erglühen,
Säuſelt's, als griffe auf grüner Schalmei
Eine zärkliche Hand
Ach, den Akkord vom Verblühen

Fritz Fleiſchhauer.

Ein Pſeudonym.
Wahres Geſchichkchen.

Herr Baumzeck iſt ein Ehrenmann und ſeines
Zeichens Schlächtermeiſter in W. Er iſt aber darüber
hinaus auch Familienvater, allerdings darf nicht ver
heimlicht werden, daß er gegenwärtig nicht eben ein
glücklicher Familienvater zu nennen ſſt.

Man ſtelle ſich vor: Zwanzig Jahre leben Baum
zeckens nun ſchon in harmoniſchſter Ehe, ſiebzehn
Jahre haben ſie ihre Herzensfreude an Frieda, dem
einzigen Töchterchen, gehabt, die ebenſo adrett und
appetitlich anzuſehen iſt, wie Herrn Baumzecks
prima ſelbſtgemachte Fettdarmwürſte. Und nun plötz
lich das volle Familienzerwürfnis! Verheulke
Augen bei den Frauen, erbittert gerunzelte Brauen
beim Haushaltungsvorſtand, dicke Luft ringsum und
in der Baumzeckeſchen Behauſung.

Und warum?
Frieda Baumzeck will zum Theater!
Wohlverſtanden: Frieda Baumzeck, ein Mädchen

aus anerkannt gutbürgerlichem Hauſe, in ordentlichen
Verhältniſſen aufgewachſen, jedem ſchlechten Einfluß
ſorglich entzogen und nun dies! Vaker Baumzeck
ſieht ſeine Einzige ſchon mangelhaft bekleidet über
dem groß ſtädtiſchen Sündenpfuhl dahintanzen, Mutter
Baumzeck ihrerſeits hat auch Bedenken, obwohl die
Gagen von der Duſs ja nicht zu verachten geweſen
ſein ſollen. Und vielleicht wird der Name Baumzeck
noch einmal

„Das auch noch, das auch noch!“ ſchreit Vater
Baumzeck bei einer der unumgänglichen Ausſprachen.
„Meinen ehrlichen Namen auf die Bretter zerren

„Aber, Vater“, verſucht Frieda ſchüchtern einzu
wenden, „dann ſchaffe ich mir einfach ein Pſeudo-
n ym an!“

„So“, und jetzt hat Baumzeckens Erbitterung den
Höhepunkt erreicht, wenn du das tuſt, Frieda, dann
erwürge ich euch alle beide!“

Sprachs und verſchwand donnernd

Beruf und Liebe
Kleiner Scherz.

Der Stiefelputzer kniet ihr zu Füßen.Der Aſtronom verguckt ſche Ja

Der Mathematiker rechnet mit einer
oder mehreren Unbekannten.

Der Schnelläufer verrennt ſich.
Der Jmker hat einen Schwarmn.
Der Bootsmann reicht ihr die Hand.

Kleine heitere Soldatengeſchichten

Ein Mißverſtändnis
In ChateauSalins verſchwindet eine Anzahl von

Feldgrauen in einem Häuschen, an dem das Wort
„Revier“ zu leſen iſt. Ein Sanitätsfeldwebel redet
vor der Tür auf einen Gefreiten ein, der von der
gleichen Branche iſt, wie die weiße Armbinde mit dem
roten Kreuz zeigt

Veſinnliches über dich ſelhſt
Sprich nicht ſoviel von deinem ſchweren Dafein.

Es gibt immer noch Menſchen, die unglücklicher ſind
als du.

Selbſt in arbeits und pflichtenreichen Tagen er
ſchaffe dir eine Feierſtunde, in der du Arbeit und
Mühſal vergißt.

t

Suche nach eigenen Lebenswerken, ſonſt verkümmert
das Beſte in dir.

c

Habe Verſkändnis für Sorgen und Kummer deiner
Nächſten. Zum wenigſten verſuche, ihnen Mut zuzu
ſprechen.

Das Wunder.
Wie ein Wunder war es, ein herrliches, duftendes

Wunder. Dunkelrote Roſen mit Blättern wie Samt
ſtanden an einem Strauch in voller Blüte. Jede ein
zelne der Blüten war eine Koſtbarkeit für ſich. Eben
ein Wunder! Faſt andächtig ſtand ich davor und ſog
den bezaubernden Duft in langen Zügen ein. Lieb-
koſend und behutſam umſchloſſen meine Hände die
zarten Blumenkelche, die ſich mit königlicher Anmut
auf ſchlanken Stengeln wiegten. Die meiſten der
Menſchen gehen an ſo einem Wunder vorüber und
könnten ſich doch, nur vom Anblick, viel Freude mit
in den Alltag hinübernehmen. Nur die rechten Augen
muß man haben, um alle Wunder der Natur zu
ſchauen. Es müſſen nicht immer Roſen ſein, an denen
wir uns erfreuen ſollen, ein beſcheidenes Gänſeblümchen

iſt ein ebenſolches Wunder. Alfo, die Augen auf
und Freude nehmen und geben!

machen, es kommt mir zu teuer.“

Sonnabend, den 16. Juni 1934

„Nur keine langen Fiſſematenten“, ſagt der Feld

brauchen da nicht lange Federleſens zu machen! Heut'
abend nochmal richtig einreiben und dann ſind ſie
morgen tot!“

Ein gerade des Weges daherkommender Feldgeiſt
licher hak dieſe Worte gehört und kommt entſetzt näher.

„Tot?“ wendet er ſich mit erſchrecktem Geſicht an
den Feldwebel, „morgen tot?“

„Jawohl, tot“, antwortet der Feldwebel ohne ein
Anzeichen von Rührung

„Ja, was haben denn die armen Leute, Feldwebel?“
erkundigte ſich teilnahmsvoll der Geiſtliche

g. Herr Paſtor!“ ſagt lakoniſch der Feld
webel.

Der unvollkommene Nitter.

angetreten Musketier Hinrichs, ein biederer Mecklen
burger, wird vor die Front gerufen.

„Hinrichs“, ſagt der Kompagnieführer mit erhobener
Stimme, „auf Grund meines Vorſchlags iſt Jhnen
wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe verliehen worden! Jch begrüße Sie
als Ritter des Eiſernen Kreuzes!“

Hinrichs ſtrahlt über das ganze Geſicht. Aber man
ſieht, daß er noch etwas ſagen möchte.

„Na, Hinrichs, was wollen Sie ſagen?“ läßt ſich
der Leutnant ermünternd vernehmen

„Jck meen ick meen“, ſtottert Hinrichs, mit
einer Geſte nach dem Gaul des Kompagnieführers hin,„als Ridder muß ick doch ooch een Perd hebben!“

Angewandte Pädagogik.
Beim Poſtverteilen ſieht Oberleutnant von Stötzin

genStutterbach in der Hand des Unteroffigiers einen
Brief, der an „Herrn Musketier Knurps“ adreſſiert
iſt. Er nimmt den Brief an ſich und ruft Knurps.

„Jſt das Jhr Brief?“ fragt er, Knurps das Kuvert
unter die Naſe haltend.

„Jawoll, Herr Oberleutnant!“
„Was fällt Jhnen daran auf?“
„Daß geſchrieben iſt Herrn Muskettker“,

Herr Oberleutnant!“
„Alſo, ſchreiben Sie ihrer Braut daß ſie das

nicht wieder macht Beim Militär gibt es keine
Herrn, verſtanden?“

Det kannſte haben, denkt ſich Grenadier Knurps
aus Neukölln, und ſagt:

„Zu Befehl, Oberleutnant!“ E. M.

Dichterlohn.
Eine Anekdote vom Alten Fritz.

Bei einer Parade, die der Alte Fritz einſt abhielt, er
fuhr er, daß einer ſeiner Offiziere viel poetiſches Talent
beſitze. Neugierig geworden, ließ er den Betreffenden,
einen Leutnant Born, zu ſich beſcheiden. „Er ſoll
dichten können, wie man mir berichtet“, redete ihn der
König in ſeiner gewohnten kurzen Art an. „Reime Er
ſchnell etwas zuſammen.“

Leutnant Born beſann ſich nicht lange:
„Gott ſprach im Zorn:
Der Leutnant Born
Soll hier auf Erden
Nichts mehr als Leutnant werden.“

„Er ſoll Hauptmann ſein“, ſagte der König, „nun
mache Er aber noch einen Vers.“

Hauptmann Born begann von neuem:
Der Zorn hat ſich gewandt,
Jch werde Hauptmann genannt,
Gäb' man mir Equipage,
Hätt' ich noch mehr Courage.“

„Na, die Equipage ſoll Er auch haben“, unterbrach
ihn der König, „nun hör Er aber auf mit ſeinem Verſe

webel mit ſchroffer Stimme zu ſeinem Gehilfen, „wir

Die Kompagnie iſt in der Ruheſtellung zum Appell.

Horrido!
Geſchichten von Sonntagsjägern.

Horrido, ein Sonntagsfäger, hat ein Jagdrevier ge
pachtet. Nach der dreihundertdreiunddreißigſten Patrone
liegt der ſechſte Haſe. Horrido läßt ſich mit dem
Krummen photographieren. Dann ſteht er verſonnen:

„Trotzdem ich habe da mal irgendwo geleſen, daß
es früher Völker gab, die nur von der Jagd gelebt
haben.“

„Unmöglich!“ e„Doch. Aber ich glaube, das waren die Verpächter!“

Vom Waldesrand fielen ununterbrochen Schüſſe.
„Haben Sie Manöver in der Gegend?“ fragte der
Fremde. Der Einheimiſche lachte: „Nein, das iſt nur
unſer neuer Jagdpaächter. Der ſchießt ſeit heute früh an
einem Haſen herum.

Kimme geht ſeit Jahr und Tag auf die Jagd.
Kimme hat ſeit Jahr und Tag nichts el Uber
Kimme freut ſich ſchon der ganze Ort. Geſtern aber
ſchoß Kimme einen krummen Haſen.

Nach dem vierten Schuß lag das Tier.
Kinime beſteht den Feind. Stolz und lange
„Ach was!“, ſagt er dann und läßt den Haſen liegen,

„es glaubt mir ja doch keiner!“

Korn iſt ein eifriger Jäger.
Jeden Sonntag hält ihn der Wildbrethändler Weid

mannsdank ſeinen Haſen bereit. Plötzlich aber bleibt
Korn aus. Schon vier Wochen hat er ſeinen Sonntags
haſen bei Weidmannsdank nicht abgeholt.

Eines Tages trifft ihn der Wildbrethändler: „Jch
habe Sie ſchon lange nicht mehr bei mir geſehen, Korn“,
begrüßte er ihn. „Sie ſchießen wohl jetzt bei der
Konkurrenz?“

Ein Frankfurter Geſchichtchen:

„Dann häts geraacht
Der höfliche Lehrbub.

Wirtſchaft der Jnnenſtadt. Die Tür geht auf, ein
Lehrling in blauer Arbeitskleidung erſcheint, ſteht ſich
um, geht zu den Kartenſpielern in der Ecke und ſagt zueinem bärtigen Meiſter: „Maaſter, Jhr Fraa hie
mich, Sie ſolle haamkommel“

Argerlich fragt der Meiſter: „Woher waas die dann,
daß ich hier bin?“

„Sie hat ſich deß gedacht“, ſagt der Bub.
„Dann gehſte und ſechſter, ich wär net hier“, ſagt der

Meiſter ſtreng, klopft auf den Tiſch und gibt damit das
Zeichen zum ungeſtörten Fortgang des Spiels.

Nach zwanzig Minuten kommt der Lehrbub wieder
und richtet aus: „Die Maaſterin hat mich widdr her
geſchickt. Jch ſoll ſaage, wenn Se in erer halwe Stund
net dehaam wärn, käm die Maaſterin ſelbſt, dann
häts geraacht!“

„Ja, du Lausbub, haſte dann net geſagt, daß ich
garnet da wär?“

„Sie hat mich gefraagt, was de Maaſter geſagt hät.
Da hab ich geſagt, en ſcheene Gruß vom Maaſter, unn
er wär net in de Wertſchaft! Da hat ſe mich
widder hergeſchickt.“

Der Meiſter legt die Karten ab. „Jch hab' noch was
zu duhn“, ſagt er wie erklärend

Allerlei Merkwürdigkeiten.
Wenn Sie in Berlin durch die Heiligengeiſt

ſtraße gehen, achten Sie auf Nr. 38. Da befindet ſich
in einer Niſche eine weibliche Büſte von nicht gerade
ſympathiſchem Ausſehen: die holde Dame, die die Zunge
herausſteckt, Grimaſſen ſchneidet und Schlangen in den
Haaren hat, iſt die Furie des Neides. Friedrich
Wilhelm I. ließ einem Goldarbeiter ein Häuschen
bauen, worüber ſich der Nachbar gegenüber ärgerte und

Ur. 24

jenem immer die Zunge herausſteckte. Als das der
König erfuhr, ließ er am neuen Hauſe noch die Figur
aufſtellen.

t

In Middlesborough iſt ein Baby als elftes Kind ge
boren worden, das nur 500 Gramm wiegt, aber
völlig entwickelt und normal iſt.

t

Das Reich der Jnka umfaßte ein Gebiet von
4000 Kilometer Länge und 200 bis 300 Kilometer
un es erſtreckte ſich von Peru bis zum nördlichen

ile.
t

Ein Kanadier hat ein Schlittenboot erfunden,
eine Verbindung von Motorſchlitten und Motorboot,
das auf dem Waſſer 30 und auf dem Eiſe bis zu
100 Kilometer Geſchwindigkeit erreichen ſoll.

Die kleinſten Länder Europas ſind Luxem
burg, Liechtenſtein, San Marino und Monaco, von
denen jedes eine Bevölkerung von weniger als
300 000 Menſchen hat.

Es gibt im ganzen 800 verſchiedene Teeſorten
im Handel.

Jm vorigen Sommer haben nicht weniger als
18 Schwimmer, darunter 9 Frauen, den Verſuch
gemacht, den Kanal zu durchſchwimmen, aber
nur eine Dame iſt hinübergekommen.

Blattgold wird ſo dünn ausgewalzt, daß man
7000 bis 9000 Blatt übereinander legen kann und doch
erſt einen Stapel von 1 Millimeter Höhe hat. Die Her
ſtellung von Blattgold geht im weſentlichen noch genau
ſo vor ſich wie zur Zeit der Pharaonen.

Die große Sammlung von Fingerabdrücken
im Scotland Yard wird in jedem Jahr um 20 000 ver
mehrt.

e

Bei einer Verſteigerung von in den Poſt ämtern
liegengebliebenen Gegenſtänden wurden 200 Taſchen
uhren, 20 Weckeruhren, 300 Ringe, 200 Füllfederhalter,
8 Flaſchen Kognak, Brillen, Ohrringe, Zigarettenetuis
aus Gold und Silber und 31 Gebiſſe verkauft.

Allerlei Getier.
Ein Dialog.

Sie: „Sag mal, wie kommt denn das blonde Haar
auf deinen Armel?“ Er: „Ach, da war ich doch im
Zoo im Zoo, und da und da bin ich wohl an
dem Lama vorbeigeſtreift.“ „So ſo an dem
Lama?! Sieh an! Da biſt du wohl auch noch bei den
An geweſen, was?!“ „Wieſo bei den Affen?“
„Ach, ich dachte nur! Jn deiner Jackentaſche ſtak eine
Karte: „Komme doch, bitke, um 4 Uhr. Dein Affchen!“

Der vollkommene Ehemann.
Von einer engliſchen Zeitung wurde die Frage auf

geſtellt, welche Eigenſchaft bei einem Ehegatten
in den Augen der Frauen die wichtigſte ſei. 96 000
Frauen und Mädchen haben die Frage beantwortet. Die
Eigenſchaften des „vollkommenen Eheinannes“ ſind dem
nach: 1. Treue, 2. Sinn für Häuslichkeit, 83. Geſundheit,
4. Aufrichtigkeit, 5. Kinderliebe, 6. Galanterie, 7. Sinn
für Humor, 8. Konſequenz, 9. geſellſchaftliche Talente,
10. Vorliebe für häusliche Küche, 11. körperliche Schön
heit. Nun wiſſen wir's!

Der Bürokrat. „Ach Hugo iſt ſo ſchrecklich
bürokratiſch!“ „Ja, wieſo denn?“ „Jch fragte
ihn in meinem letzten Brief wie ihm meine Augen
gefielen, und er verweiſt mich auf ſeine Mitteilung
vom 24. November vorigen Jahres, wo er dieſe Frage
erſchöpfend behandelt habe.“

Herr Jx, Vpſilon, Zett.
Epiſtel über manches Publikum.

Es geht auch die Merſeburger an.
Publikümer ſind nicht immer angenehm. Kennen

Sie Herrn Ypſilon? Neulich ſaß er nicht weit von mir.
Es war im Kino. Ein ernſter, erſchütternder Kriegs

film lief. Mitten in einer der packendſten Szenen er
füllte die Luft plötzlich ein penetranter Geruch friſch
geſchlachteter Leberwurſt. Nun bin ich zweifellos kein
Feind von guter Leberwurſt aber ich muß ſagen,
daß dies zum Er berſten war. Ein Mann, den die
furchtbaren Szenen auf der Leinwand mit Grauen?
mit Erſchütterung? nein, mit Appetit auf Leber
wurſt erfüllten

Herr Zett iſt auch nicht ohne. Er hat eine komiſche
Angewohnheit. Wenn auf der Bühne eine „Poängte“
fällt, dreht er ſich triumphierend um und ſucht ſich im
Publikum ein bekanntes Antlitz, das er verſtändnis
voll angrinſen kann.

Herr Zett will damit ſagen: „Jch habe den Witz
verſtanden.“ Das macht ſich dann beſonders drollig,
wenn beſagte Pointe fauſtdick einhergebollert kam.

Herr Jx iſt noch unangenehmer mit ſeinem nach
barlichen Freund. Dem vohrt er immer, wenn ihm
auf der Bühne etwas gefallen hat, den Ellenbogen in
die Rippen, Der Freund möchte ſchreien vor Schmerz
und ſoll auch noch lachen

Er rutſcht langſam aus der Nähe des gefährlichen
Ellenbogens, Dadurch verlieren die Stöße etwas an
Heftigkeſt.

t

Unerträglich iſt auch der Mann, der immer lächelt,
weil er „das alles ſchon viel beſſer geſehen hat“. Blinde
Bewunderung iſt blöd. Blaſiertes Ablehnen gegen die
eigene Überzeugung iſt ein Zeichen, daß der Herr
Blaſierte kein ſeiner Mann iſt. Wir verſtehen uns
doch, was mit dem Ausdruck „feiner Mann“ ge
meint iſt?

t

Eben iſt das Programm fertig geworden. Die
Künſtler verneigen ſich und heimſen Beifall ein. Sie

Ein Teil des Publikums wäre auch ſehr beglückt über
ſolche Dreingaben,

Doch etliche, die meiſten leider, ſauſen „mit der
Anfangsgeſchwindigkeit moderner Geſchoſſe“ wie
Otto Ernſt das einmal bezeichnet hat zur Garderobe.
Sie ſtürzen los als hätten ſie Angſt, ſie könnten die
l Straßenbahn verſäumen. Die in zwei Stunden
geht

Beſonders liebenswerte Zeitgenoſſen holen ſich ihre
Garderobe ſchon in der Pauſe. Sie ſagen ſich: „Sicher
iſt ſicher“ vielleicht ſchlägt der Blitz in die Garde
robe. Es iſt zwar gütes Wetter, aber man weiß nicht.

Praktiſche Natſchläge.
Schnitkblumen halten ſich lange friſch, wenn man

le ein Stück Soda oder eine Aſpirintablette
zuſetzt.

Das Begießen der Pflanzen am Abend iſt dem
Begießen am Morgen vorzuziehen.

Einer Fierkanne, deren Krone die vier Seitenäſte,
aber nicht die Spitze getrieben hat, kann dadurch zum
Wachstuin nach oben geholfen werden, indem man den
ſtärkſten der vier Seitenſchößlinge mittels eines
Stäbchens und Draht ſenkrecht in die Höhe bindet,
wodurch zumeiſt eine neue Krone entſteht

Linoleumkeppiche und läufer reinigt man am
beſten mit Kartoöffelwaſſer von rohen, geriebenen
Kartoffeln. Alsdann wird mit etwas Bohnermaſſe
nachgerieben.

Wie bekämpft man das Braunwerden der Blakk
ſitzen einer Zimmerpalme? Palmen werden ſehr
häufig zu viel gegoſſen. Wenn die Erde zu naß iſt,
wird ſie ſauer, und dann ſtellen ſich auch die dürren
Spitzen ein. Sind die Wurzeln noch geſünd, ſo muß
die n umgetopft werden. Man verwende dazu
eine Miſchung von Heideerde, Lauberde und Sand.

Zum Reinigen von mit Slfarben geſtrichenen
Türen und Fenſtern darf man nie Soda oder Seifen
waſſer benutzen, da dadurch der unee zerſtört wird.
Man benutze reines Waſſer und Chlotkalt. Auf ein
Liter Waſſer nimmt man drei Eßlöffel voll Chlorkalk.
Mit einem Schwamm oder einem weichen Lappen
wäſcht man ohne ſtarkes Reiben die Gegenſtände ab

ſind vielleicht nicht abgeneigt, Zugaben zu machen.

MilchMiſchgetränke für den Sommer.
Erſt in den letzten Jahren hat man mehr und mehr

erkannt, daß Milch, mit Fruchtſäften und anderen Zu
ſätzen gemiſcht, das ideale Sommergetränk bildet.
Selbſt diejenigen, die den natürlichen Milchgeſchmack
nicht lieben, kommen auf dieſe Weiſe zum Genuß
ebenſo wohlſchmeckender und nahrhafter Getränke für
heiße Tage. Die Herſtellung der MilchMiſchgetränke
bereitet keine Schwierigkeiten. Die Zuſätze, ſeien es
Früchte, Fruchtſäfte, Honig, Malz uſw., müſſen mit
einem Quirl in einem mehr hohen als breiten Gefäß
a durcheinander gerührt werden, erſt dann ver
miſcht man ſie mit der Milch. Der Geſchmack wird
erhöht, wenn man die Getränke recht kalt herſtellt und
entweder Zutaten und Gefäß unter fließendem Waſſer
abkühlt oder die Gefäße mit Eis ausſchwenkt und klein
geſtückeltes Eis (für eine Portion je ein Teelöffel und
als erſtes in den Miſchbecher getan) mit dem Getränk
vermiſcht. Ein Durchſieben der fertigen Getränke iſt
nur nötig, wenn größere Eisſtückchen vorhanden ſind.

Auch Magermilch eignet ſich zur Herſtellung der
MilchMiſchgetränke, ebenfalls laſſen ſich vorzügliche
n e mit Buttermilch und ſaurer Milch her
ſtellen.

Holunder oder Man laſſe mehrere
Blütendolden des ſchwarzen Fliederſtrauches in ein
Liter kochend darübergegoſſener Milch 20 Minuten
ziehen, binde die Flüſſigkeit mit ein wenig Kartoffel
mehl oder zwei Eigelb (bis zum Siedepunkt bringem),
ſetze den nötigen Zucker zu und aſe das Ganze er
kalten. Das Getränk darf nicht zu ſüß ſein. Der Zu
ſatz von einem Schuß Selterwaſſer iſt zu empfehlen.

Mokkamilch. Zwei Eßlöffel ſtarken Mokkaextrakt,
ein tot Puderzucker, Vanille nach Geſchmack mit
s Liter Milch und knapp Liter Sahne miſchen,
tüchtig durchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben.

Honigmilch. Einen Eßlöffel flüſſigen Honig, eineMeſſerſpitze Zimt mit knapp a Milch miſchen,
tüchtig durchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben.
Dieſe Honigmilch kann im Winter ſehr heiß gegeben
werden.

Kirſchſchokolade. Einen Eßlöffel Kirſchſaft, einen
Teelöffel Johannisbeerſaft, einen großen Teelöffel
kalte Schokolade, nach Geſchmack etwas Zitronenſaft
Und Puderzucker mit knapp Liter Milch miſchen,

und ſpült mit reinem Waſſer nach tüchtig durchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben.
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Nr. 138. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 16. Juni 1934.
Nr. 138.

Familien Nachrichten en n
für Privatpraxis

(Aus anderen Blättern entnommen).

Vermählt: und alle Kranken
Hohenmölſfen: Erich Baumann, kaſſen:

erta Baumann geb. Beyer. 17. Suni 1934:

Raume Dr. CürtehWert an Bauer geb. Friedrichſtraße 21
Tel. 2119

Dr. Herbst
Nebra: Auguſt Rölling, 90 J.
Rackwitz: Witwe ilhelmine

Volher, 77 J
Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Oeffentliche Steuer und Schul

geldmahnung.

Tel. 2181

Sonntagsdienſt
der Apotheken
17. Juni 1934:
TeichApotheke
Nachtdienſt:

Die bis zum 15. d. M. fällig wer 16.6. 22.6. 1934
denden Grundſteuern, Schulgeldern
und Berufsſchulbeiträge ſind ſpäte
ſtens am 18. Juni 1934 an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen

Vom 19. Juni 1934 ab werden die Sonntags von 11

eimatmuseunm

Kloſter 9

geſetzlichen Verzugszinſen erhoben. bis Ihr außer
Vom 20. Juni 1934 ab werden die dem jeden erſten
Abgabenrückſtände ohne beſondere Sonntag im Mo
Mahnung koſtenpflichtig eingezogen

Bei bargeldloſer Zahlung im Uber e e
weiſungsverkehr wird dringend gebeten, die HebebuchNr. des laufenden Tützen

Rechnungsjahres ſowie Straße und
ausnummer genau anzugeben.
Merſeburg, den 14. Juni 1934.

Der Oberbürgermeiſter.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitüngs
beſtellungen, Be

Offentliche Steuermahnung. werden uſw.
An die am 10. (11.) Juni 1934 fällig Berta Fleiſcher,

geweſene Einkommenſteuer, Körper Wilhelmſtr. 37,
ſchaftsſteuer u. Umſatzſteuervoraus Annahme von
zahlungen wird erinnert. Beſtellungen,

Gegen Pflichtige, die binnen einer Frieda Vienert,
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs Friedrichſtr. 31,
vollſtreckung eingeleitet werden. Zeitungsbotin,
Merſeburg, d. 15. 6. 1934. Jinanzamt. r
Anfertigung von Stemnpen

aller Art, schnell u. preiswert
durch

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna

Mehr al
80

Betttellen

in jed Ausführ.
Industrietor I. Telefon 2323. Bettſtellen

25.- 20.- 15.-Abſatz Ferkel Stahlmatraten
b h e t 15.- 12.- 9.-h nov. oldenb.h Leſer Auflagen, 3terl.e laufend zu folgenden Prei 15.7 12en per Kachn. abzugeben Kleiderſchränke

658 wöch. 8--10 M., 8-10wöch. 190—12 M. 65.- 45. 35.-
10-12 12—15 M., 12-15 15 18 M Chaiſelongues
Wende die Tiere unverbindlich e Tage zur 32 28. 1[8.-
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch ßS Tage nach Empfang. Auf Wunſch wetß Möbel Pinn
Sder ſchwarzbunt. Streng reelle Bestenung
Sied Zugeſichert. Bitte laſen Sie ſich acht Halle a. S.
krreführen durch marktſchreteriſche Reklame u.
große Verſprechungen die doch nicht gehalten
werden. Es kann Ihnen niemand etwas ſchenken.

Kl. Ulrichſtr. 14
Eig. Möbel u.

Joſef Beckhoff, Landwirt u. Schwefne Polſterwerkſt.
GSerjang, Weſterwiehe 109 i. W. ſanbed nen

Ad.HitlerStr.17

Gesffnet

Tel. Amt Reuenkirchen 489

und verzehrte es dort. An einem anderen Tage
m ſie wieder eine Maus, fraß ſie aber nicht,
ondern trug ſie auf den Boden. Leiſe folgte ichihr. Da ſeß ich ſie hinter einem Heuhaufen ver

ſchwinden. Mit großen Sprüngen rannte ich ihr
nach. Aber was ſah ich dort zu meiner Freude
Drei kleine Kätzchen drängten ſich um die Mutter,
die den Mäuſebraten austeilte. Jetzt ſind die
Kleinen ſchon ſo groß, daß ſie nun ſelbſt eine
Mäuſejagd unternehmen können.

Der Kaninchenfreund.
Von Werner Altendorf (12 Jahre.

Vor 8 Wochen hat ein Kaninchen bei uns Junge
bekommen. Als ich ſie ſo fröhlich im Stall herum
hüpfen ſah, ſprach ich zu meinem Vater: „Vater,

ich mir das kleine braune Kaninchen nehmen
Da ſieht ja zum Anbeißen aus.“ Er ſagte ja.

ch war gänz aus dem Häuschen, lief zu unſerem
aufmann und bat um eine Kiſte. Als ich die

Kiſte bekam, freute ich mich noch mehr. Mein
Vater gab mir ein Stück Braht. Nun ging es
endlich los. In zwei Stunden War ich fertig mit
dem Stall. Mein Vater verteilte die anderen
Kaninchen in die anderen Ställe, und ich nahm
mir das braune. Jch taufte es Hänschen. Am
Nachmittag ging ich nach Dölitz und holte für
Hänschen einen Futternapf. Als ich wieder da
war, fuhr ich mit unſerem Handwagen nach Alt
Döſen zu einem Bauer und holte für Hänschen ein
Bündel Heu und ein Bündel Stroh. 8 Tage
ſpäter, als ich es früh füttern wollte, guckte es
Jan frech zum Draht heraus. Er hatte den Draht
urchgebiſſen. Jch ging in unſeren Keller, holke

ein Stück Draht und flickte das Gitter. Mein
Hänschen iſt jetzt bald ein halbes e alt. Jch
ſäte mir auf mein Beet ein Stück Raſen. Als er
ſchön groß war, baute ich mir einen kleinen Zaun
herum und ließ es richtig austummeln; gegen
Abend mußte es wieder in ſeinen Stall.

Wer rät es?
Drei kleine Rätſel, die tüchtiges Nachdenken ver

langen, bringe ich euch anſchließend. Damit ihr es
lernt, ſolche Aufgaben zu löſen, habe ich euch diePbt, aber auf den Kopf ge
Auflöſungen darunterge
ſtellt, damit ihr ſie nicht ſofort nachſehen könnt.
Alſo erſt Mühe geben und ſelbſt verſuchen, die Auf
gaben herauszubekommen!
eht, wird nachgeſehen.
wei Köpfe und zwei Arme, ſechs Füße und zehn

ne

vier Füße nur im Gange wie ſoll man das ver
ſtehn

al n a aVorwärts ſpendet es des Herbſtes ſchönſte Frucht.
Rückwärts birgt es ſich in dunkler Waldesſchlucht.

a 29226
Es iſt ein Häuschen, weiß und rund,
hat weder Dach, noch Mauergrund,
und weder Fenſter, Tür noch Tor.
Doch geht ein Gaſt daraus hervor,
kehrt nimmermehr zurücke,
zerbricht das Haus in Stücke
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Erſt wenn es nicht

Aundsfanft-4rogram en
Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender:? Dresden 204,8

o S Leipzig: Sonntag, 17. Juni
15 remer Freihafenkonzert. Geläute vomBremer Dom. Choral; Vaterland, Heilig Land.
3.15 Landwirtſchaftsfunt: Der heutige Stand
der Aalforſchung. 835; Dresden: Katholiſche
Morgenandacht. 10.00: Das ewige Reich der
Deutſchen. Eine Feterſtunde. 11 15, Einfüh
rung in die folgende Sendung. 11.80: Reichs
ſendung: Leipzig: Bachtkantate: Wir müſſen durch

e De410: Leipzig: Platzmuſtk. Ausgeführt von der
Kapelle des 3. Bakl. 11. Sächſ. Jnfanterieregts.
18.10: Dresden? Die Dresdner Philharmonte
a. z. Sgeſtak. Dazw. (14.00): Wetter, Zeit.
14730: Was wir bringen. (Das Programm der
Woche). 1455; Für die Jugend Fr. Forſter?
Wie eine neue Trophäe in Harrys Bude kam.
46.15. Muſik für Violoncell und Klavier.
15.45: Tiere unſerer Heimat. Hermann Löns:;

ne e.00 erlin? Buntes Anterhaltungskonzert.
Dazw. (16.45): Uebertragung anläßl. der Großen
Berliner Ruderregatta 1934: Katſervierer.
17.380:. Ludwig Tügel lieſt aus ſeinem Roman
„Sankt Blehk“. 17.55 Meiſter des Geſanges:
arme Schalfapin. (Schallpl.). 18.20 Berlin

ortſetzung des Unterhaltungskonzertes.
1930; Zeitfunk: 1. Achterrennen auf der Großen

Berliner Ruderregakta 1984. 2. Vorſchlußrunde
Deutſchen Wtßhallnererhatt 3. Sonder

ortfunk. 20.60: Anbekanntes von Verdt

a e e.00; Nachr., Sportfunk. .30: ünchen:Tanzfunkorcheſter. Ltg.: Aulich.
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Leipzig: Montag, 18. Juni
5,55: Für den Bauern. 6.00: Berlin Funk

gymnaſtik. 6.25: Breslau: Morgenkonzert.
Ltg. Topitz. Dazw. 7.00); Nachr. 63.00
Berlin Gymnaſtik. 8.20: Frühmuſik auf Schall
platten. 940: Wirtſchaftsnachr. 9145:
Tagesprogramm. 9.55: Wetter, Zeit.
10.10: Dresden: Schulfunk: Week end. Geſpräch
11.00; Werbenachr. mit Schallpl. 11.40: We
terbericht. 11.50: Nachr. Zeit.

12.00: Dresden: Dresdner Soliſten-Enſembles.
13.00; Nachr., Zeit. 13.10 Richard Strauß
auf Schallpl. 14.00; Nachr.; d Börſe,
Wetter 14.15: Filmberichte. 15.00: Neue
Schallplatten. 15.40: et e16.00: Köln: Nachmittagskonzert. Ltg.: Keiper.
17.90. Forſcherſchtaſale. Dr. Lorey: Karl Wi
Scheele. 17.15; Volkslieder aus aller Welt.

Wirtſchaftsnachr.; anſchl. Wetker, Zeit.
H. Blankenſtein: Deutſchland und die

Randſtagten.
18.20: Muſikal. Reigen- und Ringelſpiel. Lig.

H. P. Schmiedel. (Schallpl.). 19.85: Br.
Maxim Braun Die Germänen als Gründer
des ruſſiſchen Reiches. 19.55; Kulturpropa
ganda. 20.00: Nachr. 20.15: München:Reichsſendung: Stunde der Nation: Richard Wag
ner, der Deutſche Tee der Nation.
21.15: Judith und Holofernes. Nach der Tra
veſtie von Johannes Neſtroy als Poſſe mit Ge
ſang. 22.25; Nachr Sport. 22.55: Mün
chen; Oeſterreich. (Aufn.). 23.15: Zur Un
terhaltung auf Schallpl.

17.59
18.00:

wurde zuerſt bei v

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandfender: Sonntag, 17. Juni
6.10: Tagesſprüch. 6.15 Bremer Freihafen

konzert. Geläute vom Dom. Choral: Vater
land, heilig Land. 8.00; Stunde der Scholle

Atembeſchwerden,

Stoffwech
Hilbert's Inclisches Krsuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.- M., reicht 15 Tage das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.

Hilberts Je er reerdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam
man dahinter, daß es aber auch bet vielerlet anderen Beſchwerden

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei
Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,

Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

ſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

age. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.
ur in den Apotheken erhältlich.

Pored er an ürch e Kenotsdamer Garniſonkirche Anſchl.: lockeneläut des Berliner Doms. 9.50; Berlin: et
etter. 1020: Sperrzeit. 11.00: Heinr.

Sohnrey erzählt aus ſeinem Leben. (Zu ſetnem
75. Geburtstage.) 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Reichsſendung: Leipzig Bachkantate: Wir Be
müſſen durch viel Trübſal.

12.10: Hamburg: Mittagskonzert. Dazvwiſchen
12.55? Zeitzeichen. 13.00. Glüd wünſche.
14.00; Kinderfunkſpiele: Der u re von

ameln. 14.40: Fröhl. Schallgeplätſcher.

In 4 Jahren 8900 Dankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter- Pulver

Billige Pauschalkuren

ritz

5.15: Das Schach und die Frauen Zwiegeſpräch.Sbuſel Von Auhhen und Liebe. Eine heitere

rfolge.
16.90; Berlin Felix Lehmann mit ſeinen Soliſten.

Einlage 16.00: Hörbericht von der Großen Berl.
Ruderregatta in Grünau; Der re
Vom Deutſchlandſender: Etnlage 17.00. Hörbe
richt über das deutſche Traberderby in Ruhleben.
Einlage 18.00: Hörbericht von der Großen Berli

Thüringens ſchön

V
Meilenweite Wälder, keine Kurtaxe.
Proſpekte durch die Kurverwaltung.

Ein jedes Stück bringt Jugend,
ſtes Naturbad. Anmut, Lebensglück.

ner uderregatkta in Grünau: Verbandsachter.
19.16 Plautermann meint. 19.45: Vorſchlußrunde der deutſchen Fußballmeiſterſchaft.

20.00: Leipzig: Unbekanntes von Verdt und
Puccinn. Das Sinſomeorcheſter. Ltg.: General
muſikdirektor Wersbach. Der Leipziger Soli
ſtenchor. 22.00. Wetter, Tages und Sport
Nachrichten. 22.30; Hörbericht vom Auftakt der
Kieler Woche 22.45; Seewetterbericht.
23.00. Stuttgart Dreierlet Volksmuſik.

Wir liefern ſäm

Deutſchlandſender: Montag, 18. Juni

6.20: Hamburg: Frühkonzert.7.00: Nacht 38100:

Jnduſtrietor 1
Fernruf-Sammelnummer 2323.

Nockonſiſencl-
Kltenmilch leiſe
Die Altbewährte, überall zu haben.

tliche

F Unb-Zeſtschritten Acdler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28

und fede Funk-literatur
Außerhalb Merſeburg-Leung Seifenhandlung W. Fuhrmann

werden alle wöchentlichen Junk- Franz Wirth, Seifenhandlung
zeitungen durch unſere M.K. K. Weihgen, Seifenhdlg., Gotthardstr.
Träger pünktlich zugeſtellt. In Leuna: Drogerie Groh.

Th. Röhner
z weigstelle Leuna

Germania-Drog. A. Eckardt, Ad.-Hitlerstr.
Sonnen-Drogerie Clobicauer Straße 16

Polſtermöhel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moberniſteren
zu billigſten Preiſen.

rich Vorsdorſf erett,
10.06: Nachr.

g3 a a S St en. e Sannſchl.? Aus Opern und Operetten allpl.).a Wetter Nachr. 1.00: Gediegene

16.00: Kammerorcheſter.7.20

u Bonne 18.20. Kleine Stücke großer Meiſter.

nen

ipatdrucke
Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochzeits-
einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank
Karten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen Kurzfristig und
preiswert

Buchdruckheret Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3 Tel. Sammel
Leuna, Industrietor 1 Nummer 2323

Verſchiedene Köpfe!
Glatt muß ſie ſein mit B.
Ein Dichter war's mit D.
Ein Hausvogel iſt's mit H.
Ein Waſſerfahrzeug mit K.
Mit L fließt's in den Rhein.
Mit W wird's Täuſchung ſein.

Letzte Rätſellöſungen.
Zahlenrätſel: Baſe, Emil, Reif, Note, Sohn,

taub, Erle, Jſai, Nain S Bernſtein Elfenbein.
Verwandlung: Hebe, Hefe, Hexe.
Silbenrätſel: Fingerhut, Rodeln, Adler, Nonne,

Kamel, Finnland, Urſula, Rubinſtein, Türkei
Frankfurkt.

Wer errätſs: Kater Krater (leider hat der
Druckfehlerteufel ein x für ein „r“ geſetzt, ſo
daß niemand das Rätſel löſen konnte).

Verſchieberätſel: Leipzig Potsdam.
Richtige Löſungen

ſandten ein Margarete Meyer, Ruth Walther und
Urſula Voigt, Ruth Dippmar, Elly Bauer, Horſt
Flint, Johanna Wöhlmann, Friedel Müller, Liſa
Walther, Urſula Richart (Korbetha)d, Gerhard
Stoye (Du biſt ja beſonders „löſegierig“ auf alleKatſet, lieber Gerhard!), Heinz Schliephake, Jnge

borg Gutjahr, Walpurga Mertel, Ruth Böhme,
Ottel Hauſchild, Annelieſe Horn.

vl d Ab
OO. iſt wieder im Lande und dankt für die

vielen Grüße. TT. wird erſt in 8 Tagen wieder
zurück ſein.

Die e Zuſammenkunft der Klein Redaktion
oll am Bonnerstag, 21. Juni, 15.80 Uhr,
ein. Bitte, Fahrräder mitbringen!

Heinz Müller, unſer alter Freund, zur Zeit imFreiwilligen Arbeitsdienſt in e ſſelbang
(Allgäu) ſandte uns einen Kartengruß vom
Nebelhorn, den er „erklettert“ hatte. Wir
danken Heinz für Gruß und treues Gedenken und
erwidern die Grüße herzlichſt!

Achtung! Wer tauſcht?
Liebe Freunde und Freudinnen!

Ich habe eine Menge „Alvg“ und „Junv“ („Der Staat
der Arbeit und des Friedens“ und „Kampf ums Dritte
Reich Wer dieſe Bilderſerten ſammelt, möchte Kern
bitte, an O. O. wenden, der gibl ſie Euch ich
ſammle „Das Reichsheer und ſeine Trädilionen“ und

und „HJ. “-Bilder. Wer die letzteren O. O.
gibt, bekommt dieſelbe Anzahl „Alva“ oder „Juno“. Die
Nummern ſind: „Al v a“: 116 23 175 124 65

156 151 88. e DerJ

Staat 152 45 205 45 42 189 57i 264 59 217 296 166 166 104 583
271 219 234 20 S 252. („Kampf ums
206 161 168 37 186 59

Meine fehlenden („SA. 1 5 6 7
8 9 16 17 W 22 2426 27 28 29 30 36 37 38 3942 45 47 49 50 52 53 55 5961 63 64 65 66 67 68 70 7175 76 77 78 801 81 85 84 8586 100 101 240 171 172 137 160
203 186. Heil Hitler!

Horſt Flint.

ln

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Mersebhurger Grüße

16. Juni 1934

t e Her sgen s es s G

aus der „Sächs schen Schwerz
Bei uns ſind eine Anzahl Kartengrüße aus

der „Sächſiſchen Schweiz“ eingegangen von
Merſeburger Kindern, denen die NS. Volks
wohlfahrt zu einem mehrwöchigen Aufenthalt ab
ſeits von Straßenlärm zur Erholung und Ge
ſundung verhalf. Die Kinder ſind ungemein
dankbar für all das Gute, was man ihnen bot
und noch weiter reichen wird. Aus allen Karten
und Briefen geht dies hervor.

Wir Zurückgebliebenen wünſchen unſeren
eunden und Freundinnen in der „Sächſiſchen
chweiz“ weiter viel gute Erholung.

Charlotte Horn war die erſte, die uns
ſchrieb. Sie iſt in Seeligſtadt gut ange
kommen und hat niemals Langeweile. Jn S.
es ſehr ſchön. Vor allem iſt viel Wald, und da
geht ſie mit ihrem Pflegevater, einem liebens
würdigen Oberlehrer, gern und viel ſpazieren.
Sie wohnt direkt an der Schule, kann bei den
Pflegeelkern Klavier ſpielen, ſo oft und viel ſie
will, ſo daß ihr manchmal die Hände weh tun.
Von einem Fuüchsbau, den ſie vor einiger Zeit
entdeckt hat, ſchreibt ſie uns folgendes Geſchichtchen:

Der Fuchsbau.
Von Charlotte Horn (14 J.), Mitgl. der
Kl.Red., zur Zeit auf Grholung in Seeligſtadt.

Am Sonnabend ging ich mit meinem Pflege
vater und ſeiner Klaſſe in die Maſſenei (ein Wald
bei Seeligſtadt). Um 8 Uhr marſchierten wir weg.
Unter lautem Geſchnatter zogen wir aus dem
Dorfe heraus, dem Walde zu. Zuerſt mußten wir
tüchtig ſuchen. Aber es dauerte nicht lange, da
e Jungen große Löcher. Und Herr Oberlehrer
ſagte, daß dieſes die Fuchshöhlen ſind. Nun liefen
wir ſo Umher und fanden ungefähr 20 Fuchs
höhleneingänge. Sie ſind ſo groß, daß man hinmerken kann. Natürlich verſuchten dies

leich die Jungen. Nun gingen wir weiter. Gleichrn wir ein ſchönes Plätzchen, wo wir uns
niederlaſſen konnten. Einige Jungen waren zu
rückgeblieben, um eiten Fuchs zu ſehen. Man
hörte einen Schrei. Die Jungen ſprangen auf,
um zu ſehen, was los ſei. Als ſie zu den Jungen
kamen, die an einem Loche hockten, waren ſie bitter
enttäuſcht, daß ſie keinen Fuchs geſehen. Zu
zeitig brachen wir auf, um zur Schule zu gelangen.
Jch blieb noch ein Weilchen zum Unterricht da.

Wir laſen aus einem Heft „Hilf mit“.
letzt ſangen wir Lieder

Auch Hildegard Eigendorf ſandte uns
aus ihrein Erholungsort ſo ſchöne Grüße, daß
wir ſie gern erwidern.

Annelteſe Horn wohnt in DürrRöhrs-
dörf. Jhr gefällt es ſehr gut. Sie kann mitdem Fahrrax ogar ihre Schweſter beſuchen. Auch

Urſula Gieſch wohnt in ihrem d e
Dorfe. Anneli erkündigt ſich eingehend nach allem
in Merſeburg. Hat ſie etwa Heimweh? Auch ſie
ſandte uns neben richtigen Rätſellöſungen eine
Geſchichte ein:

Eine Nadtour
durch die „Sächſiſche Schweiz“.

Von Annelieſe Horn (12 J.), Mitgl. der
Kl.Red., zur Zeit „Sächſiſche Schweiz

Eines Tages fuhren wir um 1 Uhr mittags von
zu Hauſe weg. Zuerſt wollten wir die Ruine
Stolpen beſichtigen. Da mußten wir viel Berge
erfahren. Jch wollte immer ganz hinauffahren,
aber da ging mir bald die Puſte aus. So ge
langten wir abwechſelnd durch Fahren und Gehen
zur Schloßruine. Erſt beſichtigken wir die Ruine
von außen. An der einen Seite war lauter Baſalt.
Der Baſalt wächſt in lauter Steinbalken. Schließ-
lich gingen wir in das Schloß. Dort führte uns
ein. Mädel. Zuerſt kamen wir in die Folter
kammern. Da waren noch Reſte von Foltern zu
ſehen. Vorher waren wir in einem Raum ge
weſen, wo noch alte Geſchoſſe vorhanden waren.
Dann kamen wir in den zweiten Burghof. Dort
ſah man noch in einem Turm viele alte Waffen
und Steinkugeln. Jm unterſten Geſchoß war das
Gefängnis Da war ein Loch von 15 Meter Tiefe.
Dort wurden die Gefangenen hineingeſteckt. Die
Steine an der Wand waren von den Gefangenen
glattgeleckt. Man ſah auch den Graben, über dendie e ging. Über dem Burgtor war noch
eine lateiniſche Jnſchrift und ein Wappen. An
dem Coſelturm vorbei, kamen wir an den Brun
nen, der 83 Meter tief iſt. Darinnen ſteht das
Waſſer 8 Meter. Das Mädchen hat Waſſer in
den Brunnen geſchüttet. Es dauerte 10 Sekunden,
ehe das Waſſer unten war. Wir beſichtigten das
Grab der Gräfin Coſel und als wir erſt einmal
von einem ſchönen Ausſichtspunkte heruntergeſehen
hatten, gingen wir dann unterirdiſch. Hu, war es

Und zu



Nr. 138. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 16. Juni 1934. Nr. 138.

Doppelfubiiäum
des Panamakanals

Die erſten Spatenſtiche vor fünfzig Jahren. Fertigſtellung vor zwanzig Jahren.
Der Gedanke, an der ſchmalſten Verbindungsſtelle

zwiſchen Nord und Südamerika einen Kanal zu bauen,
iſt ſehr alt. Als am Ausgang des 15. Jahrhunderts
Columbus Amerika entdeckt oder wieder entdeckt
hatte, tauchten ſchon bald bei den Spaniern Pläne auf,
dieſes Neuland durch einen Kanal zu zerteilen. Durch
ſolche Pläne machte aber König Philipp II. ſchleunigſt
einen kühnen Stkrich. Er verbot nämlich bei Todes
ſtrafe, ſich ernſtlich mit dieſer Angelegenheit zu be
ſchäftigen, weil ein derartiger Eingriff in die Geſtaltung
Amerikas „der göttlichen Ordnung zuwider laufe“.

Dieſe Aufaſſüung hat man ſpäter aufgegeben. Es
gab zwei Stellen, wo ein Kanal anzulegen war. Die
Landkarte zeigt in Nicaragua einen großen See, der
ſich von Oſten her vom heutigen Greytown aus
durch eine Kanaliſierung des Rio San Juan erreichen
läßt. Vom Nicaragua-See iſt dann nur noch eine
Landenge bis zum Pazifiſtiſchen Geſtade bei Brito zu
durchbrechen, die zwar durch den Zug der Cordilleren
etwas unbequem wird, die aber nur 18 Kilometer breit
iſt. Es iſt denn auch 1880 eine „Maritime Canal Com
pany of Nicaragua“ gegründet worden, deren Zah
lungen aber bereits 1895 eingeſtellt werden mußten,
und ſo iſt denn dieſes Projekt vorläufig von der Bild
fläche verſchwunden. Übrigens hätte der Kanal auch
die etwas unbequeme Länge von 272 Kilometer be
anſprucht.

Erfolgreicher war die Planung eines Panamakanals.
Es handelt ſich bei dem Jſthmus von Panama um eine
beſonders ſchmale Landenge. Dieſe erreicht nämlich
kaum 60 Kilometr Breite, und die dortige Cordillere
iſt nicht beſonders hoch. Jn jenem Jahr 1880 iſt auch
eine Panama- Geſellſchaft gegründet worden, an deren
Spitze der bekannte Franzoſe Leſſeps ſtand, der den
SuezKanal gebaut hatte. 1889 iſt dieſe Geſellſchaft
nach einem Rieſenſkandal in Liquidation getreten. Die
Angelegenheit hat aber ſpäter einen leidlich glücklichen
Verlauf genommen. Jm Jahre 1884 hatte der Bau des
Panamakanals begonnen, im Jahre 1914 wurde er
vollendet. Er kann alſo zwei Jubiläen feiern.

Der Zug des Panamakanals beginnt bei Colon, am
Meer der Kariben. Er ſchneidet den See von Gatun
dann, die Cordillere bei Culebra und bei Panama, das
der Große Ozean mit ſeinen Gezeiten beſpült. Die
Wechſel von Flut und Ebbe ſind an beiden Endſtationen
recht unbequem. Sie erfordern nämlich umfangreiche
Schleuſenbauten, die auch auf der Strecke nötig ſind,
weil es ſich hier um einen ſogenannten Stufenkanal
handelt, der in ſeinem Verlauf ſteigt und fällt. Die
Länge des Panamakanals, deſſen Benutzung Reiſende
durch eine Eiſenbahnfahrt erſetzen können, beträgt

81,6 Kilomeker.

Mit Recht fragt man, warum denn der Bau dieſes
verhältnismäßig kurzen Kanals 30 Jahre in Anſpruch
genommen habe? Die Urſache lag abgeſehen von
finanziellen Schwierigkeiten in den unerhörten
Tücken des Geländes. Man ſetzte zwar ſchon anfangs
20 000 Arbeiter ein, die in drei Diviſionen zu je 12
Brigaden arbeiteten, wobei Hunderte von Maſchinen
an mehreren Stellen zugleich werkten. Glücklicherweiſe
konnten Bagger und Dampfmaſchinen mit Hilfe des
Rio Chargres und des Rio Grande auf flach gehen
den Booten an Ort und Stelle geſchafft werden. So
erhob ſich denn bald am Wege des werdenden Kanals
eine Menge von Arbeiterbaracken, Maſchinen und

Reparaturwerkſtätten. Aber das Klima iſt dort gerade
zu mörderiſch.

Sumpfiges Gelände
brütet Ungeziefer und ſonſtige Schädlinge in unerhörter
Fülle aus, und ein großer Teil der Arbeiter mußte im
Kampf gegen Moskitos und dergleichen eingeſetzt wer
den. Jn dieſem Vernichtungskampf mußte auch Petro
leum als Waffe dienen, deſſen Heranſchaffung unſäg
liche Mühe machte. Außerſt gefährlich waren ferner
die tropiſchen Regengüſſe in jenem Gebiet, das kaum
10 Grad nördlich vom Aquator liegt. Es konnte vor
kommen, daß der ſonſt ſo nützliche Rio Chargres nach
einem Guß plötzlich um 14 Meter ſtieg und ſich dafür
rächte, daß die Kultur ſeine Dienſte in Anſpruch ge
nommen hatte. Dann wurden die Arbeiten in kurzer
Zeit zerſtört, die von fleißigen Händen in vielen Mo
naten geſchaffen worden waren, da der bösartige Fluß
ungeheure Maſſen von Schlamm, Geröll und Geſchiebe
mit ſich führte.

Auch an
politiſchen Schwierigkeiten

hat es beim Bau nicht gefehlt, hauptſächlich infolge
der unſicheren Zuſtände im Staate Panama. Man hat
dann ſpäter eine ſogenannte Panamakanal-Zone ge
ſchaffen, in der eine gewiſſe internationale Ordnung
und Bewegungsfreiheit herrſchte.

e

Der Panamakanal hat zunächſt eine beſondere mili
täriſche Bedeutung für die amerikaniſche Union. Er er
möglicht ihr nämlich, ihre Kriegsſchiffe von Ozean zu
Ozean zu ſchicken, ohne den zeitraubenden Weg um
Südamerika nehmen zu müſſen, der ſelbſt bei einem
Durchſchlupf durch die von dem Portugieſen Magal
haens glücklich entdeckte Straße noch lang genug iſt.
Unlängſt ſind 101 amerikaniſche Kriegsſchiffe in nicht
ganz 40 Stunden durchgeſchleuſt worden! Natürlich
ſind Colon und Panama mit Geſchützen geſpickt. Der
deutſche Kaiſer-WilhelmKanal, der übrigens etwas
länger iſt als der Panamakanal, kürzt den Weg zwiſchen
Oſt und Nordſee für uns auch bedeutend ab. Auch er
verdankt ſeinen Bau in beſonderer Linie militäriſchen
Bedürfniſſen. Sollen, um beim Panamakanal zu
bleiben, Schiffslaſten z. B. von Neuyork oder von Ham
burg nach San Franzisko gebracht werden, ſo iſt in
beiden Fällen der Kanal von Panama nützlicher, hat
alſo auch für die Handelsſchiffahrt Bedeutung.

Jm Jahre 1931/32 haben den Panamakanal 4506
Schiffe paſſiert, in denen rund 17 Millionen Tonnen
in Gütern von Ozean zu Ozean übergeführt worden
ſind. Die Zahl der deutſchen Schiffe, die in jener
Periode durch den amerikaniſchen Kanal gefahren ſind,
betrug 338, deren Frachten das Gewicht von rund
1 Million Tonnen. Das iſt ziemlich viel, wenn man
bedenkt, daß für deutſche Schiffe der Suezkanal bei
Reiſen großen Stiles eine wichtige Rolle ſpielt

Schon befürchtet man, daß der Panamakanal über
kurz oder lang den Bedürfniſſen nicht mehr entſprechen
werde. Auch wird über die Unzulänglichkeit ſeiner
Schleuſen geklagt. Vielleicht wird alſo ein neuer Kanal
nöigt ſein. Ob dieſer wohl durch den See von Nicaragua
führen wird? Hans Bourquin.

Dr. Goebbels in Warſchau.

Der Reichsminiſter begrüßt die Ehrenkompagnie

am Grabmal des Unbekannten Soldaten, wo Dr. Goebbels einen Kranz niederlegte. Verkehrsb

25 Jahre Schillerfeſtſpiele in Weimar.
Das Deutſche Nationaltheater Weimar begeht in den

nächſten Wochen ein Jubiläum von ganz beſonderer
kultureller Bedeutung. Die von dem völkiſchen Vor
kämpfer und Literaturhiſtoriker Adolf Bartels im
Jahre 1907 begründeten Nationalfeſtſpiele für die
deutſche Jugend, veranſtaltet vom Schillerbund, wur
den vor 25 Jahren, im Juli 1909, zum erſtenmal durch
geführt, und zwar in drei Wochenreihen, in denen
Schillers „Wilhelm Tell“, Leſſings „Minna von Barn
helm“, Kleiſts „Prinz von Homburg“ und Goethes
„Egmont“ zur Aufführung gelangten. Jn den dies
jährigen Schillerfeſtſpielen im Jubiläumsjahr kommen
bekanntlich ebenfalls „Wilhelm Tell“ und „Der Prinz
von Homburg“ zur Aufführung.

Die Schillerfeſtſpiele haben im Lauf der
Jahre eine immer größer werdende Bedeutung für die
geſamte deutſche Jugend bekommen und ſind heute
unter der tatkräftigen Förderung des Reichsinnen
miniſteriums ſowie der Thüringiſchen Staatsregierung
zu einem kulturellen und Erziehungsfaktor geworden,
der in ſeiner Art und Bedeutung in Deutſchland einzig
daſteht. Seit 25 Jahen pilgern alljährlich Tauſende
deutſcher Jungen und Mädel mit ihrer Lehrerſchaft
nach Weimar und erleben an geweihter Stätte und
auf heiligem Boden die Genies der deutſchen drama
tiſchen und muſikdramatiſchen Kunſt. Weimar iſt ein
kultureller Begriff auch für die Jugend geworden.

Von dem Nivegu der Weimarer Aufführungen
legt das kürzlich ſtattgefundene Ehrengaſtſpiel Zeugnis
ab, das das Weimarer Schauſpiel-Enſemble innerhalb
der 1. Reichstheaterwoche in Dresden abſolvieren konnte.
Dem einzigartigen Zauber, der über Weimar und der
umgebenden Thüringer Landſchaft liegt, kann ſich
keiner entziehen, der dieſe Stätte einmal geſehen und
in ſich aufgenommen hat. Aber es gibt neben dem
Weimar von Geſtern, deſſen Tradition zu pflegen und
zu erhalten die größte Aufgabe iſt, auch ein Weimar
von Heute, deſſen Einfluß auf die Politik und Kul
turpolitik der letzten Jahre nicht überſehen werden
darf. Und dieſe Bedeutung des neuen Weimars zu
propagieren, und ihm eine immer größere Anhänger
ſchaft zuzuführen, iſt die erhabenſte Aufgabe des
Deutſchen Nationaltheaters.

Eßbare Bücher.
Ein Parifer Buchhändler hat ganz neuartige

Bücher herausgegeben. Es handelt ſich um ein Werk
von Raſines, das aus einer Art Oblaten hergeſtellt
iſt. Die Buchſtaben ſind aus Schokoladengüß, wäh
rend der Bucheinband aus Kuchenteig beſteht. Die
erſte Auflage der eßbaren Bücher war ſehr klein und
iſt ſchon wenige Stunden nach Erſcheinen vergriffen
geweſen. Der geſchäftstüchtige Buchhändler dürfte
bald eine zweite folgen laſſen.

Die Ruinen Karthagos als Baumaterial.
Bei der Regierung von Tunis iſt ein Proteſt

ſchreiben eingegangen, das von einer Reihe berühmter
Archäologen unterzeichnet iſt, und in dem gegen das
allmähliche Verſchwinden der vor einiger Zeit aus
gegrabenen Ruinen Karthagos proteſtiert wird. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß ſchon eine ganze Anzahl
von Säulen und Mauern abgetragen wurde, die
offenbar als Baumaterial für die Errichtung von
Neubauten dienen. Die Regierung hat zugeſagt, daß
ſie in Zukunft den Ruinen ihren Schutz angedeihen
baſſen wird.

Wohin clie Fahrt, wohin die Reise?
üro nennt iel und Preise.

da dunkell Dann gingen wir in den Coſelturm.
g. erſten Stock war das Eßzimmer der Gräfin

oſel. Da war noch ein Ausguß zu ſehen. Jm
zweiten Stock war das Wohnzimmer der Gräſin.
Da trug ich mich in das Fremdenbuch ein. An
der Wand hingen noch Bilder. Als wir den dritten
Stock erreicht hatten, gelangten wir in das Schlaf
emach der Gräfin Coſel. Jn einem Glaskäſtenſeh man ein Stück Seide, einige Stücken vom

Burſchen heraus!

Jch bin ein Hitler--Mädel!
Von Ruth Wittig, Merſeburg (18 Jahre.
1. Jch bin ein Hitlermädel

Und hab den Führer lieb,
Was immer auch geſchehen,
Der deutſche Adler blieb.

2. Jch bin ein Hitlermädel
Und hab die Heimat lieb,
Was wir auch ſtets verloren,
Die deutſche Ehre blieb.

3. Jch bin ein Hitlermädel
Und richt' an euch die Bitt,
Tret't ein in unſre Reih'n

Und helft dem Führer mit.
4. Ja helfen wolln wir alle

Getreu in großer Not.
Jch bin ein Hitlermädel
Bin treu bis in den Tod.

Ein Abendſpaziergang
Von Ruth Dippmar, Merſeburg (18 J).
Abends machte ich einen Spaziergang durch die

ſtille, ſchlafende Natur. Ich atmete die friſche,
erquickende Luft ein, die ſo wohl tat, nach der
drückenden Hitze des Tages. Alles war ſtill, nur

ein kleiner n der ſcheinbar nicht ein
ſchlafen konnte, krillerte ganz leiſe und zart.

Wie ich ſo dahin ſchritt und um mich alles
ſchlief, hielt eine tiefe ſchöne Zufriedenheit in
meinem Herzen Einzug. Und ich ſchaue mich um.
Da ſtehen die Bäume groß und dunkel, wie
mächtige Rieſen und breiten ihre ſtarken Arme
aus, um zu beſchirmen, was unter ihnen ſteht.
Da ſind die Blumen, die herb und ſüß durch
einander duften, daß man mit unbeſchreiblicher
Wonne ihren Duft einatmen muß. Da iſt die
Stille, die ſo wohl tut, daß man alles vergeſſen
muß, was einem Böſes widerfahren iſt.

Jch kehre um, um nach Hauſe zu gehen, denn
es wird ſchon ſpät. Aber ich werde noch lange
an den ſchönen Abendſpaziergang zurückdenken.

Von der Eichſtädter Warte
berichtet uns Lothar Stößel (10 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Weſtlich von Merſeburg liegt Obereichſtädt. Da

neben liegt ein 205 Meter hoher Berg (über dem
Meeresſpiegell! OO.) und auf dem höchſten Punkt
des Berges ſteht eine Warte. Da war vor 1000
Jahren ein Wächter, der Tag und Nacht Wache
hielt. Wenn die Hunnen kamen, mußten die
Leute in die Aue flüchten. Der Wächter machte
ein Feuer an und tromßpetete, das hieß: die Feinde
m da. Wenn ein anderer Wächter das von
einer Warte aus ſah, zündete auch er ein Feuer
an. Das ſieht wieder ein anderer Wächter, und
der macht dasſelbe, und ſo geht es immer weiter,
das fieht dann die ganze Umgebung. Wenn die
Hunnen fort waren, kamen die Leute, die ge
flüchtet waren, wieder und bauten ihre Häuſer auf.
Immer nach 30 Kilometern ſteht eine Warte, die
König Heinrich I. bauen ließ. Auch die Hunnen
e ſolche Warten. Aber der Wächter wehrte
ich gut, denn er warf mit ſchweren Steinen und
ſchütkete kochendes Waſſer herunter. So eine
Warte iſt 20 Meter hoch und die Mauer iſt zwei
Meter dick. Die Treppe einer Warte iſt fünfzehn

Meter hoch. S
Wir ſchreiben eine Arbeit!

Von Elly Bauer (13 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

„O, ich habe ſo ne Angſt“, klagt Annelieſe.
„Jch ſchreibe beſtimmt 'ne fünf“, tönt es von der
Seite. „Na, du kannſt ſchon ſtille ſein. Neulich,
als du an der Tafel dran warſt, konnteſt du es
doch fehlerlos.“ „Freilich, du ſchreibſt wieder
ne eins!“ „Freilich, wieder. Wann hab' ich
denn ſchon mal ne eins bei Herrn geſchrieben
Noch nie! Na, ſeht ihr!“ „Mein Gott“, ſtöhnt
da ne andere, „Kinder helft mir doch bloß mal
Wie heißt denn nur das?“ „O, Jnge,höre mir doch mal die Vokabeln ab, ich habe die
nämlich nicht gelernt.“

„Wenn wir nun aber das Gedicht ſchreiben!“
Wie eine Schreckensnachricht ſchallt das in die
Klaſſe. „O, Kinder, ich habe das nicht gelernt!“

D „Bei der dritten Strophe weiß ich immer nicht
den Anfangl“ Wo iſt denn bloß mein Tage
heft!“ „Ob Herr X die Zeichen anſtreichte“

„Mein Gott, wenn die Klingel nicht funktio

nieren würde, wäre es fabelhaft!“ Doch da
eben klingelt es zum zweitenmal.

Herr tritt in die Klaſſe. Unter dem Arm
hat er die Arbeitshefte. Als er ſie auf das Pult
gelegt hat, tritt er vor die Klaſſe. Da ziſcheln
noch einige, und dann iſt es mäuschenſtill. Jetzt
ertönt zweimal ein kräftiges „Heil Hitler“. Dann
fährt der Lehrer fort: „Alle Hefte unter die Bank.
So, ihr drei teilt mal aus. Alſo wir wollen ein
kleines Diktat ſchreiben.“ Alles ſtöhnt. „Nein,
nein“, begütigt der Lehrer, „es iſt gar nicht ſo
ſchwer. Jhr braucht keine Angſt zu haben. Alſo

paßt auf!“ Und jetzt fängt Herr X an zu diktieren
und diktiert faſt bis zum Ende der Stunde. Dann
heißt es: „Nochmal durchleſen, dann auf die linke
Seite legen. Regina, Ruth und Angelika ſtmmeln
ein.“ Als alles fertig iſt, klingelt es gerade.
„So, wir ſchließen: Heil Hitler!“ „Heil Hitler“
tönt es zurück.

Auf dem Hof. „Ach, Kinder, ich habe ſchon ſo
viele Fehler!“ „Hoffentlich zenſtert Herr X
nicht ſo ſtreng!“ „Na, ich bin aber froh, daß
wir die Arbeit hinter uns haben. Jetzt dautert's
noch ein Weilchen, eh' wir wieder eine ſchreiben!“

m herrlichen Berchtesgacdener Land
OO. und TT. haben dort wundervolle Tage verlebt!

Während in der „Sächſiſchen Schweiz hunderte
von lieben Merſeburger Mädel und Jungen dank
unſerer NS.Volkswohlfahrt Erholung ſuchen und
finden werden, haben TT. und OO. ihrer ge

dacht im Südoſten unſeres Vaterlandes, im
herrlichen Berchtesgadener Land.
Es iſt unmöglich, liebe Kinder, Euch auch nur

einen kleinen Teil all deſſen hier wiederzugeben,
was wir ſahen und erlebten in dem Lande, das
unſerem Führer Adolf Hitler zur zweiten Heimat
geworden iſt, und deſſen wundervoll auf dem Oberr gelegenes Heim wir uns natürlich auch
Bigeſen haben.

Mündlich werden manche von Euch noch Näheres
von uns hören.

Sogar in einer Schule waren wir einmal in
Gern, nahe der berühmten Wallfahrtskirche
Maria Gern, wo uns der Lehrer (der natür
lich in bayeriſcher Tracht amtiert) viel von ſeiner
Bergſchule und dem Unterricht erzählte. Denkt
Euch: die meiſten Kinder haben eine Stunde
Schulweg (Bergkletternſ, um zur Schule zu
kommen. Und was haben die Kinder während
des Unterrichts (8-2 Uhr) zu Eſſen mit?: ein
großes Stück trockenes Brot. Wir haben
uns die Jungen und Mädel angeſehen, haben ſie
geſprochen; ſie ſind ſo wohl, geſund und friſch
und ſchnäbeln drauflos. Dieſer Menſchenſchlag
hierunten iſt eben ſo beſcheiden und genügſam,

und doch glücklich, wie wir es im Mitteldeutſchen
kaum kennen. Es war geradezu rührend.

Damit Jhr uns in den Berchtesgadener Bergen
auch im Bilde ſeht, haben wir zwei Aufnahmen
für Euch gemacht. Auf dem einen geht es an
blumigen Wieſen in glühender Hitze (OO. hat
mächtig viel Schweißtropfen vergoſſen) aufwärts.
Auf dem anderen Bilde ſehr Jhr TT. mit unſerem
kleinen Berchtesgadener Freund Hanſel, einem
hellblonden, allerliebſten Buben, der, „keß wie
Oskar“, die Händchen in den Hoſentaſchen hat, und
jedem, der ſeinen Namen wiſſen will, immer nur

antwortet: „Spitzbuab!“ Wir haben ihm ver
ſprochen, eine Zeitung mit ſeinem Bildchen und
vielen Grüßen ebenſo kleiner Merſeburger Jungen
zu ſchicken. Einverſtanden?

Onkel Otto und Tante Toni.

Eine Katzengeſchichte
Von Horſt Thate (12 Jahre.

Behaglich ſchnurrend ſpielte unſere Katze hinter
dem Ofen mik einem Stoffball. Plötzlich ſtutzte
ſie, hob das feine Näschen witternd in die Höhe
und ſchlich in die Küche. Dort blieb ſie ſtehen und
blickte geſpannt nach dem Schrank, wo ſich etwas
bewegte Jetzt duckte ſie ſich und ſetzte zum
Sprunge an. Ein Satz, und ſchon bohrten ſich die
ſpitzen Krallen in das Fleiſch der armen Maus.
Behutſam trug die Katze das Tier in eine Ecke

E.
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Aer Aſtftelſceutzeh land
Herzſchlag beim Baden.

r ren Jn Burgörner erlitt der Büro
angeſtellte Paul Müller beim Baden einen Herzſchlag.

Durch böſe Zungen in den Tod getrieben.
Helbra. Erhängt hat ſich hier eine Frau St.Klatſchgerüchte ſollen ſie in den Tod getrieben e

Der Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen.
Bitterfeld. Der Verbrecher, der in dieſen Tagen in

drei Fällen Frauen und junge Mädchen überfallen und
zu vergewaltigen verſucht hatte, konnte in der Perſon
eines in den zwanziger Jahren ſtehenden jungen
Mannes namens Schneider, der bei einem Bauern
in Zörbig in Arbeit ſteht, feſtgenommen werden.

Selbſthilfe der Schrebergärtner
gegen die Trockenheit.

Die Schrebergärtner am Buſch in
Wolfen haben eine Maßnahme gegen die immer kata
ſtrophaler werdende Trockenheit ergriffen, die ein ſchönes
Zeichen der Gemeinſchaftsarbeit darſtellt. In 60 frei
willigen Arbeitsſtunden haben 179 Kleingärtnex für
ihre Schrebergärten eine Spritzwaſſeranlage geſchaffen,
mit der ſie ihre geſamte Gartenanlage beſprengen
können. Das Waſſer wird aus der Mulde genommen,
und zwar aus einem Leitungsſtrang, der zur Filmfabrik
führt. Die geſamten Koſten für die Anlage hat die
J. G.Farbeninduſtrie übernommen. Durch die Spritz
waſſeranlage haben die Schrebergärten natürlich auch
erheblich an Wert gewonnen.

Durch Neifenſchaden ſchwer verunglückt.
Düben. Zwei Mitglieder der hieſigen Kur

kapelle, die ſich mit ihrem Motorrad auf der Rückfahrt
von Berlin befanden, kamen am Schwarzen Berg infolge
eines Reifendefektes zu Fall. Während der Führer nur
eine Verſtauchung der Hand erlitt, blieb der auf dem
Soziusfitz mitfahrende Kapellmeiſter Edi Brettner mit
einer ſchweren Gehirnerſchütterung beſinnungslos liegen.
Am nächſten Morgen hatte der Verletzte, der ſofort ins
Bitterfelder Krankenhaus eingeliefert worden war, das
Bewußtſein noch nicht wiedererlangt.

Schwermütige vermißt.
Sandersleben. Ein 24jähriges Mädchen von hier,

das ſchon öfter Neigung zur Schwermut zeigte, hat ſich
aus der elterlichen Wohnung entfernt und wird ver
mißt. Es iſt etwa 1,70 Meter groß, dunkelblond (braune
Augen). Seine Wäſche iſt mit M. S. gezeichnet.

Jm Walde erhängt aufgefunden.
Nordhauſen. In den Steinbergen wurde hinter

der Unteren Grasmühle im Urbacher Gemeindewald
eine Leiche an einem Baume hängend aufgefunden. Der
Tote ſtammt aus Görsbäch. Wahrſcheinlich liegt
Freitod vor.

Selbſtmord in der Gefängniszelle.
F Bernuburg. Ein 28jähriger junger Mann aus

Hohm, der wegen Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner
I8jährigen Schwägerin feſtgenommen worden war, hat
ſich im Gerichtsgefängnis erhängt. Der Sittlichkeits
verbrecher war verheiratet und Vater von zwei Kindern.

Zweite Kirſchblüte im Juni.
f Oſterfeld. Jn einem Garten in Waldau trägt ein

Sauerkirſchenbaum, der zur normalen Zeit mit den
anderen Bäumen blüht und jetzt bereits grüne Früchte
trägt, zum zweiten Male Blüten.

Zwei ganz Alte.
f. Wernigerode. Nachdem in den erſten Junitagen

einer der älkeſten Einwohner des Kreiſes Wernigerode,
Heinrich Wöhler in Boreſch, ſeinen 95. Geburtstag
hatte feiern können, beging in dem gleichen Orte Hein
rich Bormann ſeinen 96. Geburkstag. Beide haben
an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 teilgenommen

Hie Brunnen verſiegen
Hillmersdorf (Kreis Schweinitz). Unter der Waſſer

knappheit leiden die hieſigen Beſitzer ganz beſonders Jn
vielen Wirtſchaften ſind die Brunnen ganz verſitegt, ſo
daß man ſich dazu entſchließen mußte, Waſſer aus dem
nahe beim Dorf gelegenen Torfſtich zu holen. Die Nach
barn können kein Waſſer abgeben, da ſie ſelbſt ſehr unter
Waſſermangel leiden.

Waſſermangel auch in Weißenſee.

ff. Weißenſee. Die Waſſerſtände in Kutzleben
liegen jetzt ſo tief wie noch nie ſeit Beſtehen des Waſſer
werks, das im Jahre 1903/04 errichtet wurde. Um der
Gefahr einer weiteren Waſſerverknappung vorzubeugen,
hat ſich die Stadtverwaltung gezwungen geſehen, Sperr
ſtunden für die Waſſerentnahme einzurichten.

Jugendliche Mörder vor Gerſcht
F. Deſfau. Vor dem Deſſauer Schwurgericht

begann am Freitag früh die Hauptverhandlung gegen
die vier Mörder des Bitterfeider Bergwerksdirektors
Wiederhold. Das Deſſauer Landgericht zeigte das
Bild eines ganz großen Tages, Die Anklage des
Stagksanwalks lautet auf Raubmord für ſämt
liche Angeklagten,

Das Gericht beginnt mit der Beweisaufnahme.
Auf der Anklagebank ſitzen Albert Lehmann, Fritz
Gehre, Theodor olf, Hans-Joachim Leh
mann. Zunächſt verhandelt das Gericht den Poſt
raub in der Poſtagentur von Jonitz. Die Bande er
beutete 200 RM. Die 200 RM. würden verteilt, je
doch beſchwerten ſich die anderen, daß Albert Leh
mann ſie bei der Teilung betrogen habe.

Nach einer Pauſe begann die Vernehmung des
Haupttäters Albert Lehmann über den Mord an
Direktor Wiederhold. Albert Lehmann gibt als Grund
an, Geld gebraucht zu haben. Er ſei auf die Jdee
gekommen, Autos aufzuhalten. Auf einem Bummel
durch Deſſauer Lokale ſetzte Albert Lehmann am
9. Mai den Plan auseinander. Jedem wurde eine
Rolle zugeteilt.

Aus der Vernehmung der übrigen Angeklagten er

aus der Zeitung erfuhren die beiden Jüngſten, was
mit Wiederhold geſchehen war. Mit großer Spannung
erſtattete der Wage en der halliſche Gerichts
arzt Prof. Dr. Walcher, ſein Gutachten. Er führte
aus: Der Schuß iſt von rechts vorn nach links hinten
gekommen, mit einer Senküng von 6 Zentimeter im
Körper. Die Bauchſchlagader iſt dadurch zerriſſen, und
der Schuß war abſolut tödlich. Nach dem Sektions
befund war der Revolver auf den Körper, und zwar
auf den Mantel Wiederholds, feſt aufgeſetzt. Auf dem
Geſicht und an den Handgelenken wären Spuren zu
ſehen, die Hautverletzungen darſtellen. Sonſt war der
geſamte Körper ſpurenfrei. Auf keinen Fall ſeien die
Spuren durch einen Nahkampf oder überhaupt zu
Lebzeiten Wiederholds an den Körper gekommen, wie
die Verbrecher behaupten, ſondern erſt nach ſeinem
Tode. Von dem

Kampf zwiſchen Opfer und Mördern
kann nach dem Befund keine Rede ſein. Die Mörder
haben auf der Fahrt von der Mordſtelle bis kurz vor
Halle einen Toten im Auto umhergefahren. Die Be
kundungen der drei Köthener Zeugen ſind unerheblich.

Am Sonnabend wird das Gericht zunächſt über den
Lokalterminantrag der Verteidigung beſchließen und

gibt ſich, daß die Bande ſich gegenſeitig betrog. Erſtdanach die Verhandlung einrichten.

Es stinket zum Himmel
Anerfreuliche Zuſtände an der Schwarzen Elſter.

Elſterwerda. Ganz unglaubliche Verhältniſſe haben
ſich infolge des Fehlens eines einheitlichen Reichswaſſer
geſetzes an der Schwarzen Elſter herausgebildet, die in
dieſem Sommer mit ſeiner furchtbaren Trockenheit dazu
führen, daß

auf weiten Strecken längs der Schwarzen Elſter
eine gradezu lebensgefährliche Verſeuchung des
Waſſers

eintritt. Durch die Große Röder kommen aus dem
Lande Sachſen Jnduſtriegbwäſſer in die
Schwarze Elſter, die nicht nur jedem Lebeweſen in dem
Flußlaufe ein Ende machen, ſondern jetzt auch die Luft
auf das übelſte verpeſten. Es handelt ſich um Abwäſſer
von Zelluloſefabriken, die bereits ſeit Jahren als Ver
ſchmutzer und Verſeucher des Elſterwaſſers aufgetreten
ſind. Jn den letzten Tagen ſind einzelne Dörfer zwiſchen
Elſterwerda und Bad Liebenwerda derartig verpeſtet
durch die Ausdünſtung der Abwäſſer, daß

die Einwohner an ihrer Geſundheit Schaden leiden.
Sie leiden unker ſtarken Kopfſchmerzen, die durch die
widerlichen Gerüche hervorgerufen ſind. Die Gefahr

wird damit noch vergrößert, daß wegen des Waſſer
mangels in den letzten Wochen die Große Röder in
Stichkanäle und alte, längſt ausgeſchaltete Flußläufe ge
leitet wurde, wo nun das Waſſer ſtillſteht und regel
recht verweſt. Beſonders groß iſt die Sorge, daß ſogar
die Brunnen der Dörfer Prieſchka und Würdenhain ver
ſeucht werden. Auch Bad Liebenwerda leidet ſtärk unter
dem widerlichen Geruch und der durch die Zelluloſe
abwäſſer erzeugten völligen Verſchmutzung des Waſſers.
In Ermangelung eines einheitlichen Waſſergeſetzes iſt
es nicht leicht, die Einleiter er giftigen Stinkſtoffe
zur Rechenſchaft zu ziehen. Bisher ſind jedenfalls alle
dieſe Mängel wiederholt ſehr ſtark und auch in Eingaben
an die Behörden zur Sprache gekommen, ohne daß es
gelungen iſt, die Einleiter der Abwäſſer zu einem
anderen Verhalten zu zwingen. Jetzt haben angeſichts
der e Gefahren, die r die furchtbareTrockenheit aufgetreten ſind, die Geſundheits und
Polizeibehörden eingreifen müſſen, eine auch über das
geltende Waſſerrecht hinausgehende Regelung der Ange
legenheit im Intereſſe der Volksgeſundheit zu erzwingen.

SQQLGB1E!GWBBUNBO BeeArbeitsloſenſchulung
durch das Arbeitsamt

Magdeburg. Da die ſich wiederbelebende Wirt
ſchaft immer mehr Anſprüche an leiſtungsfähige Ar
beitskräfte ſtellt, iſt es notwendig, daß ſchon längerarbeitsloſe Volksgenoſſen in Schulungskurſen re
Kenntniſſe auffriſchen und neue dazu erwerben. Das
Arbeitsamt hat es ſich daher zur Aufgabe gemacht,
dieſe wieder in den Arbeitsprozeß einzuſührenden Ar
beitskräfte auf ihre Tätigkeit vorzubereiten.

Für Metallarbeiter wird laufend ein Kurſus mit
durchſchnittlich 30 Teilnehmern in den Rex Werken
durchgeführt. Von bisher 107 geſchulten Erwerbs
loſen konnten bereits 94 in den Arbeitsprozeß ver
mittelt werden. Auch bei der Firma Friedrich Krupp
Gruſonwerk beſteht ein ſolcher Wiedereingewöhnungs
kurſus.

Als Elektroſchweißer wurden 52 arbeitsloſe Metall
arbeiter ausgebildet. An einem Segelflugzeugbau
kurſus, der in den Bauwerkſtätten der Fliegerorts
gruppe Magdeburg durchgeführt wird, nehmen 50 Ar
beitsloſe teil.

Die berufliche Schulung für männliche und weib
liche kaufmänniſche Angeſtellke umfaßt zur Zeit
Deutſche Kurzſchrift für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Durchſchreibebuchführung, Bilanz und Steuerlehre ſo
wie engliſche und franzöſiſche Korreſpondenz. Außer
dem werden zwei Kurſe in Form von übungsfirmen

Scheinhandelsgeſellfchaft und Scheinbank durch
geführk.

Arbeitsloſe Muſiker, deren Berufsnot beſonders
groß iſt, werden in Harmonielehre und beſonders
Qualifigierte auch als Chordirigenten geſchult. Jn einem
im Strübeſtift ſtattfindenden Kurſus werden 25 arbeits
loſe Mädchen auf ſämtlichen Gebieten der Hauswirt
ſchaft geſchult und insbeſondere zu wirtſchaftlicher und
ſparſamer Haushaltsführung angehalten. Jn den
12 Schulungskurſen, die das Arbeitsamt Magdeburg
zur Zeit durchführt, werden 346 Arbeitsloſe erfaßt.

Zuteilung von Aprozentigem Baugeld.
F. Magdeburg. Die 17. Zuteilung von Aprozentigem

Baugeld der Offentlichen Bauſparkaſſe der Mittelden ſchen Landesbank findet am Freitag, dem 6. Juli

1934, vormittags 10 Uhr, im Sitzungsſaal der Mittel
deutſchen Landesbank, Magdeburg, ſtatt. Bauſparer,
die ſich als ſolche ausweiſen, können der Zuteilungs
handlung beiwohnen.

Arbeiksbeginn im Großen Buſch bei Oſchersleben.
Oſchersleben. Jm benachbarten Neuwegersleben

iſt nunmehr ein Stammlager des Freiwilligen Arbeits
dienſtes errichtet worden. Von dieſem Lager aus
werden dann die Arbeiten am Großen Bruch in An
griff genommen. Auch in Oſchersleben wird ein
Barackenlager aufgebaut werden. Faſt die geſamten
Kulturarbeiten, mik Ausnahme der Brücken und Kunſt
bauten, ſollen vom Freiwilligen Arbeitsdienſt aus
geführt werden.

Aus der Anſtrut geborgen.
z Oldisleben (Kr. Eckartsberga). Gegenüber dem

Waſſerturm der Eiſenbahnſtation Heldrungen
wurde der ſeit Mittwoch vermißte Einwohner Friedrich
Koch aus der Unſtrut geborgen. Koch, der längere
Zeit krank war, dürfte ſeinem Leben ſelbſt ein Ende
bereitet haben.

Fabrikbrand.
F. Torgau. Jn der Torgauer Kartoffelflocken

fabrik, die neben dem Kornhaus in der Güterbahnhof
ſtraße liegt, brach ein Feuer aus. Die Motorſpritze der
Feuerwehr konnte ein Weitergreifen des gefährlichen
Brandes verhindern. Die Urſache des Brandes konnte
noch nicht geklärt werden. Das Dach über dem Ma
ſchinenraum wurde vollſtändig vernichtet.

Leichenfund im Walde.
Hauteroda Kreis Eckartsberga). Jm dichten Ge

ſtrüpp in der Nähe des Kammerforſtes fanden Beeren
leſer am Abend, durch Verweſungsgeruch aufmerkſam
gemacht, die Leiche eines jungen Mannes. Der Land
jäger wurde ſofort benachrichtigt, und eine Unterſuchung
ergab, daß es ſich bei dem Toten um den ſchon ſeit

Skurz ins Abenteuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

15) (Nachdruck verboten.)
„Jetzt, mein lieber Reinold“, ſagte Herkenhoff,

„werden Sie etwas erleben. Wir haben ihn.“
Das hätte man ſchon früher erleben können, dachte

Warum hat man Halborn nicht gleich
verhaftet!

Wir hörten Hagen rüfen. Es war wohl eine Auf
forderung an den Inſaſſen der Hütte, herauszukommen
und ſich zu ergeben. Als Antwort fiel ein Schuß, und
ſchleunigſt nahmen wir hinter Bäumen Deckung. Einen
Augenblick war Ruhe. Dann mit einemmal ſtieß
Herkenhöff den Kopf vor und lief davon. Die Plötz
lichkeit ſeines Entſchluſſes elektriſterte mich ſo ſehr, daß
ich ſofort hinterherſief.

Und nun ſah ich, warum Herkenhoff ſo ſchnell und
erregt davongelaufen war. Vor uns, über die Wieſe
hin, flüchtete ein Menſch, eine dunkle Geſtalt.

Nach vielleicht fünfzig Schritten geſchah etwas, das
uns taumeln ließ. Jedenfalls blieb ich urplötzlich
ſtehen und glaubte zu träumen. Die Situation war ſo
h e daß alle Gedanken durcheinander wir-

elten.

Die Geſtalt blieb ſtehen. Mitten auf der Wieſe.
Wir hemimten unſern Lauf und kamen langſam näher.
Jeden Augenblick fürchtete ich, daß die Geſtalt uns
mit einem Revolver bedrohte. Aber ſie ſtand regungs
los, als wartete ſie, und hatte die Arme auf der Bruſt
verſchränkt.

Jetzt zögerte Herkenhoff nicht länger. Er ſchritt
auf die Geſtalt zu.

„Guten Abend, Dr. Raſt!“
Dies war der Augenblick, der mich traf wie ein

Keulenſchlag. Jmmer noch war ich der Meinung, wir vollkommen im Unklaren gelaſſen „zu haben. Nein,

Bei Nieren-, Blasen- und
Frauenleiden

Harnsäure, Eiweiß, Zucker
Frequenz 1933: 17200

liefen Halborn nach, Halborn, der ſeinen Gutsherrn
getötet und die Mordanſchläge auf ſeine Couſine unter
nommen hatte. Und jetzt ſtand der Tote hier aufrecht
auf einer Wieſe. Das konnte ich zuerſt nicht faſſen.
Darum alſo das geheimnisvolle Verhalten Herkenhoffs.
Er hatte gewußt, daß Raſt lebte, daß er nicht ermordet
worden war. Mir ſchwindelten die Sinne.

„Guten Abend, Herr Herkenhoff“, antwortete Dr.
Raſt mit klarer, feſter Stimme. „Da haben Sie mich
alſo. Jch hatte nicht geglaubt, daß das geſchehen
könnte.“

„Sie waren ein wenig unvorſichtig, Herr Doktor.“
„Sie meinen, ein jeder Verbrecher begeht einen

Fehler, wenn er auch ſeinen Plan lückenlos glaubt?“
„Ja, ſo ungefähr meine ich das.“
Der Kommiſſar und Lohmann kamen an. Hagen

ſchritt auf Raſt zu, wollte ſprechen, doch Raſt wehrte
mit kurzer Handbewegung ab.

„Jch erkläre mich ſelbſt für verhäftet. Führen Sie
mich ab. Wünſchen Sie Erklärungen? Ein Geſtänd-
nis? Jch werde es Jhnen geben, aber bitte nicht hier.
Jch u geſtehen, daß es etwas naß und ungemüt-
lich iſt.“

„Wir gehen ins Gutshaus“, entſchied Hagen.
„Das iſt mein Wunſch“, antwortete Raſt.

wollen Sie, daß ich Jhnen meine Tat er
läre.“

„Ohne Zweifel. Alſo kommen Sie!“
Hagen und Lohmann nahmen Raſt in die Mitte

und ſchritten davon. Jch drehte mich um, und da
ſtand Garben, ſtarrte Raſt an und murmelte: „Das
hab ich mir gedacht das hab ich mir gedacht.“

Herkewhoff lachte leiſe vor ſich hin. „Sie hatten
ſich das vermutlich nicht gedacht, Reinold?“

„Jch verzeihe es Jhnen nie, Herkenhoff, mich ſo

wahrhaftig, an Raſt habe ich nicht gedacht.
glaubte ich, Halborn ſei der Miſſetäter.“

„Halborn iſt über alle Berge.“
„Er iſt alſo doch verwickelt?“
„Natürlich. Nur iſt er nicht Raſt. So ſchlau iſt

ſelten jemand, der ein Verbrechen begeht. Aber Sie
werden ja gleich alles hören.“

Jmmer

23.

Wie betäubt von den Erlebniſſen der letzten Stunde
ham ich im Gutshaus an. Wir alle dachten nicht daran,
uns umzukleiden und der naſſen Kleider zu entledigen,
dafür waren wir viel zu erregt und begierig, die
Löſung des Rätſels zu hören.

Die Scheune war niedergebrannt, und das Feuer
hakte einen Teil des Wirtſchaftsgebäudes zerſtört.
Schwaden von Rauch lagen über dem Hof, und ein
beißender Qualm ließ uns ſchleunigſt das Haus auf
ſuchen. Die tapfere Dorfwehr war mit den Aufräu
mungsarbeiten beſchäftigt. Gruppen von Knechten
ſtanden umher, und alle hatten nur das eine Thema
Halborn. Ein jeder wußte, daß er das Feuer angelegt
hatte und dann, nachdem er noch in aller Seelenruhe
uns in der Bibliothek einen Beſuch abgeſtattet hatte,
geflüchtet war.

Jn den Ställen brüllte das Vieh unaufhörlich.
Doktor Raſt ging mit ſeinem alten, ſicheren Schritt

in die Vorhalle, wandte ſich um und fragte wie von
oben herab den Kommiſſar, wo er zu verhören gedenke.
Hagen wies auf die Bibliothek.

Lohmann hatte
angemeldet und gab ſpäter das Signalement Halborns
der Polizeibehörde.

„Der kommt nicht weit“, meinte er.
er gefaßt.“

„Warum haben Sie ihn denn nicht ſchon früher
verhaftet?“ fragte ich.

„Morgen iſt

inzwiſchen ein Telephongeſpräch

6 bis 8 Wochen vermißten K. Sch. aus Schöne
walde handelt. Die Jdentifizierung war nur durch
die Papiere möglich. Sch. hatte ſich in einer Verwalter
ſtellung in Jeſſen Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen
laſſen, denen man vor zwei Monaten, als er nach
Kölleda überſiedelte, auf die Spur gekommen war. Aus
Furcht vor der Beſtrafung hat Sch. dann ſelbſt den Tod
geſucht.

Wieneke im Brandenburger Zuchthaus.

x Seyda. Das Urteil gegen den früheren Bürger
meiſter Wieneke iſt rechtskräftig. Wieneke iſt in das
Strafgefängnis Brandenburg zur Verbüßung ſeiner
4 jährigen Zuchthausſtrafe eingeliefert worden.

Der Strafrichter ſchützt Naturdenkmäler.
Blankenburg (Harz). Ein junger Mann aus

Alfeld hatte im September vorigen Jahres bei
einem Beſuch der Rübeländer Hermannshöhle
zwei etwa fingergroße Tropfſteine abgebrochen, die ein
Alter von mehreren hundert Jahren hatten. Wegen
dieſes Vergehens wurde er nunmehr unter Berückſichti
gung mildernder Umſtände vom Amtsgericht zu 30 M.
Geldſtrafe bzw. ſechs Tagen Gefängnis verurteilt. Jn
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß Natur
wunder wie die Rübeländer Tropfſteinhöhlen durch
ſtrenge Beſtrafung von Denkmalsſchändern beſonders
geſchützt werden müßten.

Marinegautag in Sangerhauſen
f Sangerhauſen. Vom 16. bis 18. Juni findet in

Sangerhauſen der Marinegautag Sachſen Anhalt im
Bunde Deutſcher Marinevereine ſtatt. Als Feſtredner
wird der ſtellvertretende Bundesführer Kamerad
Siebel aus Bremen erwartet. Mit der Tagung
ſoll die Weihe der Fahne des Sangerhäuſer Marine
und Kolonialvereins verbunden werden

Vom Abſetzer totgedrückt.
F. Altenburg. Jm Tagebau Petſa wurde der

24jährige Arbeiter Willi Peifel von einem Abſetzer
erfaßt und totgedrückt. Der junge Mann hatte erſt vor
einigen Wochen geheiratet.

Thüringer Gauparteitag
in Gera.

Gera. Am Sonntag findet hier der Parteitag des
Gaues Thüringen der NSDAP. ſtatt. Man rechnet mit
einer Beteiligung von 100 000 thüringiſchen Kämpfern.
In einem Aufruf fordert Gauleiter und Reichsſtatt-
halter Fritz Sauckel alle Nationalſozialiſten zu
dieſem Generalappell.

Parteigelder veruntreut.
Rudolſtadk. Hans H. aus Rudolſtadt war als

Hilfe auf der Kreisgeſchäftsſtelle angeſtellt und hatte
in dieſer Eigenſchaft 278 RM. Parteigelder veruntreut.
Er behauptet, damit einem guten Freunde mit einem
Darlehen ausgeholfen zu haben. Der Vater hat den
Schaden wieder abgedeckt. Jm Schnellverfahren wurde
H. vom Einzelrichter wegen Untreue zu 2 Monaten
Gefängnis und 50 RM. Geldſtrafe, evtl. hilfsweiſe
weiteren 10 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Ein Spitzbube läßt ſich die Haare bleichen.
Leipzig. Jm April war der 23 Jahre alte Rudolf

Zuberbier aus Leipzig verſchwunden, nachdem er ſich
zuvor die ſchwarzen Haare blond hatte färben laſſen und
nachdem er außerdem ſeinen Arbeitgeber um 25 000 M.
betrogen hatte. Er war eigentlich ſchon ſtraffällig, weil
er einen Betrag von 500 M. Stempelmarkengelder durch
Unterſchlagung ſich angeeignet hatte; mit dieſer Tat auf
dem Gewiſſen glaubte er, nun ſei es vollends gleich
gültig; er eigneke ſich 25 000 M. an, die er durch einen
Scheck bei der Reichsbank für ſeinen Arbeitgeber hatte
erheben müſſen. Einen Teil dieſes Geldes legte er bei
zwei Freunden nieder und mit etwa der Hälfte reiſte er
nach Plauen und München. Dort wurde er feſtge
nommen. Das Leipziger Schöffengericht verurteilte ihn
wegen Untreue und Unterſchlagung zu 3 Jahren Ge
fängnis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt; ſeine beiden
Freunde erhielten wegen Beihilfe und Begünſtigung
1 Jahr 4 Monate bzw. 9 Monate Gefängnis

Schaufenſtereinbruch.
Leipzig. Nachts wurde die Schaufenſterſcheibe

eines Uhrengeſchäftes in LeipzigEutritzſch von un
bekannter Hand zertrümmert. Durch die entſtandene
Sffnung hat der Täter aus dem Schaufenſter zehn
Herrenarmbanduhren im Geſamtwerte von 164,50 RM.
entwendet.
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„Das ging leider nicht. Erſt ſeit geſtern abend
wußten wir genau, daß er mit Raſt in Verbindung
ſtand. Herr Herkenhoff hat geſehen, wie er mit Raſt
bei der Jagdhütte zuſammentraf.“

Wir gingen in die Bibliothek. Da ſaß auf dem
Sofa Raſt Und trug den alten Hochmut zur Schau
Um den ſchmalen Mund lag wieder der ironiſche Zug,
der uns ſchon am erſten Abend aufgefallen war. Vor
Raſt ſtand Hagen, und Herkenhoff hatte in einem Seſſel
Platz genommen.

Raſt ſah jeden von uns an, als freue er ſich, Mittel
punkt der Geſellſchaft zu ſein. Das Fürchterliche dieſer
Stunde ſchien ihm nicht bewußt zu werden.

„Feierliche Verſammlung, meine Herren“, ſagte er
beluſtigt. „Darf ich Jhnen etwas anbieten? Wein?
Zigarren?“

„Die Scherze paſſen nicht hierher, Doktor Raſt!“,
verwies ihn Hagen. „Es macht Jhnen ſcheinbar gar
nichts aus, daß oben Jhre Frau liegt, die Sie beinahe
getötet haben!“

„Geſchwätz, beſter Kommiſſar! Laſſen Sie die Er
mahnungen! Jch bedaure nur, mein Ziel nicht erreicht
zu haben. Herr Garben triumphiert. Jſt es nicht ſo,
Herr Garben?“

Garben antwortete nicht. Er preßte die Lippen
aufeinander und ſtarrte Raſt haßerfüllt an.

„Sie brauchen mich nicht ſo wütend anzuſtarren“,
fing Raſt wieder bachend an. „Sie ſehen ja, ich habe
das Spiel verloren. Vor zwei Stunden war ich noch
ein anderer Menſch ein Menſch, der nichts an
deres kannte als Haß, als Vernichtung. Doch nun bin
ich wieder der alte. Keine Spur mehr von Haß, nur
ein bißchen Bedauern, daß der Plan nicht geglückt iſt.
Und er war ſo ſchön ausgedacht, nicht wahr, Herr
Herkenhoff?“

(Fortſetzung folgt.)

Srhältiich in Apotheken
und Drogerien g

Schriften durch die Kur-
ver waltung Bad Wildungen
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6) (Nachdruck verboten.)
Der Mann ohne Furcht!

Eines Tages bekommt Bill Slinger, der wegen viel
fachen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt worden iſt, einen Tobſuchtsanfall. Bill Slinger
iſt ein hünenhafter Kerl mit der Wildheit und dem
Blutdurſt einer Beſtie. „Bluttiger“ war ſein Beiname
ſchon als Gangſter. Während der Freizeit, wo alle
Gefangenen auf dem Hofe ſind, bekommt Slinger ganz
plötzlich ſeinen Anfall. Und nun ſtellt ſich zum un
geheuren Schrecken aller heraus, daß „Bluttiger“ im
Beſttze eines bisher verheimlichten langen Stiletts iſt.
Mit dieſem Stilett läuft nun der Tobſüchtige Amok
und ſticht auf alles ein, was ihm in den Weg kommt.
Auf Mitgefangene! Auf Wärter! Eine ungeheure
Panik entſteht, und die Gefangenen drängen ſich in
einer Ecke des Hofes zuſammen.

Es ergeht die Anordnung des Jnſpektors, Bill
Slinger niederzuſchießen; aber da ſpringt John
Dillinger hervor und ſchreit laut: „Uberlaßt ihn mir!“

Und ſchon geht John Dillinger völlig unbewaffnet
auf Bill Dillinger los.

Bill Slinger heult vor Wut auf, als ſich John
Dillinger gegen ihn wendet

John Dillinger lacht ihm laut ins Geſicht.
„Willſt du wirklich ſtehen, Bill?“ ruft er und tritt

immer näher auf Bill Slinger zu.
Bill Slinger zögert eine Sekunde. Selbſt in ſeinem

umnachteten Hirn iſt einen Augenblick Verwunderung
über Dillingers Unerſchrockenheik.

Dieſe Sekunde genügt John Dillinger, dem „Blut
tiger“ das Stilett zu entreißen.

Als man ihn ſpäter fragt, ob er denn keine Angſt
gehabt habe, n er ganz erſtaunt: „Angſt? Jch
kenne keine Angſt!“

Bei jedem anderen hätte dieſer Ausſpruch als
Phraſe gewirkt; aber bei John Dillinger iſt es keine
Phraſe. Es iſt eine Tatſache, die traurig iſt. Denn
gerade das pathologiſche Fehlen jedes Angſtgefühls
wird ihn bald zum größten Verbrecher der Staaten
machen.

d

Erinnerung an Mary.
Eines Tages wagt John Dillinger einen Ausbruchs

verſuch, und auch der iſt ſo phantaſtiſch kühn und bar
jeder Furcht, daß es nur einem Zufall zu verdanken
iſt, daß er mißlingt. Aber jetzt achtet man ſchärfer
auf ihn. An eine zweite Flucht iſt nicht mehr zu denken.

Als Billinger faſt zehn Jahre in Lake County ſitzt,
macht er die Bekanntſchaft Jim Moores.

Jim Moore iſt ein verſchloſſener junger Mann, von
dem man nur weiß, daß er einen Poliziſten nieder
geſchoſſen hat. Moore ſpricht wenig, renommiert nicht
und ſchließt ſich den anderen Gefangenen nicht an. Die
Folge davon iſt, daß die anderen Gefangenen ihm das
Leben zur Hölle machen. Aber das dauert nicht lange,
denn plötzlich hat er einen Beſchützer gefunden, und das
iſt John Dillinger.

Iſt es eine Laune von John Dillinger, ſich dieſes
jungen Menſchen anzunehmen, der auch zu ihm nicht
mitteilſamer iſt? John Dillinger weiß es ſelbſt nicht.
Irgend etwas zieht ihn zu dieſem jungen Mann hin,
und es kommt zwiſchen ihm und den Mitgefangenen
zu erbitterten Kämpfen, aus denen Dillinger ſtets als

Die geheimnisvolle Frau

Feind Nr.
um Dillinger
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Sieger hervorgeht. Moore bleibt von dieſem Augen
blick an unbelaäſtigt von den Mitgefangenen.

Eines Tages iſt Jim Moore auf geheimnisvolle
Weiſe entflohen. Niemand weiß, wie es möglich war.
Auf jeden Fall hat er Hilfe von draußen gehabt.

Aber Dillinger findet an dieſem Abend in ſeinem
Brot ein Stück Zettel hingeknetet, und dieſer Zettel
trägt die Worte: „Jch werde Mary ſagen, daß Sie ſich
meiner annahmen. Moore.“

Nie hat ſich John Dillinger in einer größeren Auf
regung befunden wie an dieſem Abend.

Mary. Alte Wunden brechen auf. Nein, ſie waren
noch nicht vernarbt. Mary!

Und jetzt weiß er auch, daß es eine gewiſſe Khn
lichkeit Moores mit Mary war, die ihn dieſen jungen
Menſchen immer verteidigen ließ

„Noch elf Jahre, dann kann Mary mir dafür
danken!“ denkt er etwas bitter.

Aber es ſoll keine elf Jahre mehr dauern
Das große Wunder geſchieht.

„Deine Begnadigung iſt ein Anglück
Eine Tages wird John Dillinger zum Zuchthaus

direktor gerufen.
Er findet keinen ſehr glücklichen Zuchthausdirektor

vor, ſondern einen Mann mit ſehr beſorgtem Geſicht.

Parade in Venedig zu

Ein Blick auf die

„Sie haben dich begnadigt, John Dillinger, und ich
glaube, es iſt ein Unglück!“ ſagt der Direktor

Einen Augenblick iſt John Dillinger verblüfft. Auf
alles hätte er gerechnet. Auf eine Begnadigung nicht.
Aber er faßt ſich ſchnell und ſagt kühl und ſpöttiſch:

„Für mich kein Unglück höchſtens
Der Direktor ſieht auf. Fragt haſtig:
„Höchſtens für wen
Dillinger zuckt gleichgültig die Achſeln:
„Das wird ſich zeigen Direktor!“
Dann lieſt er das Begnadigungsſchreiben, das ihn

der Direktor gibt, und ganz plötzlich lacht er laut
„Kein Grund zum Lachen!“ ſagt der Direktor

ärgerlich.

„O doch das Gnadengeſuch trägt die Unter
ſchrift des Mannes, den ich damals überfiel ſagt
Dillinger.

Aber in dieſem Augenblick weiß er, daß mächtigere
Kräfte am Werke geweſen ſind, ſeine Begnadigung
durchzuſetzen. Er denkt nur einen Namen: Mary!

Der Jnſpektor, der eine Stunde ſpäter John
Dillinger die eiſernen Zuchthaustore öffnet, iſt ver
wundert, daß nur ein leichtes ſpöttiſches Lächeln auf
dem Geſicht des Mannes liegt, der nach zehn Jahren
heute zum erſten Male wieder in die Freiheit tritt.

Keine Erregung, keine Freude, keine Unſicherheit.
Er geht mit feſten und energiſchen Schritten die Straße
herunter wie jemand, der Eile hat, ein Ziel zu er
reichen. Und John Dillinger hat auch Eile, ein Ziel
zu erreichen. Sein Ziel iſt noch immer das gleiche:
der größte Gangſter der Staaten zu werden

Vom Fenſter des Direktionszimmers ſieht ihm der
Zuchthausdirektor nach. Er ſchüttelt den Kopf:

„Nie war Gnade unangebrachter wie hier. Jch
glaube, bald wird irgendwo die Hölle los ſein
ſagt er zu ſeinem Sekretär.

Es ſind prophetiſche Worte geweſen, die dieſer
Mann damals ſprach.

Ehren Adolf Hitlers.

Regierungskribüne

während der Parade, die von der faſchiſtiſchen Miliz und den Jugendverbnäden vor Hitler und Muſſolini
veranſtaltet wurde. Von links nach rechts: Der Kanzler (20), Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath

und der italieniſche Regierungschef.

„John Dillinger tut keiner Fliege
ein Leid an

Dilliüger befindet ſich ſeit drei Tagen in der Frei
heit. Er iſt in das Haus ſeines Vaters zurückgekehrt,
der ihn mit großer Freude empfangen hat. Tränen
u dem alten Mann bei der Begrüßung in den

ugen.
Er iſt immer noch davon überzeugt, daß ſein Sohn

das beſte Kind iſt, das es auf der Welt gibt. Er liebt
ihn noch genau ſo abgöttiſch wie früher. Eine eigen
artige Mentalität hat der alte Mann. „Was hat er
denn ſchon groß getan. Einen Raubüberfall ausgeführt?
Himmel, was iſt dabei, deswegen iſt mein Sohn noch
lange nicht ſchlecht jammert der Alte.

Ja, gegen die verblendete Liebe eines Vaters iſt
nichts zu wollen. Er wird auch noch genau ſo ver
blendet ſein, wenn ſein Sohn mehr als ein Dutzend
Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat. Später ſagt er:
„Himmel, was kann den der arme Junge dafür? Von
allen Seiten wird er verfolgt, gehetzt, gejagt? Und da
ſoll er ſich nicht wehren? Jſt es nicht ganz natürlich,
wenn er ſich wehrt? Deswegen iſt er aber doch ein
ſo guter Menſch, der, wenn man ihn zufrieden laſſen
würde, keiner Fliege ein Leid antun könnte
So ſpricht Dillinger senior Monate ſpäter, als man
ihn in unglaublicher Senſationsluſt vor das Radio
ſchleppt, um zum amerikaniſchen Volke zu ſprechen!

Fortſetzung folgt.)

Weiße Wand

„Jnge und die Millionen!“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Eigenartige und erſchütternde Schickſale erlebt man
in dem „Ufa“Tonfilmn Inge und die Millionen der
ab Freitag im Lichtſpielhaus „Sonne“ über die Lein
wand rollt. Wer iſt Jnge? Die reizende, blonde
Sekretärin und Freundin eines Bankiers, dem das
höchſte Glück Geld und Geldeswert iſt und der die
ahnungsloſe und ſchöne Sekretärin dazu benutzt, um
ſeine Millionen ins Ausland zu bringen! Der ſchwer
ringenden Heimat, die jeden Groſchen braucht, entzieht
er das Blut der Wirtſchaft durch Kündigung der Kredite
und bringt das Geld aus verbrecheriſchem Eigennutz
jenſeits der Grenze in Sicherheit. Was ſchert es
ieſen Volksſchädling, ob dabei alte und angeſehene Be

triebe in Konkurs geraten und dabei Hunderte von
Arbeitern Lohn und Brot verlieren! Ein beſonders
kraſſes Beiſpiel öffnet Jnge die Augen, die nun ihrer
ſeits dafür Sorge trägt, daß dem Verbrecher das Hand
werk gelegt wird, während ſie für ihr freiwilliges Ge
ſtändnis Straffreiheit erlangt. Ein Stab der intel
ligenteſten und intereſſanteſten Schauſpieler des deutwen Films iſt beſchäftigt: Brigitte Helm als Jnge,
ein klaſſiſch-ſchöner Kopf, ein herrliches Geſchöpf unſerer
Tage, ein Mädel mit einem großen Herzen, und doch
unüberlegt und ahnungslos, indem es ſich von gewiſſen
loſen Männern zu unſauberem Tun verleiten läßt;
Paul Wegener, ein kantiger und ſtrupelloſer
Bankier; Willy Eichberger, ein ſympathiſcher junger
Mann und ebenbürtiger Partner der Brigitte Helm;
Otto Wallburg, Paul Weſtermeier, Ernſt
Behmer und Liſſi Arna vervollſtändigen die Kette
der erfolgreichen Darſteller. Wechſelvoll die Schau
plätze: Berlin, Konſtanz, Schaffhauſen, alles glänzend
phokographiert und mit großartigen Milieuſtudien!
Wechſelvoll die Schickſale der Menſchen, um die es in
der Handlung geht, ein ſtändiges Auf und Abl Die
Herzenskonflikte der Jnge und ihre befreiende Löſung
ergeben eine Fülle von anregenden Ereigniſſen, die vom
Regiſſeur in lebensechten und wirklichkeiksnahen Bildern
und Szenen auf den Filmſtreifen gebannt ſind. Ein
Film, der ungemein feſſelt und intereſſiert! Ein
gutes Beiprogramm 7 des weiteren für angenehmeUnterhaltung der Be er

Sonntag, den 17. Juni
(3. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Ziehen

(Amtswoche: Derſ.). 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Riem. Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (derſelbe).
Freitag, abends 8 Uhr. Kirchen
chor, An der Geiſel 5 (Lehrer
Buſch). Ev. Mädchenbund
St. Maximi: Mittwoch, abends
8 Uhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5 (Paſtor Riem).
Donnerstag, abends 8 Uhr, in
d. Turnhalle des Oberlyzeums.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Berckenhagen. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
von Probſt. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat (P. Berckenhagen).

Altkenburg. Mittwoch, abends 8
Uhr: Zuſammenkunft der jun
gen Mädchen in der Herberge
zur Heimat.

Leunga-Röſſen.
Friedenskirche. Vorm. 9.30 Uhr.

Pfarrer Lange. 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Gnadenkirche. 8.00 Uhr: Pfarrer
Lange. 9.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Göhlitzſch. 10.45 Uhr: Pfarrer
Lange..

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſt.
Berckenhagen.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Atzendorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.

15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Beund. 8 Uhr: PredigtGottes

dienſt in Oberbeung. 10
Uhr: Predigt Gottesdienſt in
Niederbeung. 11 Uhr:Kindergottesdienſt.

Geuſc. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt.
Kleinkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Eracau. 8.15 Uhr: Paſt. Röſiger.
Kriegſtedt. 10 Uhr: Leſegotkes

dienſt.
Biſchdorf. 8 Uhr: Leſegottesdienſt.
Bündorf. 10 Uhr: Paſt. Röſiger.

Klrchliche Nachrſchten
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe.

9.30 Uhr: Hochamt. 11 Uhr:
letzte Meſſe.

Leunaga. 7 Uhr: Frühmeſſe.
9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Andacht.

Großkayna. Der Gottesdienſt be
ginnt um 8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, den 17. Juni
3. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigt

gottesdienſt (Kirchgang der
Kriegsopfervereinigung); Pf.
Krüger. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Amtswoche:
Pf. Krüger.

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonnabend, 16. Juni.

Schloßkirche. 20 Uhr: Wochen
endfeier in der Schloßkirche
(Pfarrer Bourwieg).

Sonntag, den 17. Juni
(3. n. Trinitatis).

Kollekte für Armen-und Gemeindepflege.
Stadtkirche. 10 Uhr. Gottesdienſt

(Pfarrer Bartholdy). 11.30
Uhr: Sommerfeier des Kinder
gottesdienſtes (derſelbe).

Lukherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt
(Pfarrer Kaphengſt). 11.30
Uhr: Kindergottesdienſt (derſ.).

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. 10
Uhr: Gokltesdienſt (Pf. Haack).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Glaſewald).

Kollekte zur Verfügung unſerer
Neuſtadtgemeinde.

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, den 17. Juni
(3. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die Kirchengemeinden.
Dom. 9330 Uhr. Gottesdienſt

(Sup. Moering). 11 Uhr:
Kindergotesdienſt (Derſ.).

Sk.-WenzelsKirche. Früh 8 Uhr:
Predigt (P. Behrends). 930
Uhr: Predigt (Oberpf. Plath).
St.WenzelsChor ſingt Ar
nold Mendelsſohns „Wer
ſchmückt die Lilien“. Nach der

Katholiſche Gemeinden.
Abendmahl (Derſ.).

St. Marien MagdalenenKirche.
Früh 9.30 Uhr: Predigt (Paſt.
Maruhn). 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Derſ.).

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pf. Ehmann); der Chor
ſingt. 11.15 Uhr: Kinder
göttesdienſt.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt (Pf. Koehn). 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt (Derſ.).

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

Predigt Beichte und heiligesSchöner großer
Kabasthof Zuerſurt

mit groß. Saal u.
Bühne ſof. z. vk.

en e 9Ilauchechéan

Klepper
Iweier-falthoot
wie neu, umſtdeh.
preisw. zu verkfn.
Zu beſ. Sonnabd.
u. Sonntag vorm.

Kanu Klub
Parkbad

Kinderſportwagen
zu verk. Leung,
Pfalzplatz 6.

Junge
Komondore

(ungar. Hirten
hunde)reinweiß

äußerſt wachſam
und ſcharf, billig
abzugeben

Rich. Weinreich
Nemsdorf

e
Motorrad

gut erhalten, zu
verkaufen. Am
Neumarktstor 2,!

Ktuben wagen

zu kaufen geſucht.
Zu erfr. f. d. Gſt.

Leſt den „MK.“

Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

4/5-3immer
Wohnung
m. Bad u. reichl.
Zubeh., am 1. Juli
zu verm. Beſichtig.

ab 17. ds. Mts.
zwiſch. 10 u. 13 Uhr

Hetzer
Ober Altenburg

Höh. Immer
gſ. O u. 666 a. d. G.

Herr ſucht
möbl. Immer

(Bahnhofsnähe).
Off. u. 665 a. d. Gſt.

2 mm anere

Erstlingsmehl a kü
Bergisches Krafttutterwerk G. m. b. H. Dusseldort Hafen

M
enkörnert

Alles andere afs „schwschlich“!-
Natürlich erhölt es täglich

Frau zu miet. geſ.
Off. u. 654 a. d. Gſt.

1 oder 2 ſonnig, mögl. Gar
leere Zimmer ten, von Beamten
z. 1. od. 15. 7. geſ. Zu mieten geſucht.
Off. u. 657 a. d. Gſt. e e
Jung. Ehep. ſucht m n v

8. oder ſpäter
3 Zimmer
Wohnung

Wohnnug
5- 6 Zimmer

Gebrauchtes
Herrentahrrad

evtl. 1000.Bauk. bill. zu verkaufen
Off. u. 669 a. d. Gſt. Breite Straße 17

Herrſchaftliche

G Zügen er
Wohsseetrg
in beſter Lage wird
frei, geg. Tauſch v.

423i.-Wohnung.

Motorrad
(Ernſt Mag.)

32 Mod., Sport
maſch., 500 cem,
bill. zu verkaufen

Kötzſchen
Kurzeſtraße 7.

Guterh. rt. Plſch
ſofa z. verk. Leung,
Sattlerſtraße 62, 1

Kinderwagen

dunkelblau, faſt
neu, zu verkaufen
Zu erfrag. in der
Geſchſt. d. Bl.

D- Rad
m. Beiwag. u. el.
Licht zu verkaufen

Oberbeung

Seit Jahren ſpez.
Anfertigung von

Speiſezimmern,
darum ſtaun. bill. i.
echt Eiche u. Nußb.
Herrenzimmer u.
Einzelmöbel ſehr
preisw. Gar. für
Qualitätsarb. Off.
u. 664 a. d. G. d. Bl.

Strawmer Busso

paſſ. für Oebſter,
ſof. zu verkaufen

Reinicke
Schadendorf

9la m. Bullys

Bonzo's, Jungt.,
Schecken, gibt ab

Frau Pfeffer
LeungDasp. 106

10 kleine

Gänſe
zu verkaufen
Pretzſch 17.

Kl. Enten
(weiße Maſtent.,
Naturbrut) h. lau
fend abzugeben
Scherſs Geflügel
farm, Geuſa.

9 Stück
kl. Enten

n

III
et

breitafehn

Siedlg. Nr. 32

fün Kolonialwarenveschätte

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 23jährige, möchte
Leung, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

Banciagen
sind Vertrauenssache!

Leibbind. Gummiſtrümpfe, Bruch
händer, Platt, Senk, Spreizſuß
Einlagen nach Maß und Gips
abdruck, künſtl.
Solluxlampen fürs Heim, Orig.
Hanau. Lieferant aller Kranken
kaſſen. Herren, Damenbedieng

Th. Ebert Nachf.
Arthur Polster
Merſeburg, Entenplan 13.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

V
Leſer

kauft bei unſeren
Jnſerenten!

III

gleichaltr. Fräuin.
z. Spaziergäng. u
Ausflüg.kennenl.,

d. hier fremd. Off.
u. 663 a. d. Gſchſt.
F. d. Nachmittags
ſtunden wird

Schreibhilfe

(perf. in Schreibm.
und Rechnen) geſ.
Off. u. 668 a. d. Gſt.

5 welcheslHäcchen, melken

kann, inLandwſch.
geſucht Rudloff,

Hausmädchen

18 19 Jahre und

Höhenſonne,

für halbe Tagegeſ.n Preußiſcher Adler
Itschtennis
-Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten
Th. Rößner, Dweigstelle leuna

Telefon-Sammenummer2323

Ehrliche, ſaubere
Woſßchfrore
geſ. Staſchok, Hin

Suche i. frauenloſ.
Haush Stellg. als
Wrtschafterin.

Jm Kochen und
Haushalt erfahr.
Off. unt. 637 an
die Geſchſt. d. Bl.

nobelsagt der Bräutigam zur Braut, Kaufen
wir natürlich bei

denn dort be kommt man

Küchen, btellig, ſchon von 105.- II. an

l. Schlatzimwer in Eiche mit Nubh. mit
160 er Schranß, Bpl. teil. T. 362.- II. an

Auch Kann man dort alle Möbel
für billiges Geld auffrischen und r

modernvisieren lassen. e

jüngere Aufwartg. e e e

am Gotthardteteh

Schiann m ſchön

durch do Min
das völlig unſchädliche Schlankheits
mittel. Kein Abführſalz. Viel
tauſendfache dankb. Anerkennungen.

GermanigDrogerie A. Eckardt
AdolfHitler Straße 15

Trangporte, Umzllee
aller Art werden mit modernen
Schnell Laſtkraftwagen prompt
ausgeführt.

A. Kreutzmann, Markt 14

Fuhren aller Art
führt prompt und billigſt aus

Hito Rorttz
Steinſtr. 8 und Roſenthal 6

Die neuesten

Moden-Alhen
Sommer 1934
sind vorrätig bei

Th. Rößner, Leuna
ndustrietor 1, Tel. 2323
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werden 2 Rennen für den „Unbekannten Sportsmonn“

Nr. 138.

Schwimmer un Refter an die Front
Die ReichsSchwimmWoche, die morgen auch
in Merſeburg und Umgebung ihren Anfang
nimmt, iſt ein erſtmaliger Verſuch der in den
drei veranuſtaltenden Verbänden zuſammen
geſchloſſenen Schwimmer und Retter und der
aktiven Helfer in allen Gliederungen und Forma
tionen der Nation, das Schwimmen zum Volks
brauch zu machen und die Rettungsbereitſchaft zur
felbſtverſtändlichen Fähigkeit und Pflicht jedes
deutſchen Volksgenoſſen

Die ReichsSchwimm Woche muß und wird
ein Erfolg werden. Auch in Merſeburg!

Die ReichsSchwimmWoche hat keinen rein ſport
Uchen Charakter. Schwimmen iſt kein Sport ſchlechthin,
den man nur treibt, um eben einen Sport zu treiben.
Schwimmen iſt im wahrſten Sinne des Wortes eine
„Brauchkunſt“, eine Fähigkeit, die zu beſitzen für jeden
unbedingt notwendig iſt. Die ReichsSchwimmWoche
verfolgt daher Ziele, die fed e m Volksgenoſſen angehen,
ganz gleich, ob er ge intereſſiert iſt oder nicht.
Denn jeder Deutſche, der des Schwimmens un

Sicherheit im Waſſer!
Du brauchſt nicht Rekord zu ſchwimmen, do

mußt du dich im Waſſer ſicher fühlen. Vermagſt
du es noch nicht, dann lerne es aus der Auf
klärungsſchrift „Schwimme richkig!“ und in der
Reichsſchiwimmwoche.

kundig ſein Leben beim Baden oder bei Bootsfahrten
aufs Spiel ſetzt, ſündigt an ſeinem Volk, indem er ſein
et ſeine Mitarbeit in der Volksgemeinſchaft
gefährdet.

Die ReichsSchwimmWoche will jeden Deutſchen zu
einem Schwimmer und Retter machen. Ein
Menſch, der machtlos zuſehen muß, wie ein Kamerad
von ihm ertrinkt, iſt hilfloſer und ungebildeter als ein
Analphabet. Das Schwimmen iſt bei den primitivſten
Völkern, beim abgelegenſten Negerſtamm, der keinen
Schimmer der Ziviliſakton kennt, eine Selbſtverſtändlich
keit. Nur wir gebildeten, ziviliſierten und kultivierten
Mitteleuropäer glauben, Schwimmkunſt ſei überflüſſig,
da wir ja alle Hilfsmittel haben, Waſſerflächen un
gefährdet zu befahren. Die vielſtellige Zahl der jährlich
in Deutſchland Ertrinkenden ſpricht eine andere Sprache

Merſeburger! Leſt das für ein paar Pfennige
erhältliche kleine Büchlein „Schwimme richtig!“
Es iſt wertvoller als alle anderen Lehrbücher über
Schwimmen und Retten.

Aber auch auf ſportlichem Gebiete ſoll (in
Merſeburg) die etwas eingeſchlafene deutſche Schwim
merei wieder aufgerüttelt werden. Die Merſeburger
Schwimmerſchaft und ihr Führer Werner Beyer hat
daher als Garant des Gelittgens der Merſeburger Ver
anſtaltungen Wettkämpfe für alle Kategorien angeſetzt,
die, wie wir bereits berichteten, ſehr zahlreiche Beteili
gung gefunden haben.

Mit einem

Werbemarſch durch die Stadt
Nulandtplatz Obere Breite Straße Breite Straße
Markt Entenplan Kl. Ritterſtraße AdolfHitler
Straße Hindenburgſtraße Weißenſelſer Straße und

Nulandtplatz
mit anſchließender Eröffnung auf dem Marktplatz durch
Stadtrat Schmidt beginnt am Sonntag, 11 Uhr, die
ReichsSchwimmWoche. Das Programm für den
Sonntag und Montag iſt:

Sonnkag, 17. Juni.
41.00 Uhr: Werbemarſch dur die Stadt mit Er

öffnungsanſprache e Stadtrat Schmidt.
13.45 Uhr: Antreten ſämtlicher ilnehmer(innen) im

Parkbad. Begrüßungsanſpprache durch den
Vorſitzenden Werner Beyer.

14.00 Uhr: Abmarſch zum Stromſchwimmen. Start:
Alte EShaale; Ziel: Parkbad

15.00 Uhr Start der Altersklaſſen.
16.30 Uhr Start einer geſchloſſenen Staffel am Natur

eilbad.
Etwa 16.30 Uhr Körperſchule.

Monkag, 18. Juni.
19.00 Uhr: Jm Parkbad Austragung der Damenwett

kämpfe. I. 50 Meter Bruſtſchwimmen; 2.
50 Meter Kraulſchwimmen; 100 Meter
Bruſtſchwimmen; 4. 100 Meter Kraul-
ſchwimmen; 5. Springen; 6. 4)100 Meter
Bruſtſtaffel; 7. 4100 Meter Kraulſtaffel.

Beteiligt ſind: „MDV., 1885. MESS. Berufsgenoſſenſchaft
u. a. Anſchließend findet ein Waſſerballſptel ſtatt zwiſchen einer
e Mannſchaft von TV. und Polizei gegen die

e S
Paddler, an die Front!

Unbekannter Sporlsmann“ bei der T. Gaumeiſter

e e DKBV., Gau Mittein Halle.
Gelegentlich der I. GaumeiſterſchaftsKurzſtrecken

Regatta am Sontag, dem 1. Juli 1934, in Halle

gefahren, und zwar im Faltboot-Einer und Faltboot
Zweier. Dieſe Rennen ſind offen für alle Fahrer, die
bisher in verbandsoffenen Rennen nicht geſtartet ſind.
Zugehörigkeit zu einem Sportverbande iſt nicht er
forderlich Startgeld wird nicht erhoben. Bootsmaße
Einer: Mindeſtbreite 0,68 Meter, Länge 4,80 Meter;
Zweier. Mindeſtbreite 0,75 Meter, Länge 5,20 Meter

Meldungen ſind bis zum 28. Juni, abends, an den
Gauſchriftwart Friedrich Beyer, Halle, Hermann

Auf das ungewöhnliche und erlich hochintereſſante Bild des m e
Stromſchwimmens
am Sonnkagnachmitkkag

ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Kanuklub und
MTV ſtellen Begleitboote zur Verfügung.
Wir werden im Laufe der nächſten Woche über

ſämtliche einzelnen Veranſtaltungen berichten.

Cosungsworte
zur Reichs-Schwimm-Woche.

Sohwimmen ist die gesündeste Leibesuübung.
Schwimmen, erhält und fördert die Volks

gesundheit. o

Merſeburg, 16. Juni
Nachdem wir am vergangenen Sonntag Gelegen

heit hatten, eine der beſten Leipziger Bezirksmann
ſchaften im Kampf gegen unſeren Sportverein 99 zu
ſehen und dabei feſtzüſtellen, daß die Leipgiger Bezirks
kläaſſe unſerem Gauligaverkreter kaum nachſteht, be
ſucht morgen abermals eine Leipziger Bezirkself unſere
Stadt. Es iſt Olympia Leipzig. Die Leipziger kommen
als Gäſte unſeres VfL. nach hier und werden ein dank
bares Publikum finden.

Für Qualität iſt unſer in den letzten Jahren etwas
ſtiefmütterlich behandelkes Merſeburger Publikum
beſtimmt auch heute noch zu haben, wenn auch in
der letzten Zeit an war, daß der Beſuch
ſelbſt guker Spiele zu wünſchen übrigließ. Da die

Einen Vorgeſchmack davon, was die Leipziger
Mannſchaft kann, geben die in der letzten Saiſon von
der Olympia erzielten Ergebniſſe gegen prominente
Gegner, die wir hier im Auszug wiedergeben und die
in hohem Maße intereſſieren werden.

So wurden die e 99er, die wir am ver
gangenen Sonnkag hier ſahen, von der Olympia
mit 4:0 geſchlägen, Wacker Leipzig wurde mit
2:0 und im Rückſpiel mit 1:0 beſiegt, TuB.
Leipzig mußte mit 4: 1 Haare laſſen, Sportfreunde
Märkranſtädk wurden mit 4.1 und der VfL.
Zwenkau mik 2:1 abgeferkigk. Gegen die Leip
ziger Spielvereinigung kämpfte die Olympia drei
mal nacheinander 22 unentſchieden. Das ſind
Ergebniſſe, die von den Fähigkeiten der Mann
ſchäft, der übrigens lange Zeit der nachmalige
VfL.er Lorenz angehörte, das beredtkeſte Zeugnis
cblegen, weit aber auch die Größe der Auf
gabe aufzeigen, die unſer Vfo. ſich geſtellt hat.

Wer gegen eine Mannſchaft von dieſen Hualitäten
würdig beſtehen will, muß ſich von vornherein bewußt
ſein, daß nur durch was dem VfL. immer wieder
geſagt werden muß reſtloſen Einſatz und
eiſerne Willenskraft eine ebenbürtige oder wenigſtens
annähernd gleichwertige Gegenleiſtung zu erzielen iſt.

Die VfL. Leitung ging bei Abſchluß dieſes Spieles
von dem Grundſatz aus, daß eine Mannſchaft, die
wieder zur Höhe will, nur an guten bzw. beſſeren Geg
nern lernen kann. Und hierin geben wir ihr rückhalt
los recht. Schon aus dieſem Grunde iſt die Wahl einer
guten Leipziger Mannſchaft zu begrüßen. Daß die
Leipziger, was hier mik Genugtuung aufgenommen
wird, die Merſeburger Spielſtärke, die ihnen von
früher her ſehr wohl bekannt iſt, noch immer mit
einigem Reſpekt einſchätzen, beweiſt die Mannſchafts
aufſtellung, die die Olympig für morgen meldete. Es
ſöllen für Leipzig ſpielen: Becker; Lengefeld, Zeymer;

e

MMCCEEGIBeginn 16 Uhr. VfL.-Sportplatz, Krautstr.

Gaumitz, Prohler, Junker; Korn, Piehler, Schmidt,
L. Theuſer, K. Theuſer. Von dieſen Spielern haben
der Torwart, beide Verteidiger, der Mittelläufer, der
rechte Verbinder und der linke Außenſtürmer verſchie
dene Spiele in repräſentativen Mannſchaften Leipzigs
und Mitteldeutſchlands ausgetragen. Wenn da alſo
der VfL. morgen nicht in beſter Verfaſſung iſt, hat er
nicht viel zu hoffen. Mögen ſich die VfLer auf ihre
Dradition beſinnen; es gab eine Zeit, wo führende
Mannſchaften der Meſſeſtadt und ſogar mitteldeutſche
Meiſter auf dem Merſeburger VfL.-Platz geſchlagen
wurden.ſtraße zu richten. Der VfL. bringt folgende Elf heraus Vogel; Kug

(17. bis 24. Juni) in Merſeburg

Baut Bäder und Hallenbäder!
Ein Nichtschwimmer ist gleich einem Analpha-

beten beide sind ungebildet.
Jeder durch Ertrinkungstod umgekommene Volks-

enosss ist ein schwerer volkswirtschaftlicher
erlust.
Kampf dem nassen Tod durch sichere Be-

herrschung des Schwimmens und Rettens.
Sehwimmen und Retten muß in den Schulen

pflichtmäßig betrieben werden.
Sehwimmen ist die gesündeste Leibesübung für

die Frau.
Schafft nicht nur ausreichende Schwimm- und

Badegelegenheiten, auch volkstümliche BRintritts-
preise sehaffen eiten Anreiz zum Badebesueh.

Jedem Deutschen sein tägliches Bad!
Warum Persicherst du dein Leben nicht, indem

du sehwimmen lernst?

Für das Keſſelbergrennen, das am 17. Juni auf der
herrlich gelegenen Paßſtraße zwiſchen Kochel und
Walchenſee durchgeführt wird, ſind nicht weniger als
260 Nennungen abgegeben worden. Bei den Renn
wagen findet man die Neukonſtruktionen von Mercedes
Benz,, Auto-Union und Zoller, und bei den Motor-
rädern die neuen DKW. und NSU. am Start. Neben
den beſten deutſchen Fahrern beteiligen ſich noch Ver
treter aus Sſterreich, Ungarn, Frankreich, Jtalien, Eng
land, Tſchechoſlowakei, Schweiz und Holland an dieſer
Veranſtaltung, die als Lauf der Deutſchen Kraftfahr
meiſterſchaft erhöhte Bedeutung hat.

Der Reichsſporkführer von Tſchammer-Oſten ſpricht
am 16. Juni, 19.45 Uhr bis 20 Uhr, im Deutſchland
ſender als Auftakt zur Kieler Woche und zu den Deut
ſchen Kampfſpielen.

Keinem ist es auf die Stirn geschrieben, daß er
nicht auch einmal in Wassergefahr Kommt.

Deine ganze Kraft, dein ganzes Wirken gilt
Deutschland. Ist dein Körper allen Anforderungen
gewachsen? Wird dein Körper im Kampf gegen das
nasse Element bestehen? Oder bist du gar Nicht-
schwimmer?

Deutseher Junge, deutsches Mädehen, strebe nach
Körperlicher Frische und Kraft, lerne das Schwimmen!

Eine Erhebung in deinem Leben sind gewiß die
Stunden, wo Wasser, Licht, Luft und Sonne deinen
Körper umspülen.

1933 war das Jahr deutscher Erhebung
1934 wird das Jahr deutscher Kraft und Er-

neuerung. Körperkraft erbalte ich nur durch Leibes-
übungen. Schwimmen ist aber die Krone der Leibes-
übungen.

Das Wasser ist nur ein Freund derer, die es zu
meistern gelernt haben.

Zwei intereſſante Fußballkämpfe in Merſeburg! Olympia Leipzig ſtellt ſich dem hieſigen VfL., die halliſchen 98er unſeren
Preußen zum Wettkampf.

Verpflichtung renommierker Gegner ſtets mit grö-
ßeren Geldkoſten verknüpft iſt, wird die Möglich-
keit, ſolche auch in Zukunft unſeren ekwas ver
wöhnken Sportliebhabern vorzuführen, zum großen
Teil von deren kakkräftiger Ankerſtützung abhängen.

Während die Leipziger Olympig gegen unſeren Vf L.
kämpfen wird, treten die halliſchen 98er auf dem
Preußenplatz gegen Preußen an. Bei dieſer Be
gegnung ſpielt die Revancheabſicht der Hallenſer, die
im letzten Verbandsſpiel von Merſeburg überlegen ab
gefertigt wurden, eine bedeutſame Rolle. Wir glauben
aber nicht, daß das, was den 9ser auf eigenem Platze
in Halle nicht gelang, in Merſeburg gelingen könnte,
rechnen vielmehr mit einem abermaligen, wenn auch
nicht ſo hohen Siege der Preußen.

Was Kann ciie Leſp ziger Olvmpiſa?
Wie wird der VfL. gegen dieſen unzweifelhaft ſtarken Gegner veſtehen?

ler, Raſpe; Fiſcher, Lorr, Becker; Kohla, Wachsmuth,
Heß, Fritzſche, Stange.

Ob die Deckungsreihe genügen wird? Dem noch
nicht genügend routinierten Fiſcher dürfte es kaum
gelingen, den gefährlichen linken Leipziger Sturm-
flügel, wo Gebr. Theuſer glänzend eingeſpielt ſind, mit
ausreichendem Erfolg im Zaum zu halten. Jm VfL.
Sturm könnte es klappen, wenn Stange und der junge
Kohla ſich gehörig zuſammenreißen und mit dem nöti
gen Schmiß kämpfen. Jm Jnnenſtürm iſt Wachsmuth
(früher Wacker Nordhauſen) ein Kämpfer, der weiß
was er will. Hoffentlich eifern ihm Fritzſche und Heß
nach, die mehr können, als ſie im letzten Spiel zeigten.

Die beste Körperformung erhbältst du durch die
Bewegungen des Schwimmens.

Die Vorſchlußrunde
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in Leipzig

und Düſſeldorf.
Die Deutſche Fußballmeiſterſchaft wird am Sonn

tag mit folgenden zwei Vorſchlußkämpfen fortgeſetzt:
in Leipzig. J. FE. Nürnberg Vickorig Berlin,
in Düſſeldorf. Schalke 04 Waldhof-Mannheim.

Im Leipziger Treffen erwartet man einen
höchdramatiſchen Kampf zweier gleichwerkiger Mann
ſchaften, den die beſſere Stürmerreihe zu entſcheiden
haben dürfte. Allgemein rechnet man wohl mit dem
„Club“. Doch haben die Berliner mit ihrem viel
wuchtigeren Spiel mindeſtens die gleichen Ausſichten.

Waldhof iſt der Geheimtip des Südens für den
DFB.DTitel. Trotzdem gehen die Schalker „Knappen“
als Favoriten in den Düſſeldorfer Kampf.

Welche Mannſchaften werden ſich nun für das End
ſpiel um den DFB.-Meiſtertitel qualifizieren?

VfB. Oberröblingen von den Aufſtiegs-
ſpielen ausgeſchloſſen!

Wegen Diſziplinloſigkeiten ſeiner erſten Fußball-
mannſchaft wurde der VfB. Oberröblingen vorläufig
von den Aufſſtiegsſpielen der 1. Kreisklaſſe in die Be
zirksklaſſe ausgeſchloſſen. Nach Abſchluß der Unter
ſuchung wird der ſtellvertretende Bezirksvorſitzende
Dr. Wehſer (Halle) das endgültige Urteil fällen.

Das für Sonntag in Halle angeſetzte Aufſtiegsſpiel
zwiſchen Oberröblingen und Ammendorf

Vorher: VfL. Alte Herren Freienfelde Alte Herren

Halle 98 e
1910 findet daher nicht ſtatt.

cen Preußen
Die Thomas-Elf aus Halle will Revanche haben!

Apropos, Thomas! Dieſer alte halliſche Kämpe,
der gewiſſermaßen zu einem Begriff der 98er Elf ge
worden iſt, und in die Reihe der populärſten halliſchen
Fußballer gehört, hat auch an unſerem Orte „ſein
Publikum. Er iſt natürlich wieder dabei. Und es iſt

renßenplgDunn a Preußen 98Halle
14 Uhr: I. Kn. -99 I. Kn.; 15 Uhr II. Kn. Freiimfelde II. Kn

auch ſo, man möchte ihn in den Reihen der halliſchen
Grünhoſen auch nicht miſſen. Er iſt trotzdem es mit
dem Schießen bei ihm manchmal zu hapern ſcheint
noch immer der gefährliche Angriffsführer und un
erreichter Kopfballſpezialiſt. Schon deshalb bedeuten
ſeine Spiele hier ein gewiſſes Etwas. Obwohl es dies
mal um keine Punkte geht, haben die Hallenſer ſich mit

Hartlopp, Thomas, Vogler. Das iſt das Beſte und
Stärkſte, was wir an den 98ern kennen, und

bewußt ſtellt man dieſe ſtarke Einheit den Preußen
entgegen, einmal, weil man die Preußen von vorn
herein nicht unterſchätzt (man denkt dabei an die
ſchmerzliche 2:5 Niederlage im letzten Preußen
ſpiel) und dann haben die 98er ſeit ihrem
letzten Hierſein ſowieſo noch etwas gutzumachen!

So ſind alſo die Vorausſetzungen für einen voll
wertigen Wettkampf gegeben, denn auch die Merſe
burger Elf ſteht ſo, wie ſie beſſer nicht aufgeſtellt werden
kann, alſo mit. Herfurth;, Dreſe, Bock; Vogler, Weiſe,
Bretſchneider II; Thon, Bretſchneider I, Kunth, Meiſter,
Albrecht. Das Publikum will ohne daß es um Punkte
geht Kampf ſehen, beileibe keinen „Sommerfuß
ball“ oder ſolchen matten Eindruck, wie die Preußen ihn
zeitweiſe vor acht Tagen in Kayna an den Tag legten.
Man wird erwarten können, daß die SchwarzWeißen

folgenden Mannen angemeldet: Grimm Scharf, Hoff
mann; Wetterling, Hoske, Hauſik; Waſſerzieher, Raap,

es ſich morgen beſonders angelegen ſein laſſen, mit beſten
Leiſtungen aufzuwarten.

33 2Aufftiegsſpiele
in der 2. Kreisklaſſe.

Für mgrgen ſind folgende Treffen angeſetzt: Föſchen
gegen Müllerdorf, Reichsbahn Landsberg, Sanders-
leben Amsdorf, Osmünde Morl.

Alle Abteilungsmmeiſter der 2. Kreisklaſſe ſtehen alſo
wiederum im Kampfe zur Ermittlung der beiden Auf
ſtiegskandidaten für die 1. Kreisklaſſe. Auch diesmal
dürfte kaum eine andere Entſcheidung fallen, als
daß ſich weiterhin Sandersleben und Landsberg an
der Spitze behaupten werden. Unſere Zöſchener ſtehen

zu einer beſonders guten Form aufläuft. Gelang es
doch am Vorſonntag Müllerdorf, den favoriſierten
Aufſtiegskandidaten Sandersleben das erſte Unent
ſchieden (2: 2) abzuringen. Es würde uns freuen,
wenn Zöſchen endlich wieder die Spielform erlangt,
wie unſer Meiſter ſie in den letzten Verbandsſpielen
in der Abteilung 7 gezeigt hat.

e

Beuna 1926 ſpielt auswärts.
und krikk gegen Kloſtermaänsfeld an.

Die Beunger fahren Sonntag nach Kloſtermansfeld
vor einer ſchwer zu löſenden Aufgabe. Der Gegner
Müllerdorf iſt nur dann zu beſtegen, wenn Zöſchen

zu den dortigen Sportfreunden. Beide Mannſchaften
ſtanden ſich ſchon einmal gegenüber, damals ſiegte
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Beuna 1:0; doch liegt das ſchon einige Jahre zurück.
Im vergangenen Jahre gehörte Kloſtermansfeld der
1. Klaſſe im KyffhäuſerGau an. Zur Zeit ſpielen ſie
in der 1. Kreisklaſſe, in welcher der VfB. Oberröblingen
Meiſter wurde. Die Beunger ſtellen dieſelbe Mann
ſchaft, welche ſich gegen Reideburg bewährte, und
wollen den Saalekreis würdig vertreten.

Pokalturnier in Schotterey.
„Eliſe* Mücheln, T. FC. Freyburg und Schokterey

ſind Teilnehmer.
Anläßlich ſeines 4. Stiftungsfeſtes führt der Sport

verein 1980 Schotterey ein Pokalturnier durch, an dem
neben der Mannſchaft des Veranſtalters noch die
L. Mannſchaften von „Eliſe“ Mücheln und des T. FC.
Freyburg beteiligt ſind. Als L. Mannſchaft ſollten
die Sportfreunde Günthersdorf teilnehmen, die aber
plötzlich abgeſagt haben.Die beſten Ausſichten auf den Pokalſieg hat wohl

Mücheln, doch iſt auch Freyburg zu beächten,
während die Mannſchaft des Veranſtalters augenblick
lich nicht beſonders in Schwung iſt. Weiter finden
noch folgende Diplomſpiel ſtatt. Schotterey II gegen
„Eliſe“ Mücheln II, Schotterey III--Freyburg II,
Schotterey Jugend Holleben Jugend

Der MTVB. Lauchſtädt trägt Werbeſpiele im Hand

ball aus. e
Sportverein Wegwitz Günthersdorf.

Zu ſeinem 14. Stiftungsfeſt hat ſich der Sportverein
Wegwitz die in letzter Zeit ſtark aufgekommenen
Günthersdorfer Sportfreunde eingeladen. Obwohl man
der Papierform nach Wegwitz die beſſeren Ausſichten
gibt, würde ein Erfolg der Günthersdorfer nicht allzu
ſehr überraſchen. Weitere Spiele: II. und III. gegen
Concentra Ammendorf J und II (Diplomſpiel), Knaben
gegen Günthersdorf (Diplomſpiel), Alte Herren gegen
Günthersdorf Alte Herren (Diplomſpiel). Abends
e in Wegwitz auch geſellſchaftliche Veranſtaltungen
tatt.Leunas Fußballer fahren morgen nach Markran

ſtädt und liefern der Reſerve der Sporkfreunde das
fällige Rückſpiel. In beſter Beſetzung ſollten die Leu

Dürrenberg--Alkranſtädt ſtehen ſich im Punktſpiel
in Dürrenberg gegenüber. Der Dürrenberger Sport
verein iſt Favorit und dürfte beide Punkte zu Hauſe
behalten. II. I.

t

Spielv. Neumark Reſerve tritt gegen Braunsdorf J
in Neumark an und muß in ſtarker Beſetzung ſpielen,
um zu gewinnen. Denn die „Glück-auf“-Elf kann ſehr
viel. Neumark I iſt ſpielfrei; Neumark Jugend gegen
Braunsdorf Jugend in Neumark.

Schon heute abend

iſt „Betrieb“ auf dem Preußenplatz: die halliſche
Boruſſia Reſerve ſtellt ſich der Preußen Reſerve zuin
letzten Punktſpiel. Das erſte Spiel gewannen die
Boruſſen glatt. Am Sonntag iſt die Reſerve der
Schwarz Weißen dann bei Freienfelde zu Gaſte.

Spiele der Sporkfreunde Günthersdorf: Wegwitz J
gegen Günthersdorf, Günthersdorf II Oetzſch T, Weh
litz II--Günthersdorf III (am Sonnabend), Knaben
gegen Wegwitz Knaben.

Freienfelde Preußen Reſerve, Der Platzbeſitzer hat
in letzter Zeit unglücklich gekämpft. Die Preußen
Reſerve iſt aber recht ſpielſtark, weshalb es durchaus
möglich iſt, daß ſie den morgigen Kampf zu ihren
Gunſten entſcheidet, zumal ſie in letzter
achtlich ſtarken Gegner aus dem Sattel hoben. Freien
felde will zu dieſem Spiel durch eine Mannſchafts
umſtellung beſonders im Sturm mehr Druck ins Spiel
bringen. Vorher: II Meuſchau II.

Unkere Mannſchaften:
Preußen: T. Jugd.-Wacker Halle Jugd.; I. Knaben

gegen 99 I. Knaben; II. Knaben--Freienfelde I. Knaben.
Beunga: II.-Kloſtermansfeld II. Sonnabend in

Beunga: Alte Herren Braunsdorf: Knaben gegen
Braunsdorf.

Sportv. 1922 Großkayna. Jugend in Kayna gegen
Merſeburg 99; Handballknaben in Roßbach.

naer gut abſchneiden.

Socoſe-Eſsfer-Kreis- Brief

Freienfelde: Preußen Knaben-Freienfelde Knaben,
VfL. Alte Herren Freienfelde Alte Herren.

B0russ Fulda in Weißenfels
TuR. iſt Gaſtgeber für den HeſſenMeiſter.

Das Hauptereignis im Kreis an dieſem Wochen
ende iſt der Großkampf in Weißenfels am
heutigen Abend! Boruſſig Fulda wird bei TuR.
gaſtieren! Die Raſenſportler müſſen dieſem kampf
erprobten Gegner mit ſtärkſter Beſetzung gegenüber
treten, wenn ſie einigermaßen ehrenvoll beſtehen
wollen! Unſere beiden anderen Bezirksvertreter be
geben ſich auf eine zweitägige Tour! SchwarzGelb
Weißenfels führt nach Thüringen und ſpielt heute
gegen VfB. Erfurt, wo ein knapper Sieg möglich ſein
müßte. Morgen ſpielen dann die Löwen gegen den
VfB. Sömmerda, wo es auch nur zu einem knappen
Ergebnis kommen ſollte. Naumburg 05 hat eine
Reiſe ins Erzgebirge vor, wo heute der BE. Thum
der Gaſtgeber iſt, Und morgen der BC. Harkhau. Bei
der gegenwärtigen Form der 05 er iſt leider kaum
etwas Gutes zu erwarten, da die Erzgebirgler (vor
allem daheim) ſehr ernſt genommen ſein wollen!
Ebenfalls reiſen wird heute der Zeitzer BC., der bei
der SpV. Meuſelwitz eine Niederlage abholen wird.

Der Naumburger BC. empfängt eine bekannte
Kampfmannſchaft des Oberlandkreiſes, den 1. FC. Greiz,
der ſich in voller Beſetzung vorſtellt. Der Aus ang iſt
offen. Zum SpV. 22 Kayng fährt C. Fortung
Weißenfels, die mit einer knappen Niederlage heim
kehren ſollte.

Ein gewiſſes Intereſſe haben wir im Kreis an dem
Spiel der Gaumannſchaft in Erfurt, da hier Jakobi
(05) ſein Debut geben wird als Linksaußen! Wenn
ſich auch unſer Kreismeiſter Feitzer Sporkvereinigung
den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe bereits endgültig er
kämpft hat, ſo haben wir doch an ſeinem morgigen
Spiel gegen den Muldekreismeiſter VfB. Zſcherndorf
reges Intereſſe und hoffen auch hier noch auf einen

Sieg! Syorkfreunde Naundorf empfangen den VfB.
Köfen, der wohl um die Niederlage nicht herumkommen
wird! Zu einem weiteren Spiel hat der Zeitzer
BC. den 1. FußballClub Greiz zu Gaſt, der mit einem
Sieg heimfahren ſollte.

Ein beſonderes Ereignis wird das 10 jährige
Stiftungsfeſt der Rebraer Sporkvereinigung, wobei bis
auf einen Verein alle Anſtrukvereine ein Blitzturnier
austragen. Am Nachmittag e dann eine Auswahl
mannſchaft des Anſtrukbezirkes gegen die Reſerve des
Chemnitzer BC.

Sporiliteratur

Deutſchlands Aufſtieg zur Weltmacht im Fußball“, unter
dieſer Uberſchrift faßt der nach Italien entſandte Mitarbeiter
der „Deutſchen SpoörkJlluſtrierten die Lehren und Erkenntniſſe
der zweiten Welkmeiſterſchaft zuſammen. Mit Tagebuch-Skigzen
und Bildern von den letzten Kämpfen und ihrem Drum Und
Dran wird die umfanoreiche WeltmeiſterſchaftsReportage be
endet. OHriginell iſt die Bilanz, die der „Reporter hinterMotoren“ nach den großen Rennen auf der Avus und dem
Nürburg Ring in einem „Brief an einen Fußballer über Dinge,
die ihm noch fern liegen zieht. Beim üblichen „Blick in
Deutſchlands Sportgaue“ fallen diesmal beſonders das Fels
bergrennen, die HarzRundfahrt der Radfahrer, Eders er
folgreicher Boxkampf um die Europameiſterſchaft, die Olympia
vorbereitungen der Schwimmer, ſowie die Endkämpfe um die
Deutſche See in die Augen. Deutſchlandsehrenvolle Niederlage im mpf um den Davispokal gegen
Frankreich findet ihre Würdigung durch einen eigens nach
Paris entſandten Tennisfachmann. Der nun mit Macht ein
ſetzenden Leichtathletikſaiſon iſt Rechnung getragen durch die
Arbeit „Wieviel Deutſche unter den 6 Weltbeſten der Athletik?“,
die wertvollen Aufſchluß über den internationalen Leiſtungs
maßſtab gibt. Die Deutſche Sport Jlluſtrierte“iſt zum Preiſe von 20 Pf. bei allen Buch und Zeitſchriften
händlern ſowie beim Sportverlag Stuttgart Auguſten
ſtraße 15, erhältlich.

Gegen cien Abstieg!
Entſcheidungsſpiel zwiſchen Preußen Merſeburg und TV. Jahn Neumark in Frankleben.

Es geht in dieſem Entſcheidungsſpiel das deshalb
auf neutralem Platz in Frankleben ſtattfindet
um den Verbleib in der 1. Kreisklaſſe, es geht darum,
welche von den beiden punktgleich vor dem VfL.
rangierenden Mannſchaften gemeinſam mit dieſem dieſe
Klaſſe verlaſſen muß. Werden es die Preußen als zweite
heimiſche Mannſchaft ſein Es iſt anzunehmen, daß der
hohe Preis, der dem Sieger dieſes Kampfes zufällt, das
Treffen zu einer harten Kraftprobe geſtalten wird, denn
auch die Neumärker Turner wiſſen, um was es geht.
Sie ſind ſpieleriſch nicht ſchlechter als die Merſeburger

und unterlagen im letzten Punktſpiel gegen die Preußen
knapp nur 4:6. Und doch:

Jetzt, wo die Schwarz Weißen unverkennbar an
Spielſtärke gewonnen haben, müßte von dieſen die
Entſcheidung in einem ihnen günſtigen Sinne er
zwungen werden können.

Richtiges Einſetzen der Flügel, ja nicht zuviel Jnnen
kombination, und dann: Werfen, was das Zeug
hält (ſiehe Leuna!) ſind Vorausſetzungen für das er
folgreiche Operieren des eigenen Angriffs. Koch
(Leuna) leitet den wichtigen Kampf

M Tu Sp. 7885
Die 1885 er erſtmalig Gaſt im MTV. Stadion,

Der Kreisklaſſenvertreter tritt nach längerer Pauſe,
welche durch notwendige Platzarbeit bedingt war, wieder
in Aktion, und zwar iſt morgen kein geringerer Gegner
als unſere erfolgreichen 188her verpflichtet worden.

MTBV. konnte die jetzt eine Klaſſe höher ſpielenden
1885er noch nie beſiegen und wird auch diesmal
kaum zu Lorbeeren kommen,

zumal Erain und vorausſichtlich auch der verletzte Kar
wath erſetzt werden müſſen. Auch im übrigen Mann
ſchaftsgefüge erſcheinen einige Jugendſpieler, welche
aber ehrgeigig genug ſein ſollten, dem großen Gegner
eine gleichwertige Partie zu liefern. Vorher meſſen
ſich die II. Mannſchaften

HandballWerbeſpiel in Schotterey.
MTV. Lauchſtädt Sportklub Holleben.

Beide Mannſchaften tragen aus Anlaß des Stiftungs
feſtes in Schotterey dortſelbſt ein Werb e ſpiel aus,
um auch in Schotterey für den Handballſport zu werben.
Zweimal ſtanden ſich beide Mannſchaften gegenüber,
und beide Male blieben die Lauchſtädter ſiegreich. Nach
ihrem Sieg am letzten Sonntag gegen Schkeuditz ſollte
auch diesmal der Sieger wieder Lauchſtädt heißen.
Hoffentlich verfehlt das Spiel ſeinen guten Zweck nicht.

Vorher: Lauchſtädt II Holleben I.

Kuffhäuter-Hancballer bei der „Turnerigchen
Der damalige Pfingſtgegner der Turneriſchen Vereinigung als Gaſt in Merſeburg.

Morgen hat ſich die „Turneriſche“ ihren Gaſtgeber
aus den Pfingſtſpielen eingeladen. Es iſt der T V.
RPeinsdorf aus dem Kyffhäuſerland, bei dem die
Merſeburger zu Pfingſten ſo überaus herrlich auf
genommen wurden. Nun wollen auch die Merſeburger
zeigen, daß auch ſie echten Turnergeiſt und gute
Kameradſchaft zu pflegen verſtehen. Es iſt wohl
auch der Hauptzweck dieſes Spieles, die überaus freund
lichen Beziehungen zueinander zu vertiefen. Hoffen
wir, daß es den Reinsdorfern in Merſeburg gefallen
wird. Um ihnen zu zeigen, was in Merſeburg für
Handball geſpielt wird, findet ſchon heute abend ein
Spiel gegen ATV. ſtakt. Uber den Kampf gegen TV.
Reinsdorf ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen. Favorit iſt die
„Turneriſche“. Trotzdein man ſoll nichts zu leicht
nehmen.

Vor dem Handballſpiel findet noch ein Klubkampf
der Fauſtballer ſtatt, die ja bekanntlich zuſammen
mit den Handballern die Pfingſtfahrt e
Auch hier ſollte die TVg. den Sieger ſtellen.

Am Sonnabendnachmittag weilt ATV. Spergau I
im LeungaStadion und ſpielt gegen die Leunger Re

ſerve.

Die S. Mücheln erlitt am Mittwoch durch die
Hitler Jugend Mücheln eine 3: 16 Niederlage.

Vierzehn Nationen
auf der Kieler Woche

Ein geſellſchaftliches und politiſches Ereignis
Die Kieler Woche, die am Sonnabend zugleich

als ein Auftakt für die deutſchen Kampfſpiele beginntk,
krägt in dieſem Jahr einen ganz anderen Charakter
als fonſt, ihre Bedeutung iſt, wie Reichsſporkführer

eit manch be

von Tſchammer und Oſten vor der Preſſe aus
führke, bedeutend geſtiegen.

Vierzehn Nationen werden wir auf der Kieler
Woche als unſere Gäſte begrüßen können, zahlreiche
ausländiſche Yachten nehmen an den Rennen keil. Auch
ſind eine größere Anzahl führender Ausländer zu den
Veranſtaltungen eingeladen worden, als Bindeglieder
dienten dabei der Deutſche Seglerverband und der Auto
mobilklub von Deutſchland. Etwa 120 ausländiſche
Gäſte werden auf dem modernen deutſchen Dampfer
„Rio Panuce“ zugleich mit führenden Perſönlichkeiten
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands die Regatten be
gleiten und dabei Gelegenheit zur perſön
lichen Ausſprache mit den Mitgliedern des
Reichskabinetts, den Führern der Bewegung, der
Arbeitsfront, der S. und SS., mit den Reichsſtatthal
tern und den Gauleitern haben.

Die Kieler Woche krägt alſo nicht nur eine geſell
ſchaftliche, ſondern auch eine inkernakiongal
polikiſche Note.

Wieder einmal iſt die Stunde da, in der die Leicht
athletik Heerſchau hält über ihre „Truppen“. Und wieder
einmal ſollen dabei die Spitzenkönner mit dem höchſten
Ehrentitel ausgezeichnet werden, den ſie zu verzeichnen
hat. Meiſter ſeines Faches zu ſein und öffentlich als
Meiſter anerkannt zu werden, bedeutet für den ehr
geizigen Sportsmann viel, vielleicht alles! Und da heute
mehr denn je Wert auf eine körperlich geſchulte, wider
ſtands und leiſtungsfähige Jugend gelegt wird, auf die
in allen Lebenslagen unbedingter Verlaß iſt, ſo kommt
den leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften geſteigerte
Bedeutung zu.

Was aber hat unſer einſt in der Leichtathletik in den
erſten Reihen ſtehendes Merſeburg dabei zu ſagen?
Was Kayng, das ſpäter einen Teil guter Merſeburger
Tradition übernahm? Der Norden, alſo Halle,
hat ſich in Beſitz der ſouveränen Uberlegenheit geſetzt.
Mehr und mehr trat dieſe Erſcheinung in den letzten
Jahren in den Vordergrund. 1983 haben wir ſage und
ſchreibe einen einzigen Meiſtertitel erkämpfen können.
Und das nicht einmal im Lager der Männer, ſondern
eine Vertreterin des „ſchwachen Geſchlechtes“ (Fräulein
Handtke) war es, die uns davor bewahrte, mit ganz
leeren Händen von der Verteilung der höchſten Aus
zeichnungen heimzukehren. Wann endlich wird das Ver
hältnis von Nord und Süd in unſerem Kreis ſich wieder
ſo verändern, daß Merſeburg Kayna bei Meiſterſchafts
veranſtaltungen nicht nur als Folie, ſondern als mit

ſchau in den Kreiſen der Ballſpieler, die ſich noch immer
nicht entſchließen können, die Leichtathletik als Grund
lage erhöhter Leiſtungsfähigkeit anzuſehen. Wenn es
anders nicht geht, dann ſpreche man endlich einmal ein
Machtwort. Das geeignete Material iſt vorhanden, es
fehlt nur der Meiſter, der es zu formen verſteht

204 Meldungen P ne e in! Es werden aber
noch eine ganze Anzahl Nachmeldungen erwartet. Die
Meiſterſchaften waren zwar urſprünglich für den
16.17. Juni angeſetzt geweſen, hatten aber aus triftigen
Gründen verlegt werden ſollen. Da fielen plötzlich dieſe
Gründe aus, und nun kam es zu der kurzfriſtigen Aus
ſchreibung. Trotzdem aber beſteht kein Zweifel darüber,
daß zu dem großen Stelldichein in Halle heute und
morgen alles erſcheinen wird, was Anſpruch darauf er
hebt, zu den Beſten gerechnet zu werden. Gemeldet
haben 11 Vereine, u. a. auch 99 Merſeburg, Kayna,
Merſeburger Hockeyklub und Ammendorf.

Mit welchen Ausſichten gehen die Meiſteranwärter
und Bewerber diesmal in den Kampfe Im Vorder
grunde ſtehen wieder Halle 96, daneben aber in vollſter

Die Lefſchtathletik sucht neue Mefster!
Austragung der Kreismeiſterſchaften und der Kreisjuge ndwettkämpfe am Sonnabend und Sonntag in Halle.

Was hat Merſeburg Kayna dabei zu ſagen?

beſtimmender Faktor auftritt? Man halte einmal Um

Man ſieht daraus, wie ſehr das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland bemüht iſt, die Verbindung mit dem Aus
lande aufzunehmen. Der Sport iſt ja ſchon oft berufen
geweſen, unſichtbar und doch wirkſaim gute inter
nationale Beziehungen zu vermitteln. In den letzten
Tagen erſt haben wir ſechzig ausländiſche Ruderer in
Deutſchland geſehen, die vier Tage lang im Boot die
Umgebung Berlins kennenlernten. Die jungen Leute
ſind begeiſtert von ihrem Aufenthalt in der Reichs
hauptſtadt. Der Reichsſportführer hat ihnen zum
Schluß am Mittwoch noch das deutſche Sportforum
und den Umbau des Stadions gezeigt.

Die Deutſchen Kampfſpiele, von denen die Kieler
Woche einen Teil vildet, ſind im ganzen nicht inter
national, ſie ſind das Feſt aller Deutſchen,
der Deutſchen allerdings ohne Rückſicht auf Grenz
pfähle, denn in kleinerem Ausmaß nehmen auch Aus
landsdeutſche teil. Jm Rahmen der Deutſchen Kampf
ſpiele werden die Meiſterſchaften in faſt allen Diſgipli
nen des Sports und des Turnens in Nürnberg aus
getragen.

Bereitſchaft die 99er. Von der Südvertretung iſt das
Augenmerk gerichtet auf Altſtädt vom MHC., während
man 99 und Kayna gegenüber mehr eine abwartende
Haltung einnimmt. Bei den Frauen konkurrieren zu
nächſt 96 und 98 Halle ſtark miteinander, haben beide
aber den Blick auf den Merſeburger Hockeyklub gerichtet,
von deſſen Frauenvertretung ſie wiſſen, daß ſie nach wie
vor als gefährliche Rivalin anzuſprechen iſt.

Die Kämpfe, die von den Wettbewerben der Jugend
intereſſant umrahmt werden und bereits am heutigen
Sonnabend beginnen, finden ſämtlich auf dem 9ser
Platz in Halle ſtatt.

800Meter-Frauen-Weltrekord.
In Prag gelang es Fräulein Koubkova vom

Hochſchulſportverein Prag, über 800 Meter mit 2:16,4
einen neuen Weltrekord aufzuſtellen. Den alten Rekord
von 2.16,8 hatte Frau RadkeBatſchauer (Breslau) bei
den Olympiſchen Spielen 1928 in Amſterdam aufgeſtellt.

Der neue Weltmeiſter im Schwergewichtsboxen, Max
Baer (Amerika), der am 14. Juni in Neuyork den
Titelverteidiger Primo Carnera (Jtalien) durch tech

niſchen k. o. beſiegte.

Beginn der Großen Grönauere-

Ein Bild aus einem der Vorrennen zu der

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

S C. Sonntag Pflichtarbeit für alle Mit
Pregßen glieder „Preußenplatz“ ab 7 Uhr.

MTV Sonntag Platzarbeit neuer Turnplatz, da
e ſelbſt 210 Uhr Mitgliederverſammlung.

1867 Spyielabkeilung Spiele am Sonntag, dem
17. 6.: I-1885 I (15 Uhr); II--1885 II (14 Uhr),
Stadion.
4T9 Unſere gemeldeten Teilnehmer zur Reichs

Schwimmwoche treten Sonntag, den 17. d. M.,
1872 10.45 a. d. Nulandtplatz zum Werbeumzug an.

Amkliche Bekannkmachung,

Der Kreisjugendführer!
Betrifft Leiſtungsprüfung der Jugend

J. Die Leiſtungsprüfungen der Jugendlichen werden be
zirksweiſe durchgeführt, und zwar: am 15. 7. 34 in Merſeburg
und Zayna, am 22. 7. 34, in Halle, Schkeuditz Und Stedten.

II. Die geforderten Leiſtungen ſind in der in dieſer Woche
erſcheinenden Ausgabe des „Kickers“ veröffentlicht

III. Der Leiſtüngsprüfung hat ſich jed er Jugendliche zu

„Groſßzen Grüngauer Ruderregatta 1934“,
die am 16. und 17. Juni veranſtaltet wird. e des Berliner Ruderklubs „Hellas“ geht als Erſter

durchs Ziel
Schluß des redaktionellen Teils.)

e e
unterziehen, alſo jedes Vereinsmitglied, das 1916 oderſpäter geboren iſt. e H. We hſer.

SaaleElſter Kreis im Gau VI (Nitte), Bezirk TI
(DFB. und DsB).

Kreisjugendführer.
Am Sonnabend, dem 23. Juni 1934, findet auf Anordnung

des Reichsjugendführers das Feſt der Jugend ſtatt. Der Herr
Reichsſpörtführer hat die Beteiligung der Jugendlichen der
ESportvereine zur Pflicht gemacht. Die Kreisvereine werden
hiermit aufgefördert, ihre Jugendlichen zur Teilnahme an den
Wettkämpfen und Veranſtalkungen der örtlichen Behörden auf
zufordern und dafür Sorge zu kragen, daß ſich alle Jugendlichen

reſtlos beteiligen. nDie Ausſchreibungen der Wettkämpfe der Behörden ſind zu
b ten.e miſch, Kreisführer. Bern dt, Kreisjugendführer.

Dem Flugſport Hhelfegt
hesßtDeutſchlans helfen?



Nr. 138. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 16. Juni 1934. Nr. 138.

Effektenbörse
an Juni- und Juſi-Sonnabenden

geschlossen.
Nach Mitteilung des Berliner und Leip-

ziger Börsenvorstandes bleiben die Börsen am 16.,
23. und 30. Juni und an den Sonnabenden im Juli
1934 für jeden Verkehr 53 schlossen, Der Liefe-
rungs- und Zahlungsverkehr an diesen Tagen wird
hiervon nicht berührt.

Absatzregelung für Frühkartoffeln,
Von der Bezirksvertriebsstello für Frühbkartoffeln

im Halle erhalten wir folgende Mitteilung
Nachdem der Herr Reichsbeauftragte für die

Regelung des Absatzes von Frühkartoffeln die Ge-
nehmigung erteilt hat, daß in der Provinz Sachsen
und Anhalt mit dem Roden der Fräühkartoffeln be-
gonnen werden Kann, bat der Gebijetsbeauftragte
angeordnet, daß mit der Rodung am Mittwoch, dem
20. Juni 1934, begonnen wird.

EPrzeuger und Händler wollen evtl. Auskünfte bei
ihren zuständigen Bezirksvertriebsstellen einholen,
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß samt-
Hiehe Verkäufe nur durch die Bezirksvertriebs-
ſtellen zu erfolgen haben.

Einfuhrlizenzsystem für Kaffee.
Wie das Reichswirtschaftsministerium mitteſtt,

Wird am 1. Juli voraussichtlioh ein Binfubr-
lizenzsystem für Kaffese eingeführt werden.
Diese Maßnahme hat sich aus Gründen einer besseren
Kontrolle und einer Steuerung der Kaffee-Binfuhr
als notwendig erwiesen. Eine Beschränkung
der Gesamteinfubr von Kaffee ist nieht
vorgesehen; indessen wird die vorgesehene Rinfubr-
Kontrolle wegen der sich ergebenden Not wendigkeit
zum Abschluß von Kompensationsgeschäften die
Möglichkeit bieten, in stärkerem Maße als bisher
deutsebeFertigwaren nachdenKaffee-
Brportländern zu liefern.

Die AEG. hat 8000 eingestellt
Klagen über das Eportgeschäft.

Im der G.-V. der AEG. Berlin gab Geheimrat Dr.
Bücher einen Überblick über die Gesamtentwieklung
des Geschafts. Der Absatzrückgang bei der Gesell-
schaft sei nicht höher als bei anderen Unternehmen
der gleichen Art. Der Anteil am deutschen Ge-
schäft habe voll aufreohterhalten werden können.
Das Auslandgeschaäft ist in seiner Gesamtheit
schwieriger zu übersehen. In einzelnen Ländern
ist Gebiet verlorengegangen. Die Aussichten für
das Auslandgeschäft haben sich auch in letzter Zeit
noch nicht verbessert. Die Schwierigkeiten liegen
weiter vor allem in den Waährungsverhältnissen, die
es einem Teil der ausländischen Konkurrenz ge-
statten, die deutschen Preise erheblich zu unter-
bieten Den eigentlichen Kern des ABG. Geschäfts
bildet heute mehr als in der Vergangenheit das In-
landgeschäft. Während im Jabre 1931/82 infolge
des vorzeitigeren Rückganges des deutschen Ge-
schäfts der Umsatz an das Ausland beinahe die
Hälfte des Gesamtumsatzes erreicht batte, ist er im
Boerichtsjahr bereits auf 40 v. H. gesunken und wird
im laufenden Jahre nur noch 25—30 v. H. des Ge-
samtumsatzes ausmachen. Die augenblickliche Ex-
portziffer ist gegenüber dem Gesamtumsatz aber
wur darum verhältnismäßig niedrig, als im Inlande
die ſtarke Steigerung eingetreten ist; in Wirklich-
Keit hält sich der Export zur Zeit ungefähr auf der
Höhe des Vorjahres. Das Inlandgeschaft wird im
laufenden Jahre voraussichtlich 54 des Gesamtum-
satzes liefern. Die Zunahme verteilt sich hier auf
die gesamten Fabrikationsbetriebe. Danieder liegt
allerdings noch der Kraftwerkbau. Seit dem I. April
1933 sind ohne Beteiligungsgesellschaften rund 8000
Personen eingestellt worden, dazu Kommen Weitere
Tausende in den Gesellschaften, an denen die A.
beteiligt ist.

Im laufenden Geschäftsjahre Kann leider trotz
aller Bemühungen nicht erwartet werden, ohne Be-
triebswerlust abzuschliehen. Die Verwaltung ist ſe-
doch der Ansicht, den Betriebsverlust erheblich
herabdrücken zu Können, und bofft, daß bei an-
haltender Geschäftsbelebung in Zukunft wieder ein
angemessener Überschuß erzielt wird. Die Ver-
ſammlung erledigte sodann die Regularien,

Verdreifachter VUmsatz Büssing-NAG.
Die Büssing-NAG., Vereinigte Wirtschafts-

wagen AG., Braunschweig, bat das Geschätts-
jahr 1933 nach rund 343 000 RM. gegen 91 000 R.
Abschreibungen auf Anlagen sowie nach Ruck

stellungen für Delkredere von 491 000 gegen 2000

Reichsbankdiskont 4 Prozent,
O0dustrieobligationen lagen Prozent höher. Am

lncdustrie-HanclelBors

Um clie Lehrlingshöchstzahlen
im Hancwerke

Das Handwerk ist dadurch von den anderen Be-
triebsformen unserer Wirtschaft unterschieden, daß
es sioh eine ausgeprägte Ausbildungs-vorsohrift in seiner Frühzeit, gesehaffen und
durch seine jahrhundertelangs Entwioklung bin-
durch bewahrt hat. Die Bestſmmung, daß nur der-
m Meister werden Könne, der eine bestimmte

zeit und danach eine ebenfalls festgelegte Ge-
sellenzeit ab geschlossen habe, hat nicht un wesent-
leh zur Blüte handwerklichen Schaft-ken s beigetragen. Auherdem wachte die Innung
streng darüber, daß der, der nun einmal ein Hand-
Werk erlernen wollte, auch eine gute Ausbildung
durch seinen Lehrmeister erhbielt. Nicht allein die
Tatsache, daß man etwas lernt, ist ausschlaggebend,
sondern auch die Frage, wie man etwas erlernt hat.
Die Einführung der schrankenlosen Gewerbefreiheit
hat hier verheerend gewirkt, indem sie die Möglich-
Keit zu Lehbrlingszüchtereien großen Stiles freigab.
Hierunter mußte unmittelbar die Ausbildung
der Lehrlinge leiden, da ein Meister sich
beispielsweise vier Lehrlingen nicht so widmen Kann
Wie etwa einem oder 2weien. Mittelbar wirkte sieh

Reiohsmark mit einem Jabresgewinn von
517182 RM. ab geschlossen. Aus dem nach Tilgung
des Verlustvortrages von 140 394 RM verbleibenden
Reingewinn wird die Dividendenzablung
mit 5 v. H. wieder aufgenommen. Der Umsatz weist
gegen das Vorjahr eine n von 64 v. H. auf
30,1 Mill. RA. auf, wovon auf den Export jedoch
nur rund 6 9. H. entfallen. Die Belegschaft
Konnte von 1441 Personen zu Anfang 1933 auf 2658
am Jahbresschluß und auf über 3500 2ur Zeit
gesteigert werden. Für 1934 wird ein Ahnlich gün-
stiges Ergebnis erwartet.

Deutschland bester Automobilkunde österreichs.
Während Gsterreich in erster Linie aus Italien

Automobile bezieht, ist Deutschland. trotz seiner
hooh entwickelten Automobilindustrie der beste
Kunde fOosterreiehbs. Deutsechland bezog im
Jahre 1983 allein 56 Prozent der gesamten öster-
reiohischen Automobilausfuhr im Werte von
1250 000 RA., während es nur etwas mehr als 17
Prozent der gesamten Automobileinfuhr nach öster-
reich bestritton hat. Die deutsche Aut o-
mobilausfubr vach Oösterreich stellte sich im
Jahre 1933 auf nur noch 480 000 RM. gegen 1 780 000
Reichsmark im Jahre 1932. Aus diesen Ziffern Kann
man ersehen, von welcher Wichtigkeit für Göster-
reichs Automobilindustrie der deutsche Absatz
marxlkt ist.

Vorjahrsdividende beim Salzdetfurth Konzern.
In den Aufsichtsratssitzungen, des Salzdetfurth-
Konzerns wurde beschlossen, die Vorjahrsdividende
für das Geschäftsſahr 1933 beizubehalten. Demnach
werden die Kaliwerke Salzdetfurth. eine Divi-
dende von 7,5 v. H., Aschersleben und die Kon-
solidierten Alkaliwerke Westeregeln eine solche von
5 v. H. vVerteilen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. (In Reichsmarlk,) Ohne Gewähr.

15. 6.14. 6, 15. 6. 14. 6.
Buenos Peso 9,818 0.613 Jugosl. too D.
Japan 1 Jen 0.751 0.751 Kopenb 100 K 66,49 56.47
Konst. t. Pid. 2.028 2.028 Liesab, [00 Esc. 1163 11.52
Lond. 1 Pfd. St 12.655 12.645 Oslo 100 K. 3.50 63.57
Neuyork Deoll 2.507 2.507 Paris 100 Fr. 16.50 16. 50
Rio 1 Milr. o. 169 0. 169 Prag 100 K. 10.44 10.44
Amsberd. 100 G 169.73 169. 73 Schweiz 100 Frk 31,42 61.45
Ath. 100 Drohm 2.497 2.497 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss, 100 Belg. 56.55 58.59 Span, 100 Pes. 34.32 24.32
Danz, 100 Gul 91.62 31,60 Stockh, 100 Kr. 65.23 65.20
Hels, 100 f. Mi s 594 5, 689 Budapest 100 P.
Italien 100 Lirel 21.61 21.63 Wien 100 Sehill 47.965 47.95

Berliner Börse vom 15. Juni.
Tendenz: Anfangs uneinheitlich.

Nach anfangs unklarer Tendenz setzte bald eine
verstärkte Auftragstätigkeit des Publikums ein und
brachte eine allgemeine Befestigung der Kurse. Die
gestrigen Mitteilungen Dr. Schachts gegen Inflation
und Währungsabwertung wurden mit Befriedigung
aufgenommen. PFreundliche Stimmung herrschte am
Rentenmarkt, Wo Altbesitz Prozent gewann, In-

Kurszettel

dies aber auch auf die Gesamtleistung des Hand-
werks dadureh aus, daß nunmehr viele an sich Ge-
sellenarbeiten von Lehbrlingen ausgeführt wurden
und andererseits viele nur mangelbaft ausgebildete
Meister ins Handwerk hineinkamen.

Aus diesem Grunde wurden Ausgang des vorigen
Jahrhunderts für das Handwerk Höschsetzahlen
kür Haltung und Ausbildung von Lebr-
lüngen durch die Gewerbeordnu kestgesetzt.
Wenn nun beute eine Erhöhung derselben gefordert

s0 ist dem entgegenzubalten, daß dies nieht
im Sinne der angestrebten Leistungssteigerung von
Handel, Handwerk und Gewerbe Uegt, sonderd nur
vielen Meistern eine Lehrlingszdebterei
zuungunsten der gesamten Volks wirtschaft er-
möglicht. Hier wäre eher eine Rückführung der aus
dem Handwerk gekommenen, dann aber in die In-
dustrie abgeschwenkten Volksgenossen angebracht
Damit erhalten dieses die Möglichkeit, sich eine
Kleine selbständige Existenz zu sohaffen, ferner er-
gibt sich hier ein Weg, in den auf diese Weise neu-
geschaffenen Betrieben dann auch eine erhöhte Zahl
Von Lehrlingen unterzubringen

Braunkohlenaktienmarkt waren Steigerungen bis
125 Prozent festzustellen. Auch Farben konnten
ihren Vortagskürs überschreiten. Tagesgeld notierte
unverändert 878 bis 4 Prozent.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 15. Juni.
Die Stimmung blieb am Markte weiter fest.

Weizengustauschscheine konnten auf 165,
Roggenaustauschschelne auf 12824 RM.
an ziehen. Futtergetreide lag weiter sehr fest.
Angebot in Hafer ist so gut wie gar nicht mebr im
Markte, während die Nachfrage dringend ist.
Gerste bleibt in allen Qualitäten, soweit sie Keinen
Geruch haben, von den Brauereien und Mälzereien
gefragt. Roggen bleibt nach wie vor leicht ab-
Zusetzen. Die Mithlen bewilligten wieder Aufgelder.
In Mitteldeutschland werden jedoch Preise gezahlt,
die noch stärker über den gesetzlichen Mühlenpreisen
lagen als in Berlin. In e iz en finden nur gute
Qualitäten Beachtung. Mehl hat laufenden Konsum-
bedarfk. Am Puttermittelmarkt bleibt die
Tendenz fest und steigend.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 15. 6. (Für 50 Kkg) 15. 6.
Weizen mcmärk 190 Viktoriaerbsen
Roggen märk Kl. Speiseerbsen 16.50- 17. 50
Braugerste Futtererbsen 10.00-—12. 00Industrie- and Peluschken 10.00 10.50

Futtergerste Ackerbohnes 9.00 9.75Neue WVinterg Wieken 7.75 8.50Hafer märk 131—197 Blaue Lupines 6.75 7.26
Mais lok Berl Gelbe Lupinen 9.265 9.75

(Fäür 190 kg) Serradella alte SWeizenmehl SerradellaRoggenmeh] Rapskuehes 5Weizenkleie Leinkuchen 6.50Roggepkleie Trockenschnite
Kaps 1000 kg Soja-Schrot 5.15Leinseat. 1000 kg TorfmelasseRäben u Kartotfelklockeo 7.60

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen mwärk, 72/78 je bi
Exkl. Monopol-Zuschlag

Futtermittel
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 15. Juni.

Weizenstroh, drabtgeprebt 0,90——0,95, Roggen-
stroh, drabtgeprebt 1,00—1,05, Haferstroh, draht-
geprebt 1,05--1,10, Gerstenstrob, drahtgeprebt 1,00
bis 1,05, Roggenstroh, bindfadengeprebt 0,80——0,85.
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,75—0,80, gutes Heu
3,80 4,00, Lugerne 5,20 5,50. Alles für 50 kg in
Waggonladungen. Tendenz: Sebr fest, Angebot Klein

Spargelpreise.
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

on 15. Juni. Großmarktpreise:1. Sorte 20—-23 RM., 2. Sorte 12--15 RM., 3. Sorte
68 RM. Fruchthbofpreise: 1. Sorte 22—-24 RM.,
2. Sorte 16-—-17 RM., 3. Sorte 9--10 RM.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 15. Juni. Preis für Weib-

zuoKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei prompter Lieferung inner-

e

halb 10 Tagen 32,15, 32,40, bei Lieferung Juni 32,40.
Tendenz: Ruhbig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 15. Junt,

15. 6. 12. 6. 15. 6. 12. 6.Gr. 3 Gr. 3
Weizen s 193. 193. Wintergerste S

S Wintergerste**)
3 Gr. 4 Gr. 4 Hafer 206-210 188-200

Roggen 7273 165. 165. Viktorigerbsen SSo e e S NWeizenmehl
mwmer- Gerste 7902. Futter u, In Ro en f
dustraw. geeig. S 88 Type 8151

Brau-G.,mittlereQualität Weizenkleie 12.60 12. 58
te Qualitut NRRoggenkleie 12.00 11.60

einst. üb. Not.

Zweizeiler. Vierzeiler.
Weizen: Durehsehnittsqualität 77——78 Kg, ge-

und und trocken, 77—-78 Kg, gut, gesund und
trooken, 77--78 Kg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72—-73 Kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn zu-
e (Die Kilogewichte verstehen sich je Hekto-

ter.

Weizenmebl (einschl. Sack) Type 790
26,75, Roggenmebl (einschl. Sack) Type 815
5 Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter b 24,00,
b) Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven
24,76, z2uzüglich 0,50 RM. Frachtausgleich für 100 k
frei Ampfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der WV.
vom 1. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 Kg 2,25, Roggen-
mebl 100 Kg 1,75 RM.

Frei Mühle Magdeburg 180.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 16. Juni.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 193 Viktoriaerbses
Roggen (70 Kkg/bl) 165 Futtererbsen
Braugerste 206-210 RapsWintergerste S WeizenkleieFuttergerste 177—180 (mittelgrob) 12.60
Hafer 207-210 Roggenkleie 12.00Mais S Malzkeime 12.75-13,00Trockensechnitzel 13.75--14, 06

Tendenz: Futtermittel weiter fest.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Juni.
Auftrieb: 2631 Rinder, 23 direkt, 26 Ausland-

rinder (davon 663 Ochsen, 726 Bullen, 1242 Kühe,
Färsen und Presser); 1953 Kälber, 25 Auslancdkälber;
7658 Schafe; 13 871 Schweine, 108 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 34 Küähe 3 15--18Schate 3 36——38
do. 2 do. 4 10 14 0 4do. 330-33 Färsen 1 32 do. 5 33— 35do. 427——29 do 2 29—30 do 6 23 32do. 5 22—25 do. 322—27 Schweine l 650
do 6 Fresser 1721 do 2 39- 40Bullen u 30 Kalber u do. 3368-39do. 227—29 do. 2 do 4 35--37do. 3 23-25 do. 332-38 do 5 32-34do. 4 20--22 do. 4 25--30 do 6 30 31Kühe 125--27 Schafe 1 39- 40 do 7 37- 38
do 2223 do. 21Marktverlauf: Rinder in guter Ware mittelmäbig,

sonst ruhbig; Kälber langsam; Schafe ruhig Schweine
glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 16. 6. 14, 6.
Elektrolytkupter wire bares 46. 50 46.75
Originalbüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink 5
Orig. -Hättenalumin., 98--99 160.00 160.60do. Walz, a. Drahtbarr. 99 164,00 164.00
Keinnickel, 98-—99 72 270.00 270.00Antimon-Regulus 41.00-43. 00 41.00-43. 00Silb i. Barr. ca. 900 tein (t. 1 kg) 37.50-40.60 37.50-40. 50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer (Z. 3. verreiſt).
Stellvertreter Frang Gomm

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik Volks
wirtſchaft, Feuillekon, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;

Htto Georgi für en a h ierntſchland und ſonſtigen Textteil; gul Ke i r den Wegen n Kellameteit; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1934: 11490.

Eonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bubel.
dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene beizufügen, für unverlangt c eſeahee Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverlegere Ganereereens Milteldentſ an

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiken.

I 15, 6. 14. 6. 15. 6.14, 6. 15. 6. 14. 6. 16. 6. 14. 6.8 5 72 Pr. Uaptdbr. Claue. Zucker 145.50 116.75 Kabel Rheydt 160. Steunergatschetae US n S 0 r S S Berliner Börse Anst. M Sia Cruschwite Teztil 86.75 87.75 Hocehfrequenz tauige 1. 4. 1934 103.70 103.,70
94. 94. n v n 63. 62.50 le etall l 4. 1935 108.50 103.50ildebran ühles h s S e 1. 4. 1936 101. 100.78wom 15. Jumf vom Vortage rer Hirgeh-kupter Vinterakal 10o so 10862 U. 1957 o. 97.75j Halveret. Blankbg. 40. 40. ffoeseb- Stablwerke 75.50 78. I. 1938 95.25 95.Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commera- aad Halle-lHettetedt 77 Hollmann Ph. s126 61.60

EBrste Kassakurse Privatbank Merseburs,) n e e en 1655150 166. Steuergotscboise I 99.40 69.25amburg 32. Ilse Genuß 124. 125.Norad. Tloyd. 33.6837 Kyttraeger tHIgtte e le15. 0. 14. 6. i5. 6. 14. 6. 18, 6. 14. 6. Hahtarizen, e e Leiuzi Bö 15, uneonhardt Braun eHamb. Pakeit. 28.12 28.25 JIse Bergbav 167.50 Deutsche Anleiken- Cochmare Banb en eopels Grube 33.62 34. einziger orse vom
a Lloyd 33.87 34.50 do. Genuß Ditsch. Aal, -Ausl,- Dedi Bank o. 59.75 Mansfelder Bergdaa 78.37 786.50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
za e Kaliwerke Asehersl 121,76 121.- Heobte einschl. ä al Bankverein e e e eterl. Handelsgesell Kisohnervwerke 71.75 71.75 Ablös Anl, wen ja e 63. 686. 16. J 13. 6 15. 14 6.Comm. Privatb. e l 5 s Nr. 1—90 000 95.02 94.12 Industrieaktien. Niederl Koblenw. 191. 169.25Darmstadt d 8 annesmannröhres 69. 25 50 Dtech. Ablösungs- Akkumulatoren 187. Norddeutsch. Kabel 91.75 91.75Astadt. a. Nat. Manst. Bergbau 78.50 77.67 u ne Aus Ammendorf Papier 72.62 73, Obersohles Eisenb. Altenbg. Landkr. 117.-117. Lindner G. al Sa r r Oberschl. Koks 99.63 99.50 e n 23. 23. Anh Kohlen 95. e be Braunk. 91. n a e We t 76.50Serben le i I. P. Bember 70.25 1.50 h. Braunk 237. 75 romo Najor e S ech. Web. Zittao SeReiehsbank 55.1. e e m e Beton- u. Monterb. 82.75 81.50 Rh. Sprengstotff Lonkord Spinn, Yaumann-Br. S155.13 153.25 Phöniz Bergbau 50.25 50.87 Ptandbriefe 85.3765.60 t T mAkkumulatoren 187. 184.50 Polyph 17.50 8 Berlin. Hyp. Braunk. o. Brikett] 148.76 Riebeck Montano 93.50 94.50 Cröllwit- e Heniger Masch.
G. ab 2420 Buete VSianlwerte 9728 Hanl. Golaptäbr e en Weh en Beck h e et en S uderus Eisenw. 5.75 76.8 ngerhäus Masch, 2 sch Eisenhd. re o on en Biebeck Montas l a o Liqu don e t Eharl Wareger 91 90. Sar so Schok. 66.12 66.12 Falkenst Gard. 57.25 57.25 preiſe Braunk,
ont. Gummiwerke T Rüäütgerswerke 46.63 40. 12 Soldpt. Ser. 8 838.87 69,25 Lhem, Buckau Schering echem. Eritzsche Buehb. 30. 16, Bauchw. Walter o e
Hannover 1 Salzdetturth 162. 160.- Meis Hyp. B. Chem. Gelsenkirch- Siewens Halske 144.50 144.50 Glauzig Zucker 116. 118. e C. vgOtgeh. Cont Gas 139.79 18.87 Sohubert Salzer 187. Eolot. n 931.25 91.50 Groilwitzer Papier Se ßlurter chem e e e ePessao 132.60 Sehneſrert 8425 83.28 8 Pre. Bogd. Kr Daimler Motoren 49,25 48.25 Stettin Chamotte Hokburg Quars 32. e e 71. l.Ziecb. Erasi ten e. Sehulthets ne aus a Sie e a an. Bech Scue cu eeeee geg. es S. Ter tet eDtsch. Linoleum 6450. 64.50 Siemens Halske 144. 144.75 4,5 Preuß Centr. Dessau 131.768 132. Wegelin Hübner Laurahütt- Schubert Salzer 156. 158. 50

Elektr. Licht u. Kr. Stöhr Co. 102.25 100.50 Bod. -Kr. Liqu. Dtsch. Erdöl 122.50 121.-- Werschen- Weißent. 102.25 100.75 Leipz Baumwolle 94 84. Siemens-Glas 67. 67.112 103.25arbenindustrie Thär. Gas Leipzig 119.50 Goldpk. 85.75 88. Hisch. Kabel 71.60 71.50 WVrede Mälzerei a Leipz. B. -Riebech 49. 49.50 Stöhr Co. 102. 101.146.50 145.87 G pzig tFeldmüh i 8 Nordd. Gr. 24 90. 80.50 Fiſenburg Kattuo r e Zeitzer Mascb. 23. Leipz. Feger.- V. Thär. Gas 120. 121.ühble Pap. 101.75 101,82 Verein, Stahlwerke! 43.50 53. 12 i 9 140.Gelsenkirchen Westeregeln Alkali 122.50 123.75 et Elektra Preeden a e Frelverkehr. i es e Se t eleke 63.63 64,12 s 91.560 91.50 Elektt. Lieferungsg. 86.25 84. rolye Leipz2. Malet Schk VWezel Naumano 17. 1I.e Zelletoff Waldkof. 49, 65,60 8 95 Fr. Laptdpr. e Adler Kali Leipe, Hupt.- Zimm. Zueberratt. Halle 68.acketal 104.75104.50 Leonhard Tiet- 29.75 20.50 Kost. GM. Ffdbr, I. G. Farbenindustrie 146.72 146. 12Haſſe Kali Leipz. Spitzen 31.50 31.80Harpener Bergbau 10767 106.50 An 63.18 63.50 R. 19 94. Fröbeln Zucker 122 120.50 Burbach Kaliw, 24.- 23.25

e

m e



Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 16. Juni 1934. Er. 138

und
und

im

Im

Tür die tröſtenden Bekundungen herzl. Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Mutter

Frau Anna Bretschneider

ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, Neumarkt 49, den 16. Juni 1934.

unſere innigſtgeliebte, treuſorgende Mutter

Frau Minna Stecher

aus e e et Leben im Alter e rervon 74 Jahren. S jefrii unübertroff.J Gumwistrümpte Se bettenJn tiefem Schmerz J Bruchbänder u. Bandagen, Platt u. ſtarke
Die trauernden Kinder J Senkfußeinlagen in allen Artikeln, Ausführg

reichſte Auswahl Mk. 13.Merſeburg, den 16. Juni 1934. a nren- e m Höhe Harnisch
Fach und Spezialgeſchäft eigrubeBeerdigung findet am Montag, nachm. f Berechtigung zur Annahme von3 Uhr, von der Kapelle des Neumarkt Gummi Crahnefs de n ren

friedhofes aus ſtatt. Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

I Heute morgen erlöſte Gott
durch

meinen lieben Vater, Groß

Karl Schatz

Eile Schönlg geb. ſchatn e

Meuſchau, d. 16. Juni 1934
Beerdigung Dienstag, den
19.Junt, 3Uhr, vom Trauer
hauſe aus.

n J Statt Karten e W e lehlieh
S Unſer Hans Peter hat geſtern ein D Geburt ihres

Statt Karten! d Brüderchen bekommen. Dies W mJ zeigen in dankbarer Freude an: d Peter eFür die überaus zahlreichen liebevollen und wohltuenden
Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem so schmerz-
lichen Verluste unserer lieben und unvergeßlichen Entschlafe-
nen durch Wort, Schrift, Blumenspenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht worden sind, können wir allen nur auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aussprechen.

Wilhelm Karl

Zt. Privatklinik Dr. Wiegand

Wir haben uns verlobt

Landesamtmann Richard Bernstein
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 16. Juni 1934.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, können
wir es nicht unterlaſſen, allen zu danken,
welche uns in den ſchweren Tagen hilfreich
zur Seite ſtanden. Beſonderen Dank
n Pfarrer Bartſch, Kötzſchen, Herrn

ehrer Heinicke mit der h hen demEiſenbahnverein Merſeburg und den Rach

barn, welche ihn zur letzten Ruhe trugen.
Auch herzlichen Dank allen, welche uns
durch die vielen herrlichen Kranz- und
Blumenſpenden ihre Teilnahme bekunde
ten und dem Verſtorbenen die letzte Ehre
erwieſen.

Wwe. Pauline Welnecke
und Kinder

Atzendorf, den 15. Juni 1934.

Plötzlich

geb. Schulze

Die trauernden Hinterbliebenen.

Na ch langem, ſchwerem Leiden verſchied

Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Annelies Karl geb. Goſe

Leung (Gaußſtraße 2), den 16. Juni 1934.
z

Anneliese Obirei
Georg Scheibe

Merseburg, den 17. Juni 1934.

Fritz Busch u. Frau
Liselotte geb. Pankatz

Merseburg, den 14. Junl 1934.

Die Verlobung mit Fräulein

Erna Jahn habe ich
mit dem heutigen Tage
setsſt. Werner Kunze.

c

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Röbner

Ne Anzeige iſt das beſte Werbemittel

We

einen ſanften Tod,

Urgroßvater, Bruder
Onkel, den Ziegelmeiſter

79. Lebensjahr.

Namen d. Hinterblieb. e

Phot
Her

geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Kranke

ſedem Deutschen

W

w.

RSDAP. Kreisleitung Merſeburg

Montag, den 18. 6. 1934, große

öffentliche Kundgebung
im Schützenhaus zu Merſeburg.

Gegen die Wühlmäuſe und Wühlratten am
Werke Adolf Hitlers
ſpricht Gauredner Lehrer Boy, Granſchütz.

Beginn 8 Uhr abends, Einlaß 7 Uhr. Eintritt frei!

(Der Kenner

kährt

t

kri Fanzaneng
von Schütze

Billig. Schütze
Schützenhaus

nur vom FPachmann
hert Fischer

Welbenkels

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Berg Merſ
ergner, erſe
burger Str. 98,

h Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Driſchmann, Rud.,

Theaker- Programm
Nachſpielzeit des Stadktheakers.

Sonnabend, 16. 6., 20 Uhr: Der Troubadour.
Sonntag, 17. 6., 1934 Uhr: Das Land des Lächelns.
Montag, 18. 6., 20 Uhr: Schneider Wibbel. Diens
tag, 19. 6. 20 Uhr: Der Troubadour. Mittwoch, 20. 6.,
20 Uhr: Das Land des Lächelns. Donnerstag, 21. 6.
20 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen. Freitag, 22. 6.
20 Uhr Der Troubadour. Sonnabend, 23. 6., 20 Uhr:
Der Raub der Sabinerinnen. Sonntag, 24. 6.

wöchentlich ein Badh!
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
195 Uhr: Das Land des Lächelns.

Neues Theater Leipzig.

Ve

u

e

Magdeburg

00000000

Buchhdlg. Urlaub,
Saalſtraße 17,

Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Sonntag, 17. 6. 20--23 Uhr: Der Bettelſtudent.
Montag, 18. 6., 20-2134 Uhr Salome. Dienstag,
19. 6., 20—2258 Uhr: Der Poſtillion von Lonju
meau. Mittwoch 20. 6., 20—-2254 Uhr: Fidelio.
Donnerstag, 21. 6., 18 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung.
Freitag, 22. 6. 20—2238 Uhr. Die Entführung aus
dem Serail. Sonnabend, 28. 6., 20 23 Uhr: Der

rzinkte

Il
ne Sonntag, 21 6. 20 23 Uhr. Der

Zedeutde. Wäſche ettelſtudent.170 cm RM. 10.00 a Theateru. Ausſteit. Wäſche onntag, 17. 6., 20—2234 Uhr: Matheis brichts180 em. RM. 11.75 Zeſsende Eis Montag, 18. 6, 20. 225 Uhr. Matheis brichts
f. Private. Reich Eis. Dienstag, 19. 6., 20—225 Uhr: Matheis brichts

9 S e ehe Eis. Mittwoch, 20. 6., 20—22 Uhr: Hauruck. Donners
c ſofortiger tag, 21. 6., 20--2234 Uhr: Hüundert Tage. Freitag,in ſrun rne Barvercdienst 22. 6., 20-22 Uhr: Hauruck. Sonnabend, 23. 6.

20—223 Uhr: Matheis brichts Eis. Sonntag, 24. 6.,Schließf 252wen t en 20 22 Uhr. Matheis brichts EisPlauen i. Vgtl.

Mitarbeiter, Beamte a. D. usw

cht. Offerten unter D. S. 147 an Alag, Continental-StraßenatlasM n Deufschlanes stets vorrätig
Rößner, Leuna, lndustrietor n

Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 2323

8 Tüchtige 8 von serſöser Verbandfirma ges. Wander-,
8 e e 8 zahlen Rack- un Autokarten8 e Meßtischbiatt8 8 für jede Kundenadresse. Ausk. es atterd kerleb, München 12, Münzstr.9 liefertS Th. Rößner, Leunadie in Landwirts und Gärtnerkreiſen gut Annahme von r n g8 eingeführt ſind, gegen hohe Proviſion ge Industrietor 1, Teleton 2323
8 O 3

O S

ſehen d

F Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

früher Försten

jn Krosigl)

jeden Montag von 16 18 Uhr, Dienstag von
3--12 Uhr in Merseburg, Breite Str. 13 Eingang
Kreuzstraße. Fläschehen Früh-Drin mitbringen.

Il
Moderne Reiſewagen!

voller Verpflegung, 8. 17. Juli, 22. 31. Juli

L.--10. Juli, 22. 31. Juli

15.--24. Juli, 5.--14. Auguſt
Potsdam und Berlin, 2 Tage, 20

30. Juni bis 1. Juli, 15. 16. Juli
Kuffnhäuser und Harz, 3 Tage, 35

I.--3. Juli, 29.--31. Juli
Durch d. Thüringer Wald bis Eisenach, 3

I.--3. Juli, 22.--21. Juli

Verſicherung, Jührungen uſw.

Auch f. Geſellſchafts u. Vereinsfahrten ſtehen unſ. Wage

ſämtliche MerBüros in Leipzig.

Für Caxtwirte!
Vordrucke zu
Ketränke-Prelgtakeln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößne:

Kukirol

Annahmeſtellen f.

ei:
Gröſchel, Friſeur

Kuntze, Bahnhof

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde

Wagner, Weichau

e

kertenretgen im Autohus
Bequeme Polſterkorbſeſſel!

An den deutschen Rhein, 8 Tage 2 100.
24. Juni b. 1. Juli., 1.-—8. Juli, 15. 22. Juli, 29. Juli b. 5. Aug.

In die Bayrischen Alpen, 10 Tage, 2 110.- einſchließl.

Schwarzwald, Bocdensee u Allgäu, 10 Tage, 24 12 ſ.

An die Ost- u. Norcdsee (Rüg.-Helgoland), 10 Tg., 2 120.

Fahrpreis einſchl. Abernachtung mit Frühſtück, eine Hauptmahlzeit,

i Verlangen Sie Proſpekte lDie Fahrten werden im Auguſt u. Septbr. wiederholt neben and Fahrten

Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen
Leipzig C 1, ManiettaStr. 28 30, Ruf 54191

Auskünfte durch Reiſebüro Meßamt, Markt 4, Ruf 70021 und

Dürrenberg n rein Morgen nachmittag
und unerwartet verschied er r Unterhaltunegkonzert

diese Nacht meine liebe herzensgute n le Ab 7.50 Uhr T An
Frau ſchwerden uſw. hallon Herren Mittwoch groß. Gartenko.

Erna Dihooshynd Don y e ne Strandechſodchen
geb. Dreehsel I rztung. Sin- Samenrad Jeden Tanz abenderh. Buchh. 16.00 Sonntag

In tiefer Trauer Markt Eingel- nene
verkauſ,

Rudolf Dihowsky e Lauchstädtereud. Str. 10,mft der Bitte um stille Teilnahme Trägerbezirk 1, lauf RM. 48.00 Theater- Verein
Marie Buhl, du Halle (Saale)Am Bahnhof 15, Schütze

Merseburg. den 16. Juni 1934 Trägerbezirk 2 ne b
änzend beS D. e r Wührt und be Fest spiele

e Trägerbezirk 3. er Seelen in Goethe's Theater9 Fahre Sonntag z. Mehr in Bad LauchstädtC un 9 Melvterschaftsspiel 9 en 65.00 am Freitag d. 22. Sonnabend 4.23.

Wellen t Ihre e nd Jach einige Hrencvor- u. Sonntag d. 24. Juni 1934, 16 Uhr
preiswert repariert haben, dann Abf. 14u., Enten ätung- Il gkommen Sie a h A. Ken Prinz Wo Hombhurg

älter Markt 11. Schauspiel in 5AufzügenErich Siefert hen an. Ja Sr. mit vWerert. Unterr. in S d von Heinrich v. KleistSonnenrollos, Markiſen Ftenographie rege des Autgetthrt vom
Polſtermöbel, Gartenmöbel, h hen en
Tapeten, Senſterdekoration, e e c alen her enalle Facharbeiten Kanarfenvogel Ballonrad e e

Tapeziermſtr. Ring L 21 entflog. Außenlötung, e e aueneH. Stadermann Oelgrube 11. Clobic. Str. 24. preiswert Stadt; e n

W Ka eug Joh. Schulzz. Sonderbed.

Anzahlunn
Rate wöchent
lich RM. 2.

Erſatz
u. Zubehörteile

billigſt

Anh. I. Gieseler

Merſeburg
Entenplan 9
Fahrradbau
Gegr. 1892.

Naumburg

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw

geſchäft, Halliſche
Straße 15,

ſtraße 22, part.,

ſtieg 7,

grund 20,

Tg., e 40

n z. Verfügung

ort Schne u Warzen
peseitfigt schnell, sichet u. unblutig

Verkaufsstelle: Germania-Drogerie Alois Eckardt.



Jnduſtriebild in wundervollein Rahmen
An der Nordoſtecke des oberen Schloßgarkens in Merſeburg

Den 16. Juni



Unten:
Eröffnung des Wiſentgeheges

in der Schorſheide
Eine Herde von Wiſenten in dem Gehege, das auf
Veranlaſſung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring in einer Größe von 240 Morgen in der Schorf
heide eingerichtet und am Sonntag durch Hermann
Göring in ſeiner Eigenſchaft als Reichsjägermeiſter

ſeiner Beſtimmung übergeben würde.

Deutſche Siedlungsausſtellung S
in München eröffnet

Ein Bild von dem feierlichen Akt der Eröffnung, der
in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Behörden, der

Führer der Bewegung und geladener Gäſte durch den
Reichsſtatthalter General von Epp vollzogen wurde.

Links: Der neue Zeppelin
Blick in den Bug des neuen Luftrieſen „LZ 129“, der
auf der Werft Friedrichshafen gebaut wird und im

Herbſt fertiggeſtellt werden ſoll.

Oben:
Stadt Prenzlau

feiert 700. Geburtstag.
Der hiſtoriſche Feſtzug in den Straßen
der Stadt, die jetzt die Feier ihres
700jährigen Beſtehens begeht. Die
e Einleitung zu den Feſt
ichkeiten, die eine Woche dauern

werden, war der Umzug, der Bilder
aus der Vergangenheit Prenzlaus

zeigte



J Rechts:
Das neue Dienſtgebäude

des Neichsarbeits miniſteriums
Das ehemalige Hauptverwaltungsgebäude
der Disconto Geſellſchaft in Berlin, Unter
den Linden, das vor einiger Zeit in den
Beſitz des Reiches übergegangen iſt, wird
demnächſt vom Reichsarbeitsminiſterium be

zogen werden.

Unte n:
Jäger müſſen Prüfung

ablegen
Die richtige Handhabung des Gewehrs

wird geprüft,
Die erſte Prüfung von Jagdſchein
Bewerbern, die dürch das neue preu
ßiſche Jagdgeſetz vorgeſchrieben iſt,

fand jetzt im Spandauer Forſt bei
Berlin unter Leitung des Provinz-
Jagdmeiſters von GroßBerlin ſtatt.

An der Prüfung beteiligte ſich auch
eine Dame, die den Beweis ablegte,
daß ſie auch in jagdlicher Beziehung

ihren „Mann“ zu ſtellen weiß

Rechts:
Der neue Führer der Deutſchen

Studentenſchaft
Dipl.Jng. Heinz Zäringer,

der nach dem Rücktritt des bisherigen
Reichsführers Dr. Stäbel mit der kom
miſſariſchen Führung der Deutſchen Stu

dentenſchaft betraut wurde. Dr. Stäbel
behält die Führung der Reichsſchaft der

Deutſchen Studierenden inne.

Links unten:
Eröffnung der Braunen Meſſe in Bremen
Gauleiter von Hagel während ſeiner Anſprache bei der
Eröffnung der Meſſe, die dem Wirtſchaftsleben der alten
Hanſeſtadt neue Jmpulſe geben wird. Das Zuſtande
kommen der Meſſe iſt in erſter Linie der Tatkraft des

Gauleiters von Hagel zu verdanken.

Unten:
Neuer Polizei-Vizepräſident

der RNeichshauptſtadt
Der frühere Polizeipräſident von Weißen
fels, Heinrich Neubaur, der ſpäter
in die Polizeiabteilung des preußiſchen
Jnnen miniſteriums berufen wurde, iſt
jetzt mit der vertkretungsweiſen Verwal
tung des Poſtens des PolizeiVizepräſi
denten von Berlin beauftragt worden.



Rot
Kreuz

Sag
1934

Und jeder zahlte gern

ſein Scherflein für die

uneigennützigen Helfer

a in Krieg und Frieden.

Kreis Feuerwehrtag in Leung

Die Freiwillige Feuerwehr Leuna übte

am Rathaus Leuna

Untken: S S 8

Die Kritik Kreiswehrführer SchraderBölſche).

ben e SLandrat Oberſt, der ſowohl an den Verhandlungen
des Kreisverbandstages als auch an Vorführungen

teilnahm, im Geſpräch mit Wehrleuten

Links:
Der neuartige Schlammkaſten zur Nutzbarmachung von

verſchlammten Teichen wird ausprobiert.

Oben
Der kräftige Waſſerſtrahl aus dem Göhlitzſcher

Schmutztümpel.



Ein Freudentag

unſererKriegerwitwen

Etwa 100 Kameradenfrauen der
Ortsgruppe Merſeburg der Natio e

nalſogzialiſtiſchen Kriegsopferverſor
gung unternahmen unter Leitung

des Kreisführers der NSKOV.
Seifert (im Bilde rechts) einen

Ausflug nach Deſſau Wörlitz

Photo: Arndt

Die Teilnehmer am Fuße des VenusTempels

im Parke zu Wörlitz.
im Abendſonnen

S

Fröhliche Kaffeetafel im Saale zum „Eichenkranz“.



Sport im Bild

Rechts
Aberraſchungsſieg im StutenDerby
Jm Preis der Diang, dem „StutenDerby“,
gab es in Hoppegarten einen überraſchungs
ſteg: „Lehnsherrin“, die größte Außenſeiterin
im Felde, gewann ſicher vor „Agalire“ und

„Schwarzlieſel“ das wertvolle Rennen.

Unten:
Deutſcher Sieg

im Vier-Länder-Studentenkampf
In dem Studenten-Länderkampf zwiſchen Polen,
Schweden, Ungarn und Deutſchland, der in der
Reichshauptſtadt ausgetragen wurde, konnten
die deutſchen Vertreter den Sieg für ſich buchen.
Hier ſehen wir Reichsminiſter Ruſt bei der
Überreichung eines Ehrenpreiſes an den Deut
ſchen Sievert, der ſich als der beſte Mann des

Kampfes zeigte

ünfer Bildbericht vom Jnkernakionglen Reit- und Fahrkurnier in Warſchau zeigt
Marſchall Pilſudſki während der Beglückwünſchung der deutſchen leere
die auch auf dieſer Veranſtaltung gegen beſte internationale Klaſſe ihr Können unter

Beweis ſtellten und Sieg an Sieg reihen konnten.

Mitte linksDer Endkampf
um die Schachweltmeiſterſchaft

Jn Berlin hat der Endkampf um die Schach
weltmeiſterſchaft zwiſchen dem Titelvertei
diger Dr. Aljechin (rechts) und dem Heraus
forderer und Deutſchen Meiſter Bogoljubow

(links) begonnen.

Nebenſtehend:
Maſſen-Segelflugzeugtaufe

in Potsdam
Auf dem hiſtoriſchen Boden des Potsdamer
d e e wurden neun Segelflugzeuge
und ein Motorflugzeug des Deutſchen Luft
ſport Verbandes getauft. Unſer Bild gibt
einen Ausſchnitt von der Feier: Landes
führer Cranz weiht ein Segelflugzeug durch
Berühren mit einer Standarte der Flieger
ſtürme; im Hintergrund ſieht man die

Potsdamer Garniſonkirche.



Aus alſer Welt
Rechts:

Franzöſiſcher Raubbau an deutſchen
Bodenſchätzen

Arbeiter aus 38 Nationen beſchäftigt Frankreich auf
dem knapp 50 Meter von der frangöſiſchedeutſchen
Grenze entfernt liegenden, im Volksmund „Raub oder
Diebesgrube“ genannten Schacht „Reumaux“. DTief
gehen von hier aus in das Herz des Saarlandes die
Stollen, aus denen deutſche Kohle in ununterbrochener
Tag und Nachtarbeit gefördert wird. Wenn man an
den Ort der Grube bei Merlebach kommt, ſo muß es
ſchon den Laien verwundern, wie gerade hier ſo un
mittelbar an der Grenze ein Förderturm ſtehen kann,
und er kann ſich der Vermutung nicht verſchließen, daß

heraus, um unter deutſcher Erde geförderte Raubbau
fohle auf franzöſiſches Gebiet zu bringen.

Rechts
Der Klapperſtorch im Land der
unbegrenzten Möglichkeiten

Mit Fünflingen geſegnet wurde eine
junge Mutter in Kanada. Die fünf
Kleinen, die ſämtlich Mädchen ſind, wie
gen zuſammen etwas mehr als 15 Pfd.
Trotz dieſes geringen Gewichtes ſind ſie
ſo kräftig, das an ihrer Lebensfähigkeit
nicht gezweifelt wird. Das außerordent
lich ſeltene Ereignis hat ungeheure An
teilnahme im ganzen Lande geweckt. Die
ſo reich geſegneten Eltern wurden nicht
nur mit Glückwünſchen, ſondern auch

mit Geſchenken überſchüttet.

LinksAn den Schauplätzen der Eiſenbahn
attentate in Sſterreich

Jn „ſterreich wurden zwei ſchwere Bombenanſchläge
auf Eiſenbähnbrücken der großen internationalen
Strecken verübt, von denen unſere beiden Bilddokumente
berichten: (unten) die geſprengte Eiſenbahnbrücke bei
Vöcklamarkt auf der Weſtbahnlinie Wien Salzburg
Jnnsbruck-HZürich; (oben) auf der Strecke Wien Trieſt
wurden zwiſchen Semmering Und Breitenſtein durch
eine Bombenexploſion die Gleiſe aufgeriſſen, ſo daß der
Zugverkehr auf dem Viadukt ünterbrochen war. Wie
man aus unſerem Bilde erſteht, müſſen die Reiſenden
über den Viadukt gehen, um mit einem beſonderen Zug

auf der anderen Seite die Reiſe fortzufetzen,



e

Nachdenkliches und tleiteres
GummiRätſel der Woche

Kreuzworträtſel
2

Waagerecht: 2 germaniſche Göttin, 3 ſpa
niſcher Nationalheld, 5 Götzenbild, 8 Recht,

Billigkeit. SSenkrecht: 1 Nebenfluß des Rheins, 4 ſagen
hafte Gründerin Karthagos, 6 elektriſche Maß
einheit, 7 Gehweg.

KreuzwortSilbenrätſel
e

5 er 5
s 8

9

10 11 12 13
r 15 o177

Waagerecht: 1 Teil des Auges, 3 früher be
„vorzugter Stand, 4 weiblicher Vorname,

6 Vorderſeite des Hauſes, 8 vierſitziger Wagen,
9 Glücksſpiel, 10 Zückerbäcker, 12 Heiliger (böh
miſcher- Nationalheiliger), 14 Nebenſluß des
Rheins, 16 Planet, 17 Stadt in Oberitalien.
Senkrecht: 1 Hunderaſſe, 2 inneres Organ,

3 Luftkurort in Graubünden, 5 Verzeichnis
7 Schuldner, 8 Schiffsraum, 11 Göttin der
Jagd, 13 Haarſalbe,

16 weiblicher Vorname.

ESilbenrätſel
Aus den Silben:
al bra bu co dachs darde deutſch ell erd fal fefen for gnac ham har huhund kli kun land ma nikniſch re re reichs ren risritk ru ſtaff koll kor u u

wehr wolf wuk ze
ſind 16 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

15 griechiſche Göttin,

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
keſen, eine NS. Gemeinſchaft der Arbeitsfront
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Krankenanſtalt,
2 Akademiker im Vorbereitungsdienſt, 3 mau
riſches Schloß bei Granada, 4 Ungeheuer der
nordiſchen Sage, 5 Hundekrankheit, 6 euro
päiſcher Stagt, 7 Nachtvogel. 8 religiöſer
Neuerer, 9 franzöſiſche Stadt (Alkoholerzeu
gung), 10 Ritterrüſtung, 11 Witzbold in Dra
men Shakeſpeares, 12 deutſche Truppenmacht,
13 Weißfiſch des Süßwaſſers, 14 Geier,
15 Jagdhund, 16 Schulfach.

Auflöſungen aus Nummer 23

Kreuzworträtſel.

I DIE PF Iere
el al ITIAIRIAMIIIEIEIIIMIEITIE R

R
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VI iMoll EINITIEJ

Silbenrätſel.
1. Drehſcheibe. 2. Emden. 3. Jsland. 4. No

vara. 5. Venus. 6. Oberhalb. 7. Literatur.
3. Kakadu. 9. Komödie 10. Asgard. 14. Nymphe.
12. Notwehr. 13. Natal. 14. Jrawadi. 15. Erb
ſenſtrauch. 16. Entzündung. 17. Rüſche. 18.
Latſche. 19. Jnri. 20. Eisbein. 21. Gleichgewicht.

Die Verſe des Liedes lauten: Dein Volk
kann nie exliegen, das brüderlich geeint.

Balkenrätſel.
Es wird künftig nur noch einen Adel

geben Adel der Arbeit.
t

Nichtige Löſungen
ſandten ein: Gerhard Stoye, Friedel Müller,
Wally Hillebrand. i

x

Humor vom Tage
Mißverſtändnis

„Der Herr leiden an Hagarausfall. Haben
Sie ſchon unſer neues Haarwuchsmittel pro
biet?“ „Ja! Aber ich glaube, davon iſt es
nicht!“

Der Eid.
Ein junger Mann, der vor Gericht als Zeuge

vernommen werden ſollte, wurde vom Vor
ſitzenden gefragt, ob er ſich über die Bedeutung
des Eides im klaren ſei.

„Nein“, ſagte er.
Der Richter war etwas ratlos und meinte,

der Eid und ſeine Bedeutung ſei ſicherlich auch
im Schulunterricht des jungen Mannes be
handelt worden, er müſſe ſich doch daran noch
erinnern können.
Die Antwort war ausweichend.
Der Richter ſchüttelte den Kopf und verſuchte
es nun mit einem ſehr verklauſulierten Satz,
den er dem aufhorchenden Zeugen ins Geſicht

hieb. Vorſichtshalber fragte er aber noch ein
mal ob er verſtanden worden ſei.

Nein. hieß es prompt. SJetzt riß dem Richter die Geduld und er rief:
„Alſo die Sache iſt ganz einfach die: Wenn das,

was Sie mir jetzt ſagen, nicht wahr iſt, dann
werden ſie eingeſperrt. Erheben Sie die rechte

Hand und ſchwören Sie
Endlich klappte die Sache.

Merkwürdige Schmeichelei.

Eine Dame wird nach dem Alter ihres
Gatten gefragt und erwidert darauf. „Mein
Mann iſt 45 Jahre. Wir ſind im Alter nur
fünf Jahre auseinander.“ Darauf blickt der

Frager die Dame erſtaunt an und ſagt:
„Donnerwetter, ich hätte nie geglaubt, daß Sie
ſchon fünfzig ſind.“

Eine Frage.
„Spielen Sie Skat?“
„Aber ich ſpiele doch ſchon eine halbe

Stunde mit Jhnen.“
„Ja, aber deshalb frage ich doch.“

Immer gehorſam.
In Bunzelshauſen herrſcht große Aufregung

denn es ſteht eine nicht alltägliche Verlobung
bevor. Der ſtebzigjährige Huberbauer will hei J
raten, und zwar iſt ſeine Wahl auf ein Mäd-
hen von 60 Lenzen gefallen. Der angehende
Bräutigam wird von lieben Nachbarn ge
hänſelt, weshalb er ſich denn eine ſo junge
Frau nehme Aber er läßt ſich durch dieſe
Neckereien nicht beirren. Aber eines ſchönen
Tages iſt die Sache aus, man hört nichts mehr
von der Verlobung. Auf die Frage des Nach
barn nach dem Grund des Zwiſtes antwortet
der Bauer verdrießlich: „Es ging nicht, die El-
tern des Mädchens waren dagegen!“

Beim Arzt,
Eine Dame ſitzt während eines Eſſens neben

einem Mediziner. Sie glaubt, ihn durch Her-
ſagen ihrer Gebrechen unterhalten zu können.

„Jch bin oft zum Umfallen ſchwach, Herr
Doktor!“

„Nehmen Sie Eiſen!“
Habe ich bereits genommen, aber ohne Er

folg. Jch kann oft nicht hundert Schritte gehen,

ſo matt bin ichl“ J„Nehmen Sie ein Autol“

Ohne Sorge.
„Willy, ſieh dich vor dein Kompagnon iſt

ſo jähzornig der ſchießt dich übern Haufen
„Jch habe keine Angſt der tut mir

nichts. ich bin ihm noch 500 Mark ſchuldig 1

vVerrückt.
Baron zu ſeinem Diener: „Bin ich nun ver

rückt oder ſind Sie es?“ S 1„Aber Herr Baron werden ſich doch für
keinen verrückten Diener haltenl

Rechtferkigung.

„Aber Marie, es iſt ja ein Skandal! Finger
dick liegt der Staub auf den Stühlen!“

„Kann ich dafür, Herr Doktor, wenn Jhre
Praxis ſo ſchlecht geht?“

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merie
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